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Der Krieg. H 

Die Gegenwart iſt die Zeit der Löſung der großen politiſchen 
Fragen, und zwar war der Krieg das einzige Mittel, durch welches die 
gewaltige Aufgabe gelang. Die italieniſche Frage begann den Reigen, 
ihr folgte die deutſche, und zur Zeit ſtehen wir inmitten der Loͤſung 
der orientaliſchen Frage. Die wunderliche Friedens⸗ und Freiheitsliga 
hätte freilich eine andere friedliche Entwickelung gewünſcht; wir auch 
und mit uns wohl Jedermann; die Geſchichte hat den Krieg vorge⸗ 
zogen. Die Fragen ſind Jahrhunderte hindurch zur Ent⸗ oder viel⸗ 
mehr Verwickeiung vorbereitet, und die Völker ſind nun einmal noch 
nicht ſo hochgebildet, um einem europäiſchen Tribunal die Löſung zu 
überlaſſen; tragen aber die Cabinette die Schuld, nun ſo haben auch 
dieſe den hohen Grad von Bildung noch nicht erreicht, den die Frei⸗ 
heits⸗ und Friedensliga verlangt. Es giebt ja Leute, welche meinen, 
wenn Cavour nicht geweſen, ſo wäre der italieniſche Krieg, und 
wenn Bismarck nicht geweſen, der Krieg gegen Defterreich nicht ent: 
ſtanden; möglich; da aber Italien und Deutſchland gebieteriſch ſeit 
Jahrhunderten zu einer Löſung ihrer Wirren und zur Neugeſtaltung 
ihres nicht mehr zu ertragenden politiſchen Lebens hindrängten und 
dieſem Hindrängen auf der andern Seite ſtarke Gewalten ſich wider⸗ 
ſetzten, fo wären auch ohne Cavour und ohne Bis marck die Kriege 
ausgebrochen, da man nicht bis zur Einſetzung des phantaſtiſchen 
europäiſchen Schiedsgerichts warten konnte. 

Der ſentimentale Nationalverein, das liebliche Kind auf grüner 
Weide, war ein Verſuch friedlicher Löſung. Wir erinnern uns, daß 
mehrere ältere Demokraten dem Vereine nicht beitraten und auf die 
Frage nach dem Grunde antworteten, der ganze Nationalverein ſei 
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verlangt den Frieden, weil es ſich ſammeln will; England, weil es 
für Indien fürchtet; Oeſterreich, weil durch den Krieg ſeine ganze 
Exiſtenz erſchüttert würde; Deutſchland, weil es gar nichts gewinnen 
würde und nichts gewinnen will. Bleibt alſo Rußland. Und gerade 


M., dieſes Rußland hat — das läßt ſich doch nicht leugnen — die meiſten 


Vorſchläge zur Erhaltung des Friedens gemacht und macht ſie jetzt 
noch. Geſetzt aber, es wolle unter allen Umſtänden den Krieg, ſo 


50 Pf.] könnte es ja durch die Vereinigung der vier Mächte zum Frieden ge⸗ 


zwungen werden. Möglich — wenn ſich nur eine Vereinigung dieſer 
vier Mächte zunächſt erzwingen ließe. Und was wäre der Gewinn? 
Eine Wiederholung der jetzigen Wirren in ein paar Jahren, und der 
Krieg von Neuem in Sicht. Denn die orientalifhe Frage muß ge⸗ 
löſt werden, wenn Europa überhaupt wieder einmal zur Ruhe kommen 
will, und dann je eher, um ſo beſſer. Man muß der Gefahr 
in's Auge ſehen: der Krieg iſt unvermeidlich. 

Eine hohe Aufgabe bleibt der deutſchen Politik dabei immer noch; 
ſie mag der Welt beweiſen, daß das deutſche Reich in Wahrheit der 
Friede iſt. Die Aufgabe Deutſchlands, meinen wir, iſt, den Krieg zu 
localifiren. Nicht im Kriege ſelbſt, ſondern in feiner Ausdehnung liegt 
die Gefahr. Es gelang der Diplomatie, den Krieg für die Einheit 
Italiens, ebenſo den Krieg für die Einheit Deutſchlands zu localiſiren; 
in beiden Fällen lag die Gefahr für die Ausdehnung eben ſo nahe 
wie heute. Mag Rußland einſchreiten, wenn es nur dem deutſchen 
Reiche gelingt, Rußland und Oeſterreich auseinander zu halten: dann 
iſt die Aufgabe Deutſchlands gelöft. 

Daß Rußland nicht nach Konſtantinopel kommt, daß die Freiheit 
der Donaumündungen und der Schifffahrt durch den Bosporus geſichert 
bleibt, dafür hat Europa und in erſter Linie England zu ſorgen. Wir 
trauen Rußland nicht ſo weitſchichtige Pläne zu, denn weder wird die 
ruſſiſche Militärpartei ſich von feiner Kriegsluſt fo weit hinreißen 
laſſen, um einen Kampf mit Europa zu wagen, noch haben die ruſſi⸗ 
ſchen Staatsmänner uns bisher den Beweis geführt, daß ſie einen 
ſolchen Mangel an Intelligenz hätten. Aber mehr allerdings trauen 
wir den übrigen Mächten zu, daß ſie die Intereſſen Europa's nicht 
auf das Spiel ſetzen. Es giebt einen Punkt, auf welchem Europa 
nicht einen Augenblick zaudern wird, Rußland ſein Veto zuzurufen, 
und bei dieſem Veto würde auch das deutſche Reich nicht fehlen. 

Erſt wenn die orientaliſche Frage vollkommen gelöft iſt, wie ihre 


eine Lüge, denn er müßte an die Spitze feines Programms den Sat Vorgänger, wird Europa wieder auf eine längere Friedensära rechnen 


ftellen, daß die deutſche Frage nur durch Revolution oder Krieg geldft 
werden könne. Die Revolution von 1848 war die eine Löſung, der 
Krieg von 1866 gab die andere. Bis marck's anfänglich viel ver⸗ 
hoͤhntes Wort: die deutſche Einheit kann nur durch Blut und Eiſen 
hergeſtellt; eden, Löfte die immerhin nothwendige und anerkennens⸗ 


dürfen. Bis dahin laſſen wir die Hoffnung draußen. 


Breslau, 28. October. 
So weit bis jetzt die Wahlen bekannt ſind, baben die Abgeordneten 


— Verlag von Eduard Trewendt. 
nnr. 
Induſtrie weige unſeres Vaterlandes und damit Millionen vun Arbeitern 


wennn, k des deutſchen Nationalvereins ab. aus der nationalliberalen und der Fortſchrittspartei die Majorität; die Ultra⸗ 
Ober ze Cabinete noch die Völker wollen den jetzigen Krieg, montanen haben nicht zugenommen; von den Conſervativen iſt, mit Aus⸗ 
nicht einmal das ruſſiſche Cabinet, mehr vielleicht das ruſſiſche Volk. nahme der Freiconſervativen, wenig die Rede, und die ſogenannten Agra⸗ 
Wielch' eine Maſſe von Verſuchen hat die Diplomatie zur Erhaltung rier haben trotz aller Agitatton Nichts gewonnen. So wird die Phy⸗ 
des Friedens gemacht; die drei mächtigſten Monarchen des Continents] ſiognomie des Abgeordneten⸗Hauſes von dem früheren wenig verändert ſein, 
ſind zu einem beſonderen Bündniſſe zuſammengetreten; die Kanzler | Von den Führern der verſchiedenen Parteien fehlt fait keiner; nach wie vor 
und Miniſter reifen hin und her; Nichts wird unverſucht gelaſſen, um ſerſcheint Virchow neben Windthorſt Meppen) und Laster iſt in Frank⸗ 
den Krieg zu vermeiden; in dieſem Augenblicke noch finden die ernfteften | furt a. M. durch die Vereinigung der Fortſchrittspartei mit den National: 
Verhandlungen in Konſtantinopel ſtatt 255 und trotz alledem und alle: [liberalen gewählt — eine Vereinigung, die uns mehr zufagt, als die der 
dem iſt Nichts ſicherer als der orientaliſche Krieg, eben fo ſicher wie] Fortſchrittspartei mit der ſüddeutſchen, beſonders Frankfurter Demokratie. 
der italieniſche und wie der deutſche war. Es iſt freilich leicht zu ſagen: In dieſer Beziehung haben wir eine andere Anſicht als die „Voſſ. Z.“ und 

das iſt ja Alles Heuchelei Seitens der Cabinete. Nun wir ſchwärmen die „Volls. g.“ 1 Aeg 
wahrhaftig nicht für die Wahrheitsliebe der Diplomatie; ſie hat uns] Hinſichtlich der Eiſ enzollfrage hat ſich, wie die „Trib.“ ſchreibt, nach 
auch keine Gelegenheit zu dieſer Schwärmerei gegeben. Aber wir be: übereinſtimmenden authentiſchen Berichten an maßgebendſter Stelle die 
trachten vorurtheilsfrei die Lage der maßgebenden Reiche: 


Berliner Herzensergießungen. ſüdlichen neuen Königsſtaaten zu befriedigen, will aber nur gegen 
Berlin, 26. October. baare Zahlungen das Beſtellte liefern. — Es geht gar luſtig hier zu 

Der Kaiſer iſt vor wenigen Tagen friſch und geſund angekommen, und unter ſolchen Auſpicien hat die civlliſirte Welt einem bunten 

— hat Potsdam beſucht, — hier im Palais Vorträge en masse Carneval entgegen zu ſehen, den der italieniſche Hof, wie man flüftert, 
entgegengenommen, — iſt geſtern Nachmittag ſchon wieder nach Meck- ſchon in Trieſt zubringen zu dürfen hofft. Taglioni arbeitet an 
lenburg abgereiſt, um heute und morgen den Jagden bei Ludwigsluſt einer von dort her beſtellten Umwandlung des alten Ballets, deſſen 
beizuwohnen, Sonnabend wieder hierher zurückzukehren und die morgen Schauplatz bisher „Venedig“ war, in ein neues: „Der Carneval 
zum bleibenden Winteraufenthalt hier eintreffende Kaiſerin zu begrüßen, in Trieſt“, und hofft mit Gewißheit, daß der Re galantuomo, 
— fo das bewegte Leben des Hofes. Dem größeren Publikum war der ihn ſchon einmal decorirt hat, ihm eine höhere Decoration 
der hohe Herr, der ſich inmitten feiner Berufsgeſchäfte doch auch ein um den Hals ſchleudern wird. — Herr Gott, es geſchehe Dein Wille, 
paar Stunden amüſtren wollte, am Sonntag Abend in beiden König⸗ wir halten ftille! — Eine ſolche Ergebung in die politiſchen Fadalſen 
lichen Theatern ſichtbar: im Opernhauſe, wo er einiges von der der Gegenwart lehrt uns, uns leicht über die kleineren Privatleiden 
„Hochzeit Figaro's“ genoß, im Schauspielhaus, um ſich an der des menſchlichen Lebens fortzuſetzen, die ſeltſamerweiſe in den letzten 
braven „Familie“ unſerer verewigten Mama Birch zu erfreuen.] Wochen auch mich zu ihrem Spielballe erkoren zu haben ſcheinen. 
Eine dramatiſche Geſchmacksrichtung, die er mit dem foliden Publikus] So nehme ich, der ich, wenn nicht eine Stunde ins Theater, Abends 
theilt, das das Haus in allen Rängen überfüllte. — Sonſt im ge⸗ in der Regel nicht ausgehe, neulich eine Einladung in der Familie 
ſelligen Leben noch keine Spur vom Erwachen eines ſolchen. Wo eines alten Geheimen Raths an, der in feiner Jugend mein Studien⸗ 
man an öffentliche Orte hinkommt, lebhafte Converſation über die genoſſe und damals „verfluchter Kerl“ war. Bei Tiſche ſitzt neben 
„Wahlen und ihre Folgen“, dann über den diplomatiſchen Kuddel mir ein Schielender — mir war dieſer körperliche Fehler, wie über⸗ 
muddel, aus dem Krieg oder Frieden hervorgehen dürfte. Die ruſſi⸗ haupt der Mann ſelbſt unbekannt — dem ich mich veranlaßt fühle, 


ſchen Köche, die den ekeln Brei immer eifriger zuſammenzurühren ſich zu antworten, während er nicht mit mir, ſondern mit andern mir 
Mühe geben und danach ſtreben, uns denſelben als ſchmackhafte Koft in ſeitwärts placirten Perſonen ſpricht. Endlich merke ich dies und beiße 
den Mund zu ſchmieren, erfreuen ſich hier „im Volk“ keiner Sympathien; mir in die Zunge, aber gerade in dem Augenblick, als die Dame des 
obgleich die moskowitiſchen Emiſſäre— Wölſe in allerleikrimmſchen Schafs⸗ Hauſes ein geiſtreſches Wort an mich richtet, für das ich mein Ent⸗ 
zücken durch ein ſeliges Lächeln zu erkennen geben ſoll, während meine 
gebiſſene Zunge mich zwingt, ein grimmiges Geſicht zu ſchneiden. Es 
war ein Abend, an dem mich derartige „kleine Leiden“ noch bis in 
die Nacht hinein verfolgten. Nach Hauſe gekommen, überzeuge ich 


pelzen — die hier in Berlin umherlungern, uns anzudeuten ſich bemühen, 
daß auch aus der zerſtückelten Türkei uns ein Brocken zufallen könnte, 
nicht da unten „an Ort und Stelle“, ſondern vielleicht näher gelegen, 
die man Oeſterreich ruſſiſcher Seits zwingen würde, uns zu überlaſſen, die ö 
z. B. Oeſterreichiſch⸗Schleſten und dergleichen, wofür den luſtigen mich, als ich mich zu Bette lege, daß mein Glas Zuckerwaſſer und 
Phäaken ſüdlich von der ſchönen blauen Donau ein Tauſch⸗Partikelchen das Nachtlicht, wie gewöhnlich auf dem Nachttiſch ſtehen. Ich ſchlafe 
in die Hand gedrückt werden könne, wenn auch nur vorläufig „aufjein paar Stunden den Schlaf des Gerechten, dann erwache ich und 
fühle große Hitze. Um mich abzukühlen, tappe ich nach dem Glaſe 


Widerruf.“ Unſere Landkarten⸗ und Geographie⸗Bücher⸗Verleger treffen 
al 8 5 mit Zuckerwaſſer und ſchlicke gierig das Oel hinab, in welchem das 


bereits Vorkehrungen zur Edition derartiger neuer Verlagsartikel und 
in unſeren Schulen ſollen, zur Freude der Quartaner und Tertianer, 
die Erdkunde⸗Stunden vorläufig vernachläſſigt werden, da nach einem 
Jahre doch „Europa in umgekrempelter Fagon“ docirt werden 4 
müſſe. In Ausſicht auf das ſpätere Zuſtrömen neuer Geſandtſchaften] weil gefühlloſe Mitmenſchen über derartige Fatalitäten lachen. 
neuer Königreiche na 
Geſandtſchafts⸗Quartiere 


für große elegante Wohnungen bedeutend. Unſer berühmter Hof- wohl ſchwerlich jemals eine paſſendere Heirathsparthie vorgekommen 
theater-Klemptner, der auch aus billigem Metall für unſere ſein dürfte. Als Seitenſtück zu dieſer Namensfatalität fällt mir der, 
lebende, geachtete, ehrſame Bürger in] Pflaume, 
die beiten Fleiſchwaaren verkauft und wie die Patti, die einen Humpen half-and-half — Porter und 


große Kunſt⸗Anſtalt Kronen, Scepter und dergleichen meisterhaft an⸗ ſoviel ich gehört, noch bis heute 
fertigt, hat alle Hände voll zu thun, um die Beſtellungen aus den Halberſtadt ein, der dort 


Frankreich! Ueberzeugung befeſtigt, daß nicht um eines bloßen Princips willen große 


ch Berlin und die dann noͤthig werdenden hieſige Zeitung machte in dieſen Tagen die aufgehobene Verlobung] man der 
ſteigern ſich jetzt ſchon die Miethsforderungen eines Fräulein Rindfleiſch und eines Herrn Senf bekannt, obgleich erfahren, 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übern emen alle Voſt⸗ 
Unftalten Vel ngen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchein. 


Sonntag, den 29. October 1876. 


A 


arg geſchädnt werden dürfen; auch Fürſt Bismarck und mit ihm die große 


Mehrheit der preußiſchen Miniſter huldigt dieſer Anſicht. Es war min⸗ 


deſtens unklug gehandelt, dieſe Frage „zum Prüf- und Eckstein unferer Han 
delspolitik“ zu erh eben, wie dies noch kürzlich geſchehen. Soll doch ſelbſt 


Herr Camphauſen, der Vertreter des „Princips“, im letzten Miniſterrathe 


erklärt haben, daß er einer vorübergehenden Verlängerung der Eiſenzölle eine 
principielle Bedeutung nicht beizulegen vermöge! Und ſo wird man denn 
auch wohl im Reichstage ein Einſehen haben, wenn im Bundesrath ein ent- 


prechender Antrag geſtellt werden ſollte! i 
Die Reſignation des Stiftsdecans Enzler auf den Biſchofsſtuhl 


von Speyer, welche allgemeines Aufſehen erregt hat, ſoll, wie das in 


dieſen Dingen competente „Baieriſche Baterland“ hört, auf ſchriftlichen Be⸗ 


fehl von Rom erfolgt fein, und zwar ſoll, wie liberale Blätter vermuthen, 


der Biſchof von Regensburg, Herr von Seneſtrep, ſeine Hand im Spiele 
haben. Nach den Nachrichten der „Süddeutſchen Preſſe“ hat der Cardinal 
Antonelli der baieriſchen Geſandtſchaft in Rom gegenüber vor etwa drei 


Wochen die Ernennung des Decan Enzler zum Viſchoſe von Speyer ben? 
ſtandet; ungefähr gleichzeitig machte der Nuntius Mſgr. Bianchi dem 


Staatsminiſter des Aeußern, von Pfretzſchner, ähnliche bezügliche Mitthei⸗ 
lungen. Enzler, überhaupt ein Mann des Friedens, hat es vorgezogen, 
auch mit Rom in Frieden zu leben. Baieriſche Blätter prophezeien aus 
dieſer neuen Anmaßung der päpſtlichen Eurie das Aufleben des Eultur⸗ 
kampfes auch für Baiern. Die Zurückhaltung des durch den König er⸗ 
nannten und in Leben und Lehre untadelhaften Biſchofstandidaten ift ein 
dem König angethaner Affront, welchen diefer ſchwerlich ruhig hinnehmen 
wird. Zur Beſtätigung zwingen kann König Ludwig die Curie allerdings 
nicht, aber er kann die ihm von Rom her nahe gelegten Candidaten nun 
ſeinerſeits zurückweiſen; und fo würden wir in der Diöcefe von Speyer das⸗ 


ſelbe Schauſpiel erleben, welches die von Freiburg bereits ſeit Jahren bietet, 3 


nämlich ein langes biſchöfliches Interregnum. Auch der zum Biſchof von 
Würzburg ernannte P. Ambroſius Kaes ſoll übrigens von Rom refü⸗ 
ſirt ſein. 

Alle Nachrichten aus Serbien ſtimmen darin überein, vaß in Belgrad 
in Folge der Niederlage bei Djunis die größte Beſtürzung herrſcht. Wenn 
aber Wiener Blätter bereits melden, die ſerbiſche Regierung ſei geneigt, 


einen Separatfrieden mit der Türkei abzuſchließen, ſo ſcheint uns dieſe doch = 
kaum begründet zu fein. Der Anlaß zur Entſtehung dieſes Gerüchtes dürfte 


die nachfolgende Meldung des „W. Tabl.“ gegeben haben: 

Seit ſechs Tagen weilt nämlich in Belgrad incognito der Ober⸗Drago⸗ 
man des Sultans, Herr Graciano. Derſelbe kam in Begleitung des 
Mr. Slade, eines Engländers, welchen angeblich einen finanzielle Miſſion 
hierher führt. Slade iſt ein Neffe des türkiſchen Admirals Hobart Paſcha, 
lebte lange in Rumänien und ſteht in intimen Beziehungen zu einigen 
hieſigen Conſuln. Der Dragoman Graciano war von der Pforte dem 


engliſchen Unterſuchungs⸗Commiſſar Baring bei deſſen Reife in Bulgarien er 
attachirt. Mr. Slade conferirte mit einigen hieſigen Conſuln, hatte bee 


reits mehrere Audienzen bei Fürſt Milan und die Sache gewinnt den 


Anſchein, als ob man Serbien zu einem billigen Frieden bereden wolle. 3 


Jedenfalls wird ſich aber Rußland beeilen müſſen, Serbien thatkräftig 
zu Hilfe zu kommen, ſonſt dürfte eine militäriſche Kataſtrophe unvermeid⸗ 
lich ſein. 


„Iſtok“, bekanntlich das Organ Riſtic's, ſagt: a 
„Die Kriſe im Oriente bat den Culminationspunlt erreicht. Will uns 


Rußland ernſthaft helfen, ſo iſt es die höch ſte Zeit. Rußland hat alle 
diplomatiſchen Patronen verſchoſſen; jetzt müſſen die Waffen entſcheiden. 


Die ſerbiſch⸗rumäniſch⸗griechiſche Allianz unter Protection Rußlands iſt 7 


perfect. Rumänien muß unabhängig werden, Griechenland die griechi⸗ 


chen Provinzen von der Türkei erhalten, Bulgarien frei werden. Wenn 5 
Rußland die Donau überſchreitet, erfüllt es nur die Pflichten gegen ſich 


und das geſammte Slaventhum.“ 


paßt, ihm aber in ſeiner Jugend, als er noch auf die Freite ging, 


manchen Korb eingetragen, bis dann eine Heroine ſich fand, die ihm 
ihre Hand mit dem couragiöfen Wort am Altare reichte: „Deine 
„„Hühnermörderin““ für's Leben!“ Ich habe vor ein paar Jahren, 


als ich durch Halberſtadt reiſte, mir extra bei ihr ein paar kleine 


geräucherte Delicatefien gekauft, um die brave entſchloſſene Frau perſn: 


lich kennen zu lernen und mich über den behaglichen Glanz des ehe⸗ 
lichen Friedens gefreut, der auf dem runden Antlitz der „Hühner⸗ 


3. 


1 5 


„Hühnermörder‘ heißt, ein Name, der freilich zu feinem Gewerbe Bi 


. 


* 


mörderin“ lagerte. — Ein ähnlicher Wunſch, Damen⸗Phyſiognomien * N 


zu ſehen, wie dieſe ſich in verſchiedenen Lagen des Lebens geſtalten, 


hat mich geſtern Abend um halb zehn Uhr bewogen, per Pferdebahn ö 


das mir entfernte „Walhalla-Volks⸗Theater“, in dem bekannt⸗ 


lich Akrobaten, neben weiblichen Coupletiſten und Darſtellern kleiner be; 


Luſtſpiele dem biertrinkenden Publikum ihre Befähigung von halb acht Uhr 
bis zur Mitternachtsſtunde entfalten. Die Notiz auf dem Zettel: 


„zweites Gaſtſpiel der Frau v. Bogdani, welche vor vier Jahren 


. 


im Königlichen Opernhauſe mit großem Erfolg auftrat. — 
Die Sängerin erſcheint an dieſem Abende ungefähr zwiſchen 8 ½ und 
10½ Uhr.“ Sonderbarer Schickſals⸗Wechſel einer wirklich tüch⸗ 
tigen Künſtlerin, deren unſaubere Speculationen vor einiger Zeit in 
den öſterreichiſchen Blättern einer widerwärtigen Kritik unterlagen! 
Hier vor ein paar Jahren in den glänzenden Räumen unſeres König⸗ 


und heute im vormaligen Circus neben „Miß Terra auf dem ſteil 


auffteigenden Seil,“ und neben dem „dreſſirten Affen des Mr. Bale,“ 
die Sympathien des etwas zweifelhaften Publikums mit vereinzeltem 


Lied: und Arien⸗Vortrag erſtrebend! Sie transit gloria mundi: 


Uebrigens ſei es zum Ruhme dieſer Walhalla⸗Section des Berliner 
Publikums geſagt, daß daſſelbe eine freundliche anſtändige Theilnahme 


bewies. — Von unſern Secondair⸗Theatern befindet ſich das eb p 
dorf’fche in behaglicher Stimmung. Alle Sympathien der verdruß⸗ 
lichen und von den Verhältniſſen gedrückten Berliner wenden ſich, um 


Nachtlicht brennen ſollte. — Aber nicht ich allein ſeufze, wenn auch wenigſtens auf einige Stunden die Miſere des hieſigen Lebenz zu 
nur im Stillen, über die kleinen Leiden des menſchlichen Lebens, vergeſſen, dem dort allabendlich in betäubender Ausgelaſſenheit vorüber 
Andere haben deren noch ſchwerere zu tragen, die um fo drückender, rauſchenden „Pariſer Leben, und dem ſcurrilen Mittelpunkt deſſel. 
Eine] ben, der „Priſetin“ Lina Mayr zu, welchen pikanten Beinamen 
„Pariſerin“ Handſchuhmacherin beigelegt hat, ſeit man 
durch welches Mittel ſie ſich, im Augenblicke vor ihrem Er⸗ 


ſcheinen, hinter den Couliſſen encouragirt. Nicht wie die Murska 


durch einige Gläſer Sect, nicht wie die Lucca durch eine gedörrte 


die ſie zwiſchen ihren niedlichen Zahnreihen zermalmt, nicht 
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lichen Kunſttempels neben den brillanten Kräften deſſelben gefeiert 
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demonftrationen der Stüdenten zu tadeln, dagegen geben fie insgeſammit] des h. Petrus noch mehr füllt. 


ihre Zuſtimmung zu der die Studenten leitenden Idee. So ſchreibt „Peſt. 
Naplo“: 


In Frankrei7 folgen ſich jetzt in Ausſicht auf den Wiederbeginn der 
Kammerſitzungen Bankette und Verhandlungen in häufiger Folge, in denen 


„Heute weiß Jedermann, die Regieru⸗ 49. das Naßland wie das In-] die radicaler. Deputirten ihren Wählern über die bisherige Erfüllung ihres 


land, daß die öſſentliche Meinung Une 0,arnd 
kann, daß dieſelbe ſich mit einer tü-tenfeindlichen Action zufrieden gebe. 

Aus der allgemeinen Sympathie, welche die Kundgebung der Studenten 
gefunden hat, können die Steatsmänrter und Politiker Europas erſehen, 
daß es in Ungarn keinen Keichstag geben kann, der in die Occupation 
Bosniens oder in die Theilung der Türkei einwilligt. Wenn man die 
Action und Occupat. ‚on will, daun beliebe man Belgrad und Serbien zu 
occupiren. Die flavopbilen militäriſchen Kreiſe, wie alle Freunde des 
ruſſiſchen Bünoniſſes ge wiſſen, daß fie ihre ruſſiſche äußere Politik 
erſt nach der thatſächlichen Beſiegung des Widerſtandes der 
ungariſchen Nation fortſetzen können. Wer die ruſſiſche Allianz 
will, der muß vorher die Kriſis in der Monarchie wollen.“ 

Aus Italien meldet man, daß Minghetti morgen (29. Octbr.) daſſelbe 
Programm wie Sella vor ſeinen Wählern entwickeln wird. Daſſelbe hat 
ein anderer Koryphäe der Partei, Maurogonato, in Mirano Dolo gethan, 
und zwar in der ihm eigenen knappen, aber ſtets maßvollen Weiſe. Er hat 
in wenigen Worten auseinandergeſetzt, was die gemäßigte Partei für Ita⸗ 
lien gethan, warum ſie der neuen Regierung keine ſyſtematiſche Oppoſition 
machen, warum ſie aber doch ſich nicht auf die Seite dieſer neuen Regie⸗ 
rung ſtellen wird, obſchon dieſe ſich in allen Punkten zum Credo der ge⸗ 
mäßigten Partei bekehrt hat. Er meint nämlich: da die jetzt regierenden 
Herren immer gegen die gemäßigte Partei geweſen ſeien, ſo könne er ihre 
Belehrung zu dem Programm derſelben noch nicht recht glauben; auch habe 
ſich Drepetis noch keineswegs von offenen Republikanern, wie Cavallotti 
und Bertani, geſchweige denn von den Krypto⸗Republikanern, wie Criſpi 
und Cairoli, getreunt. Man wiſſe demnach gar noch nicht, wohin man mit 
dieſen Herren gehe, und erſt wenn er das Ziel, das ſie ſich ſtellten, etwas 
deutlicher unterſcheide, könne er ſich entſchließen, ihnen blindlinzs zu folgen. 
Bis jetzt höre er nur von Verſprechungen aller möglichen Ausgaben, und 
da ſcheine es ihm doch klüger und vorſichtiger noch etwas zuzuſehen, ehe 
man ſich ohne weiteres anſchließe. 

Was die Wahlen ſelbſt betrifft, ſo darf man, wie eine römiſche Corre⸗ 
ſpondenz der „Voſſ. Ztg.“ verſichert, im Allgemeinen auf eine ſtarke Majo⸗ 
rität für das Cabinet rechnen. Die Wühlereien laſſen es nicht anders er⸗ 
warten, die Deſertionen thun das Uebrige. Jeder Tag verkündet deren neue. 
Maſſimo d' Azeglio hat nie ein wahreres Wort geſagt, als er feine Lands⸗ 
leute der politiſchen Charakterloſigkeit beſchuldigte. Italien, bemerkt die ge⸗ 
dachte Correſpondenz, bietet in dieſem Augenblick wirklich ein entmuthigen⸗ 
des Schauſpiel politiſcher Verderbniß in den ſocialen Klaſſen, welche das 
geſammte politiſche Leben der Nation für ſich in Anſpruch nehmen und that⸗ 
ſächlich in der Gewalt haben. Die Ueberläufereien ſind zahllos und ſcham⸗ 
los. Leute, die geſtern zu den Rabiateſten der Rechten gehörten, wählen 
heute für die Linke; der Bürgermeiſter von Rom, Venturi, der bisher den 
Conſorten huldigte, tritt z. B. jetzt als miniſterieller Candidat in Civita 
vecchia auf. Bei ſolchen Zuſtänden iſt es daher doppelt erfreulich, wenn 
man wenigſtens von Zeit zu Zeit noch Männern wie dem früheren Marine⸗ 
Miniſter Minghetti's, dem Admiral San Bon begegnet, die den Muth 
beſitzen, ihren Wählern offen zu erklären, daß es keinen Prinzipienkampf 
mehr giebt zwiſchen der Rechten und Linken, daß ſich alles um perſönliche 
Intriguen dreht, an denen er verſchmäht, Theil zu nehmen. Er will ſich 
daher nur als Wilder wieder wählen laſſen; ohne ſich einer Partei, ſo lange 
die gegenwärtigen Zuſtände dauern, anzuſchließen, erklärt er ſeinen Platz 
im Centrum zu nehmen. f 


Den überwiegend carliſtiſch geſinnten Anſtiftern und Leithammeln der 
ſpaniſchen Pilgrime iſt dadurch eine arge Enttäuſchung bereitet worden, daß 
Pius in der Beantwortung ihrer Anſprache mehr chriſtlich als politiſch ſprach 
und mit keiner Silbe eine Bevorzugung der einſtweilen in Spanien beſiegt 
darniederliegenden Partei merken ließ. Das war, ſagt eine römiſche Corre⸗ 
ſpondenz der „K. Z.“, eine Niederlage auf dem geiſtlich politiſchen Schlacht⸗ 
felde, die dieſem hartnäckig⸗fanatiſchen Haufen wahrſcheinlich ebenſo uner⸗ 
wartet gekommen iſt, wie die, welche auf dem militäriſchen Gebiete jenem 
Aufſtande ein frühes Ende bereitet hat, die aber ſchwerlich mehr zur Be⸗ 
kehrung dieſer Gottesſtreiter beitragen wird, als jene. Im Vatican hat 
jedenfalls nicht den ſchlechteſten Eindruck die Spende von einer Million Pfd. 
Sterl. gemacht, die von den Pilgern überbracht worden iſt, und man wird 
dort nicht mit Unluſt ſehen, wenn das Geld, das bisher in die Kriegskaſſe 
von Don Carlos aus allen Theilen Spaniens floß und von dem ſich der 


ſoweit nicht gezügelt werden 


— hinabſchluckt, — ſondern — man denke — durch ein paar Priſen 
Spaniol, die ſie gar zierlich mit dem in den Tabakſtaub eingetunkten 
Zeigefinger ihrem Stumpfnäschen einverleibt. Wer die Mayr ge⸗ 
hört hat, erinnert ſich wohl der pikanten Töne, die fie bei den Schluß: 
refrains ihrer Couplets gleichſam heraus nieſet, und die keine ihrer 
Nachahmerinnen in gleicher Drollerie bisher zur Welt zu bringen im 
Stande waren. Jetzt nach der Entdeckung des Geheimniſſes dürfte 
der Spaniol im Preiſe ſteigen. — Zu der morgenden, im Kgl. Opern⸗ 
hauſe ftattfindenden erſten Aufführung der neuen Oper: „Die Fol: 
kunger“ von Kretſchmer, die von dem neuen „Kgl. Operndirector, 
Herrn von Strantz“ als ſeine Debut⸗Leiſtung in dieſer Regiebranche 
in Seene geſetzt wird, ſpitzen ſich heute ſchon alle kritiſchen Ohren und 
Federn. — Die Vernachläſſigung meiner Special⸗Liebhaberei — des 
Ballets — betrübt mein choreographiſches Herz ungemein. Seit 
vierzehn Tagen lechzt mein Auge nach den zierlichen ſchwebenden Ge⸗ 
ſtalten vergebens, mein Schonheitsſinn erlahmt. Keine Grantzow, 
keine Linda, für die wir uns mit der Zuchi und Forsberg ſehr 
genügſam behelfen müſſen und nur das Enſemble der hundert ſchönen 
Mädchengeſtalten des Corps de Ballet in ihrem bunten Durcheinander⸗ 
Wirbeln vermag es, uns momentan aus unſerer Lethargie aufzurütteln. 
Wenn ich in meinem hohen Alter noch das, was mich fünfzig Jahre 
erquickt und angeregt hat, mir entzogen ſehen ſollte, ich würde dieſen 
Schmerz nicht überleben, bin aber überzeugt, daß dann die bis dahin 
penſtonirten Sylphen weißgekleidet, wo möglich mit den aus der Gar⸗ 
derobe ausrangirten Käfer⸗ und Schmetterlingsflügeln an den Schultern 
mich, den hiſtoriſchen „Ballet⸗Frauenlob“, zu Grabe tragen und meinen 
Sarg ſo reich mit Kränzen garniren werden, wie es ihr kleiner 
Penſtonsbetrag erlaubt. Ich bin deſſen gewiß, auch des Trauer⸗ 
marſches, den, zu dieſem Ereigniß extra zu componiren, mir mein 
Freund, der Ballet⸗Compoſiteur und Muſikdirector, Herr Härtel mit 
feierlichem Handſchlage zugeſichert hat. Wie ſchön wird ſich das ge⸗ 
ſtalten. Ich habe mir vorgenommen, dies in meinen Memoiren aus 
dem Dieſſeits, nachträglich im Jenſeits ausführlich zu beſchreiben 
und von dort hinab nach Berlin per Sonnenſtrahl⸗Poſt meinen Freun⸗ 
den in Berlin zu überſenden. 

Ich richte in dieſem Augenblicke mein rechtes Auge auf die neueſten 
Zeitungen und deren telegraphiſche Nachricht, daß die ungariſchen Stu⸗ 
denten in Buda⸗Peſt, „trotzdem und alledem“ dennoch ihren türken⸗ 
freundlichen Fackelzug am Donnerstag, den 26. October, Abends 7 Uhr, 
loslaſſen werden. Mein linkes Auge dreht ſich nach der Stutzuhr, die 
eben dieſelbe Stunde des genannten Tages meldet. Vor meinem drit⸗ 
ten, nicht meinem Hühner⸗, ſondern dem ſogenannten „innern Auge“, 
baut mir die Phantaſie in kraſſer Geſtaltung ein Bild des in dieſem 


Mandats Bericht erſtatten. So hat Herr Barodet einige Hundert ſeiner 
Wähler vom vierten Arrondiſſement von Paris zu einem Banket nach St. 
Maude berufen. Herr Raspail und andere radicale Depuiirte der Seine 
verſammeln ihre Wähler zu einem gleichen Banket im Grand⸗Montrouge. 
Gleicherweiſe geht es in den Provinzen, wo man bei den Deputirten der 
äußerſten Linken eine viel größere Rührigkeit trifft, wie bei denen der 
gemäßigten Linken oder des Centrums. Es iſt zu bemerken, daß in einigen 
Departements in den Verſammlungen, die weſentlich aus Bauern beſtanden, 
die Amneſtiefrage von den radicalen Deputirten mit großem Beifalle behan⸗ 
delt worden iſt, und zwar zu Gunſten der unbeſchränkten allgemeinen Am⸗ 
neſtie. Dergleichen wäre vor einem Jahre noch unmöglich geweſen, und 
dieſer Umſchwung iſt weſentlich eine Wirkung der radicalen Preſſe. In 
Paris vermehren ſich die Blätter radicaler Richtung; dem „Rappel“ und 
dem „Evénement“ folgten nach und nach „Les Droits de l Homme“, „Le 
Peuple“, „La Tribune“, „Le Ralliement“ und nächſtens wird „LHomme 
Libre“ von Louis Blanc erſcheinen. In anderen großen Städten, wie Lyon, 
Marſeille und Bordeaux hat die radicale Preſſe ebenfalls an Einfluß und 
Verbreitung gewonnen. In den drei Departements der Rhone, der 
Saones⸗et⸗Loire, Jura, Doubs, Iſère und der Cote d'Or iſt die Stimmung 
ſo, daß bei etwaiger Wahl die Radicalen den Kampf mit Vortheil beſtehen 
würden. 

In England hält man es gegenwärtig für unzweifelhaft, daß die Re⸗ 
gierung ungeachtet ihrer Enthaltſamkeits⸗Politik in der Frage der orienta⸗ 
liſchen Wirren auf alle Eventualitäten ſich vorbereitet. Die Möglichkeit 
fernerer ernſtlicher Verwickelungen im Orient vorausſetzend, iſt der indiſche 
Poſtdampfer „Cathay“, Eigenthum der Peninſular⸗ und Oriental⸗Compagnie, 
gechartert worden, um am 28. d. ein großes Contingent Truppen von 
London nach Malta zu führen. Ferner iſt die Entlaſſung von Soldaten, 
die ihre Zeit abgedient haben, bis auf Weiteres ſiſtirt worden. Um die 
Lücken im Heere ſchneller auszufüllen, hat ſchließlich das Kriegsminiſterium 
die Herabſetzung des bei Recruten für die Infanterie erforderlichen Körper⸗ 
maßes und Alters angeordnet. 

Die „Times“ beſpricht in einem längeren Leitartikel über die Situation 
die Stellung Deutſchlands zur Orientfrage. Das Cityblatt bemerkt u. A.: 

„Wir bemerken, die Deutſchen fangen, nach ihrer Preſſe zu urtheilen, 
endlich an, zu empfinden, daß ihre Intereſſen inniger als diejenigen 
irgend eines anderen Landes mit den Problemen verknüpft ſind, die an 
der Donau auf dem Spiel ſtehen. Fürſt Bismark würde vielleicht ſehr 
gern ſehen, daß entweder Oeſterreich, oder England oder Frankreich ihn 
der Mühe, ſich mit ſolchen Problemen zu befaſſen, entheben, aber wenn 
er ſich weigert, das Gewicht ſeiner Autorität einer rechtzeitigen Beſeitigung 
der a zu leihen, wird er derſelben ſelber die Spitze zu bieten 

aben. Seine herzliche Mitwirkung an der Ausübung eines opportunen 

ruckes auf Rußland, Serbien und die Türkei würde ohne Zweifel un⸗ 
berechenbar zur Erhaltung des Friedens beitragen. Aber wenn dieſelbe 
abgelehnt wird, iſt es nicht England, das die meiſte Urſache zur Beſchwerde 
haben wird. Nicht auf, uns würde der erſte Stoß irgend einer allgemeinen 

Friedensſtörung fallen.“ 

Im Weiteren glaubt die „Times“ indeß, daß ein raſch eintretender 
Waffenſtillſtand eine Gelegenheit ifür eine friedliche Löſung der Schwierig⸗ 
keiten bieten dürfte, „und,“ ſchließt ſie, „die Gegenwart iſt wahrſcheinlich der 
günſtige Augenblick dafür.“ 

Ueber die neueſte Verſchwörung in Spanien lauten die Nachrichten ſehr 
verſchieden. Während man namentlich in Frankreich derſelben gar keine 
oder doch nur ſehr geringe Bedeutung beimißt, läßt ſich die „Times“ aus 
Barcelona telegraphiren: „Die republikaniſche Verſchwörung ſcheint eine be⸗ 
deutendere Affaire geweſen zu ſein, als anfänglich geglaubt wurde. Es ſind 
40 Perſonen — Republikaner —, darunter zwei Ex-⸗Miniſter und mehrere 
Ex⸗Generäle der Armee, verhaftet worden. Die Verſchwörung ſoll, wie man 
glaubt, ihren Urſprung in Paris gehabt haben. Es herrſcht viel Aufregung 
im Publikum.“ 


Deutſchland. 

— Berlin, 27. Oct. [Zur Reichstagseröffnung. — Der 
Miniſterconſeil. — Der Etat für Elſaß⸗Lothringen. — 
Die Juſtizeommiſſion.] Die Stunde der Reichstagseröffnung 
iſt noch nicht feſtgeſetzt. Inzwiſchen haben die ſämmtlichen Fractions⸗ 
vorſtände Gelegenheit genommen, ihre Fractionsgenoſſen zu rechtzei⸗ 
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Augenblicke in der ungariſchen ee r . rare Gmatta vor ber 1 t020 VEN vielleicht losgegangenen blutt- 
gen Spectakels auf zwiſchen den magyariſchen Studioſen und anderer: 
ſeits einſchreitenden Polizei- und Militärmacht. Das kann ja eine 
unangenehme Metzelei abgeben. (Iſt nicht der Fall geweſen. Die Red.) 
Und daneben legt man mir ſoeben das heutige Morgenblatt der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ vor, deſſen erſte fettgedruckte Zeile lautet: „In Spanien 
regt ſich's wieder!“ Alſo auch im Weſten zu dem ſchon vorgeſchrittenen 
öſtlichen und ſüdlichen Regen. Wohin fliehen aus dieſem „Regen“ 
ringsum, um ins „Trockne“ zu kommen?! Meine Nerven zittern und 
beben. Die Feder, die noch fortarbeiten ſollte, fällt mir aus der Hand. 
Nur noch der Schlußpunkt. Ich mache ihn ſo behutſam, damit nicht 
ein großer ſchwarzer Klecks daraus wird. Der würde neues Unheil be⸗ 
deuten, — wir haben ſchon am alten genug! — R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Das Jahr wird alt und der Erdball benimmt ſich gegenwärtig 
ebenfalls wie eine alternde Kokette; es iſt kein Verlaß auf ihn. Bald 
lächelt er uns mit dem ſüßeſten Geſichte an, bald blickt er ſo unfreund⸗ 
lich und böſe darein, wie ein nicht gewählter ultramontaner Candidat. 
Die Zeit des Novembers naht für ihn, von der der Dichter ſingt: 

O jerum, da kommt ja, ſoviel ich ermeſſe, 

Die Zeit, die uns mißfällt, auch un nun heran! 

Statt feurigſten Naſſes die 2 te Näſſe — 

Was ward er? ein alter bade icher 3 

Genörgel, Verſtimmungen, kleine und große, 

Umdu rung, die ſelten ein Lichtſtrahl durchbricht. 
ihn plagen — uch klarer als die Diagnoſe — 
atarrh, Gaſtricismus, Epleen, Rheuma und Gicht. 

Unter der Vereinigung dieſer Fülle von Krankheiten hat nun keine 
Stadt mehr zu leiden, als unſer gutes Breslau, das in ſolchen Zeiten 
womöglich noch finſterer dreinſchaut, als ſonſt. 

Für den Freitag war dieſe Atmoſphäre allerdings die angemeſſenſte 
— es war Wahltag und da muß doch eine gewiſſe feierlich-ernſte 
Stimmung in der Luft liegen, durch die auch ſchon die Natur dem 
Wahlmanne die Bedeutung des Tages klar macht. So gehorcht in 
einem wirklich conſtitutionellen Staate ſogar die Natur den Staats⸗ 
geſetzen — ſagt ſich der Bierpolitiker und Wahlmann Schuſter Piefke, 
der nach geſchehener Wahl zur Feier des Tages, den er durch Arbeit fk 
112 . kann, ſchon Nachmittags vier Uhr am Stamm⸗ 

e ſitzt 

Und mit welchem Neide ſieht ihm der Bäcker Semmel nach, wenn 
er, umgürtet mit dem Stolze eines preußiſchen Wahlmanns, aus ſeinem 
Haufe hervortritt und gravitätiſch durch die Straße geht, in dem Be: 
wußtſein, jetzt einen wichtigen Gang zu thun zur Rettung des Staates. 
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n der 
letzten ee weiße unter Borst Sr. Majeftät des 5 
ftattfand, ſoll bereits eine Verſtändigung über die Thronrede erfolgt 
fein, in welcher vorausſichtlich die wichtigen politiſchen und wirthſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkte, unter welchen die Seſſton beginnt, berührt wer⸗ 
den dürſten. Wenn nun in einzelnen Blättern über Einzelheiten aus 
jenem Miniſterrath Mittheilungen gemacht werden, fo kann es ſich 
dabei für jeden, der die Verhältniſſe kennt, und beſonders die eigen⸗ 
artige Geſchäftspractik bei den Verhandlungen des Staatsminiſteriums 
in Erwägung zieht, nur um Vermuthungen handeln, welche ſich trotz 
der nahe liegenden Combinationen diesmal doch auf falſcher Fährte bewe⸗ 
gen mochten. — Dem Bundesrathe ſind die Verhandlungen des Landes⸗ 
Ausſchuſſes von Elſaß⸗Lothringen in der zweiten Seſſion, im Mal und 
Juni d. J. vorgelegt worden. Dieſelben umfaſſen 2 unfangreiche Bände 
und zwar im erſten die Vorlagen und die dazu gehörigen Beilagen, im 
zweiten die Sitzungs⸗ Protokolle. Man gewinnt aus dem Ganzen ein 
recht anſchauliches Bild von den ſachgemäßen und eingehenden Be⸗ 
rathungen über ſämmtliche Vorlagen, ſowie über die Motive, welche 
den Beſchlüſſen zu Grunde liegen. — Von den Berichten der Juſtiz⸗ 
commiſſton des Reichstags liegt jetzt der zweite, welcher den Entwurf 
einer Civilproceßordnung, den die Abgeordneten Becker und Forcade 
de Biaix erſtattet haben, vor. Der Bericht zerfällt in 5 Abſchnitte 
nach den verſchiedenen Geſichtspunkten, von denen die Commiſſion bei 
ihren Berathungen ausgegangen iſt. Er enthält u. A. die von der 
Commiſſion gefaßte einſtimmige Reſolution, die dahin geht: „Die 
Commiſſion ſpricht die Ueberzeugung aus, daß der Civilproceß, um zu 
einer wirklich einheitlichen Durchführung zu gelangen, einer gleich⸗ 
zeitigen Regulirung des mit dem Proceß verbundenen Koſtenweſens 
nach einem einheitlichen Syſtem nicht entbehren kann, und daß des⸗ 
halb der Entwurf der Civilproceß⸗Ordnung der Ergänzung durch Ge: 
ſetzentwürfe über die Gerichtskoſten (einſchließlich der Gebühren für 
Zeugen und Sachverſtändige), ſowie über die Anwalts⸗ und Gerichts⸗ 
vollzieher⸗Gebühren unabweislich bedarf.“ Der Bericht betont an ſei⸗ 
nem Schluſſe, „daß der im Entwurf vorgelegte Neubau des deutſchen 
Civilproceſſes in ſeinen Grundlagen und ſeiner Conſtruction durch die 
vorgenommenen Aenderungen nicht erſchüttert iſt, daß die Aenderungen 
nur Einzelnheiten betreffen und faſt verſchwinden beim Blick auf das 
Ganze“. Die Commiſſion hofft, daß der Reichstag ihre Verbeſſerungen 
anerkennen und genehmigen wird „auch da, wo ihm die Glätte, 
Symmetrie und das ſchöne Anſehen des Ganzen vielleicht beeinträchtigt 
erſcheint.“ Die Commiſſion appellirt ferner an das Vertrauen des 
Volkes, beſonders der deutſchen Juriſten, um die durch die bisherigen 
Berathungen bewirkte Geſtaltung des Geſetzes nutzbar zu machen, von 
dem ſie hofft, daß es ſegensreich wirken werde. 


Berlin, 27. Oct. [Organiſation der liberalen Par: 
teien für die Reichstagswahlen. — Diie Reichs⸗Juſtiz⸗ 
Co mmiſſion und der Compromiß. — Otto Glaga u. — 
Das Schriftſtellerpaar Reinsberg-Düringsfeld. — Zur 
Lage.] Eine Ueberſicht des Ergebniſſes der Wahlen für das Abgeordneten⸗ 
haus werden wir wohl in den hauptſaͤchlichſten Details erſt morgen 
zu geben in der Lage ſein. Heute liegen nür allgemein charaktriiſirende 
Reſultate vor und daß dieſe die liberalen Parteien nicht zufrieden 
ſtellen, geht aus den uns zukommenden Mittheilungen klar genug her⸗ 
vor. Zumeiſt wird von den localen Führern der Parteien und den 
bisherigen Abgeordneten in den Provinzen über die geringe Bethei⸗ 
ligung an den Urwahlen und den Mangel an Disciplin Klage geführt. 
Einer derſelben aus der Provinz Preußen, der wohl etwas zu ſchwarz 
ſieht, ſchreibt uns: „Wenn ſich in demſelben geringen Maße, wie bei 
den Abgeordnetenhauswahlen, das Gros der liberalen Parteien an den 
Reichstagswahlen betheiligt, 
deutſchen Parlamente gefährdet. 


ſo iſt die liberale Seite des Hauſes im 
Das Geſchrei nach Intereſſenvertre⸗ 


tung hat der Wahlbewegung einen fo eigennützigen und materialiſtiſchen 


Charakter gegeben, daß nur die Socialiſten und bäuerlichen Proletarier Te a ee a a ñðß ... ⁵⁵ ß. ...... ̃ ͤ ̃ . ... 


Und wie ſtolz iſt ſeine Ehegattin auf den politiſch bedeutenden Mann, 


der ſicher mit ſeinen höheren Zielen wachſen wird! 

Denn Piefke iſt Wahlmann — er war ſogar Stellvertreter des 
Wahlvorſtehers — und der Wahlmann iſt ſicher die erſte Sproſſe auf 
der Leiter communaler und politiſcher Chrenämter. Ja, vom Wahl⸗ 
mann zum — Stadtverordneten iſt nur ein Schritt und Piefke hat 
ihn bereits im Geiſte gethan und auch zum Kirchenrath hat er alle 
Ausſicht gewählt zu werden. Waiſenrath iſt er bereits ſeit drei Mo⸗ 
naten! Mit welcher Suada hat er neulich im Bezirksverein gegen den 
Magiſtrat und das Gonfiftorium geſprochen — es kann nicht ausbleiben, 
daß die Mitbürger auf einen ſo bedeutenden Mann aufmerkſam wer⸗ 
den. Im Geiſte klimmt Piefke von Stufe zu Stufe auf der langen 
Leiter empor — und im Wahllocal angekommen, ſteht er bereits auf 
der Spitze dieſer Leiter, und ihm flimmerts vor den Augen wie Son⸗ 
nenglanz und Sternenſchimmer, als läſe er es deutlich und fett ge⸗ 
druckt auf den Wahlzetteln: Abgeordneter Piefke! 

Armer Piefke! das wird noch lange dauern, aber das ſchadet nichts, 
ſchon das Streben ehrt den politiſchen Mann und Semmel iſt heute 
doch gerade ſo neidiſch auf ihn, als wäre er zum Abgeordneten für 
den Landtag gewählt worden. Das iſt der Segen des Dreiklaſſen⸗ 
wahlſyſtems, das die individuelle Bedeutung des Wählers erhöht, der 


bei den directen Wahlen zum gewohnlichen Stimmvieh herunterſinkt! 


Semmel wird Ans allerdings rächen und bei den Reichstagswahlen 
keinem Andern als Herrn Reinders ſeine Stimme geben; aber was 
nutzt dem Breslauer Piepenbrink die eine Stimme und was bedeutet 


ſie, wenn Piefke mit allen ſeinen Geſellen heranrückt und — reichs⸗ 


treu wählt! Es lebe der Wahlmann Piefke! 

Der Stellmacher Kloſe, der ſchon am Stammtiſche der Genoſſen 
harrt, begrüßt ihn ebenfalls mit dieſem Rufe, wie wir. Er hat es 
immer geſagt, „der Piefke Auguſt verſteht den ganzen Krempel beſſer, 
wie alle Anderen.“ Und da er den Schuſter als politiſche Autorität 
hoch achtet und in ihm ſein Orakel verehrt, iſt er überzeugt, daß er 
ihm auch die beſte Auskunft über die Welthändel geben wird. Er 
verſteht das confuſe Zeug in den Zeitungen von Intervention, Ga⸗ 
e u. ſ. w. ganz und gar nicht und verlangt von ſeinem 
„ den er ſelbſt mit gewählt hat, Rechenſchaft und Auf- 

rung. 

Der iſt nun in nicht geringer Verlegenheit — ſeine politiſche 
Carrière iſt auch wirklich noch zu kurz, als daß er auch ſchon zu dieſen 
Fragen hätte Stellung nehmen können. „Weeßt de Kloſe, mit die 
äußere Politik laß' mir zufrieden, des is niſchte vor uns, des wird 
der Bismarck ſchont alleene am Beſten beſorgen.“ 


Aber Kloſe ift mit dieſer Auskunft nicht ganz zufrieden; er möchte 
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rem und durchgreifendem Erfolge 

indirecten Wal bemächtigen. Die viel geſchmähte Dreiklaſſenwahl hat 
wenigſtens einen ſtarken Zaun von liberalen Wahlmännern um ihren 
bisherigen Beſitzſtand gezogen. Der Philiſter, der vor 3 oder 6 Jahren 
zum Wahlmann gemacht wurde, hat ein Erbrecht auf dieſes Ehrenamt 
erworben und hielt es mit der Zähigkeit eines treuen Deutſchen feſt. 
Bei den Reichstagswahlen hat er für ſich und Genoſſen keinen ſolchen 
Beſitzſtand zu wahren. Da ſteht der Knecht und der Tagelöhner auf 
gleicher Stufe mit ihm und er wählt aus irgend einem Grunde oder 
auch aus keinem den Candidaten der eben landläufigen Phraſe, ſei er 
conſervativ oder liberal, wenn er nur die Intereſſenpolitik des Kruges 
oder der Werkſtätte vertritt. Darum hüte ſich die liberale Partei 
Hoſiannahlieder zu fingen, weil fie bei den Abgeordnetenhauswahlen 
in der Defenſive ſtehend ihren Beſitzſtand geſchützt und gerettet hat. 
Das iſt das ſchlimmſte Vorzeichen für die Reichstagswahl. Ergreifen 
die Liberalen nicht die Offenſive, geht der Städter nicht ins Dorf 
hinaus, hält der Candidat nicht überall Wahloerſammlungen ab, wer⸗ 
den nicht populäre Flugſchriften in Maſſe vertheilt, wird nicht 
für eine größere Zahl von Vertrauens⸗ Männern geſorgt, 
wird endlich der Cultus der Autorität im Staate und anderswo 
mit derſelben Heuchelei wie bisher getrieben, dann werden die liberalen 
Parteien mit einer weſentlichen Einbuße aus den Reichstagswahlen 
hervorgehen.“ Ez ſteht zu hoffen, daß eine ähnliche peſſimiſtiſche Stim⸗ 
mung nicht auch in anderen Provinzen ſich geltend macht. Mit einer 
guten Organiſation der liberalen Parteien wird dieſen Klagen jeden⸗ 
falls am beſten vorgebeugt. — Die Reichsjuſtizgeſetze werden in etwa 
10—12 Tagen auf die Tagesordnung des Reichstages gelangen und 
ſelbſtverſtändlich den ganzen Reſt der Seſſion in Anſpruch nehmen. 
Es beſtätigt ſich, daß in den Fractionen die Wiederwahl der Reichs⸗ 
juſtizcommiſſion durch Acclamation beantragt wird. Für zwei aus⸗ 
getretene Mitglieder derſelben werden Neuwahlen angeordnet werden 
müſſen. Ob die Commiſſion mit den Compromißverhandlungen be: 
traut werden wird, iſt bis zur Stunde noch fraglich. Jedenfalls wer⸗ 
den die betreffenden Angelegenheiten in den Fractionsverſammlungen 
vorerſt zur Sprache gelangen, wobei die bisherigen Mitglieder der 
Commiſſton Bericht zu erſtatten und nach den gefaßten Beſchlüſſen 
Stellung zu den einzelnen Streitpunkten zu nehmen haben wer⸗ 
den. Das Compromiß zwiſchen den Bundesregierungen und dem 
Reichstag in Sachen der politiſch bedeutſamen Differenzpunkte ſcheint 
ſich wirklich auf der Grundlage anbahnen zu wollen, wie wir ſie 
kürzlich umſchrieben haben. Die Regierungen geben in der Frage 
der Zeugnißpflicht der Redacteure nach und dafür ſollen die Schwur⸗ 
gerichte für Preßvergehen geopfert werden. Wenigſtens deuten alle 
Anzeichen darauf hin, daß für dieſe Art des Ausgleichs gewirkt wird. 
Ob man im übrigen Deutſchland, wo Schwurgerichte beſtehen, davon 
ſehr erbaut fein wird, bleibt abzuwarten. Die verhältnißmäßig zahl: 
reichen Mitglieder, welche das dortige Juſtizweſen in der Commiſſion 
des Reichstages vertreten, werden ſich jedenfalls, wenn das Mandat 
der Commiſſion verlängert wird, mit voller Energie wehren und bei 


ihren Landsleuten im Plenum nachdrücklichen Suceurs finden. Man pom 


kann lebhaften Debatten über dieſen Punkt entgegenſehen, und dieſel⸗ 
ben würden zweifelsohne das hervorragendſte Moment in der ganzen 
kommenden Reichstagsſeſſion bilden, wenn nicht die Organiſation der 
Verwaltung der Reichslande auf der Tagesordnung ſtände. Nach 
mancher Richtung hin dürften die Elſäſſer bei den desfallſigen 
Verhandlungen Unterſtützung von einer Seite gewinnen, wo 
ſie dieſelbe bisher nicht zu finden gewohnt waren. 
In ſeinem Buche über Gründer und Gründungen hat Herr Glagau 
es bekanntlich nicht immer allzu genau mit der Wahrheit genommen, 
und mancher am geſchäftlichen Leben und Treiben irgendwie bethei⸗ 
ligte Mann erſchien durch ihn plotzlich mit einem Makel behaftet, von 
dem er ſelbſt und die ihn näher kannten, bisher nicht die leiſeſte 
Ahnung gehabt. Eine begreifliche Zurückhaltung verhinderte viele der 
Angegriffenen, gegen den Verfaſſer mit einer gerichtlichen Klage vor: 
zugehen; nachdem aber jetzt einmal durch die Verurtheilung Glagau's 
zu dreiwöchentlicher Haft das Eis gebrochen iſt, wird der Strafrichter, 
wie uns mitgetheilt wird, in dieſer Angelegenheit noch mehr zu thun 
bekommen. Jedenfalls dürfte ſchon das letzthin gefällte Urtheil von 
weſentlichem Einfluß auf Sprache und Haltung des bereits angekün⸗ 
digten zweiten Theils der Glagau'ſchen Enthüllungen ſein. — Der 


CCCP UL SREBEREH UI RERZNGETELPTSEREERE SE PISBZEN SER SCHNEE RT ⁵ ͤVVVVVVPVVPVPVPPVPVPVPVPPVPVPVPVPVPVPVPVVVPVVVVTVVVVyVVVVVVVVPVTVPVPVꝓVꝓVVVFVFVFVFVFVPVPVTVVVPVPVPyVPꝙPPPPPw!„!„!! Sissi ST Ta STARTE RLTRBERERT 
gern willen, ob wir Krieg in Sicht haben und daß Piefke ihn darüber] Huſarenregiment eingetreten. Seine Tapferkeit und Bildung hatten] 1860), „Norbert Düjardin“ (Breslau 1861) und „Hendrick“ (Leipzig 
ihm bald ein neues Offizierspatent verſchafft und bei feiner Verheirathung] 1862). 


nicht aufklären kann, macht ihn für einen Augenblick ſtutzig über deſſen 
wahlmännliche Befähigung. „Nanu, des weeßt de nich, darüber werd't 
Ihr doch doch im Wahllocal euch ausgeredt haben“. 

Piefke's Verlegenheit wächſt — er ſieht fein politiſches Anſehen ge: 
fährdet — aber ein richtiger Wahlmann weiß ſich immer zu helfen. 
Er nimmt eine fette Priſe Schnupftabaks, thut einen herzhaften Schluck, 
der das Seidel leert, ruft dem Kellner zu: „Franz, noch eene“ und 
beginnt dann in docirendem Tone: „Ick will Dir ganz genau ſagen, 
Kloſe, wie die Sache ſteht. Weeßt de, in die hohe Politik is Reden 
Silber und Schweigen Gold und wir haben nu grad jetzt die Gold⸗ 
währung. Und des kannſt Du mir ſchont feſte glauben, der Bismarck 
weeß ganz genau, was er will und er wird ſich nicht von Disraelin und 
nicht von Andraſſy'n ein X vor ein U machen laſſen. Und was die 
„Times“ ſchreibt, des is nu alles der reinſte Unſinn, die hat eine 
Kameliumsnatur und wechſelt alle Tage die Farbe. Im Uebrigen 
kommt ja unſer Wilhelm jetzt zu die Jagden nach Pleß und Ignatieff 
hat boch bei die Pforte erklärt, daß Rußland nu partout den Frieden 
will und ſchließlich iſt heut allgemein an die Börſe das Gerücht con⸗ 
ferirt worden, daß der Friede in der Türkei fo gut wie geſichert ift 
— ſobald nur der Krieg aufhört. Siehſt de, da haſt de den ganzen 
Schwamm!“ 

Wie von einem Sonnenſtrahl ift Kloſe'n die politiſche Situation 
durch dieſen außerordentlich klaren Vortrag erhellt. Er ſchaut bewun⸗ 
dernd zu Piefke auf und wendet ſich dann, ſichtlich bewegt, zu 
Genoſſen des Stammtiſches: „Jung's, wir hob'n doch des Richtige 
getroffen, wie wir den Piefke zum Wahlmann gewählt hob 'n.“ 

Der aber denkt über das mundus vult deeipi ergo deeipia- 
tur ſinnend nach und tröftet ſich ſchließlich über feine eigene Unklarheit 
in der äußeren Politik mit feinem Verſtändniß der inneren Politik 
und aller wichtigen Fragen der Canaliſirung, Pflasterung und Gasbe⸗ 
leuchtung und mit dem alten Wahrworte! „Jeder blamirt ſich, ſo gut 
wie er kann. 5.0. 


Ida von Reinsberg ⸗Düringsfeld +. 

Dem Kranze ſchleſiſcher Dichterinnen iſt eine der ſchönſten Blüthen 
geraubt worden. Ida von Düringsfeld war eine Dichterin von tiefer 
e * hoher Begabung, auf die Schleſien mit vollem Recht 

olz ſein durfte. 

Sie wurde am 12. Nov. 1815 in Militſch geboren, deſſen damaliger 
Beſitzer, Graf Maltzahn, mit einer Schweſter ihrer Mutter verheirathet war. 
Ihr Vater, aus einer alten Familie Oldenburgs entſproſſen, hatte als Offizier 
in hannöverſchen Dienſten geſtanden, aber eines Duells wegen flüchten 


des allgemeinen Stimmrechts als der 
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riſchen und überhaupt gebildeten Kreiſen, wo beſonders Frau Ida 
von Düringsfeld ſehr bekannt und beliebt war, peinliches Aufſehen er⸗ 
regen. — Die flaviſchen Organe ſchenken diesmal den türkiſchen 
Siegesbulletins mehr Glauben als ſonſt. Sie rufen in ihrer Herzens⸗ 
angſt die Ruſſen herbei, indem fie mittheilen, daß in kürzeſter Zeit ein 
am Pruth ſtehendes ruſſiſches Armeecorps unter Commando des Grafen 
Wittgenſtein durch Rumänien in Serbien einrücken wird, um die ſer⸗ 
biſche Armee zu unterſtützen. Dieſes Hilfscorps ſoll wahrſcheinlich 
wegen der von den Türken bei Djunis erzielten Waffenerfolge noch 
früher, als man erwartet, eintreffen. Dieſe tendenziöfen Erfindungen 
laſſen ſich die Slavenblätter durch Bukareſter Depeſchen beſtätigen, 
denen zufolge die ruſſiſche Armee in den nächſten Tagen das rumä⸗ 
niſche Gebiet betreten ſoll. Ein ruſſiſches Armeecorps würde ſogar 
mittelſt Eiſenbahnen aus Galatz nach Kraljevo befördert, um von dort 
gegen Kalafort und Widdin zu operiren. Die ruſſiſche Hauptmacht 
ſoll dann in Verbindung mit der rumäniſchen Armee über die Donau 
ſetzen und in Bulgarien einrücken. Es bedarf kaum der Erwähnung, 
daß ſeit einigen Tagen die Verhandlungen in Konſtantinopel in eine 
Bahn gerückt ſind, welche vorläufig das bewaffnete Einſchreiten Ruß⸗ 
lands unmöglich macht. Nicht Menzikoff in ſeinem Paletot, ſondern 
der gewandte Ignatieff als der Repräſentant des Dreikaiſerbundes 
wechſelt diplomatiſche Reden mit dem Sultan und dies ſchließt das 
Entweder⸗Oder aus. ö 

[Der Wortlaut des Reſeripts der Dberpoftdirection] 
in Poſen, welches die Saiſirung anſcheinender Briefe Ledochowski's 
anordnet, war nach dem „Vorwärts“ folgender: 

br. m. 16. September 1876. 

„Die kaiſerl. Poſtanſtalt erhält anliegend ein Exemplar des autographi⸗ 
ſchen 3 der vom Grafen Ledochowski eigenhändig geſchriebenen an den 
Pfarrer Brenk in 3 gerichteten Briefaufſchrift mit der Anweiſung, der⸗ 
leichen von der Hand des Grafen Ledochowski herrührende Briefe anzu⸗ 
Bolten und der zuſtändigen königl. Staatsanwaltſchaft des betreffenden Kreises 
zum weiteren Verfahren zu überſenden, auch gleichzeitig mir vom Geſchehe⸗ 
nen Anzeige zu machen. 

Der kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector: v. Jahn. 

An die kaiſerliche Poſtanſtalt.“ 

e die Nachahmung der Briefaufſchrift an den Curatus Brenk: 

7 Monsieur 

Mr. ’Ab. Brenk Cure 


Prusse Piaski 
Grand Duché Kruschwitz 
de Posen. (Kruswicz). 


Vom Rhein, 27. Oetbr. [Ein beachtenswerthes Acten⸗ 
ſtück.] Der „Kobl. Ztg.“ theilt man von hier als Gegenſatz zu der 
Agitation der ultramontanen Herren bei den jüngſten Urwahlen einen, 
vom 21. November 1867 aus Paderborn datirten, beherzigenswerthen 
Erlaß des Generalvicar Peine mit. Herr Peine galt damals als die 
rechte Hand des früheren Biſchofs Martin. Der Erlaß aber lautet: 
„In Folge des den Caplaneiverweſer N. zu N. betreffenden Berichtes 

12. d. Mts. beauftragen wir hiermit Ew. Hochwürden, demſelben in 
unſerm Namen zu eröffnen, daß wir nunmehr ſicher erwarten, daß derſelbe 
1) bei etwa wieder vorkommenden Wahlen ſich jeglicher Agitation enthalte 
und eingedenk ſei, daß, wenn politiſche Parteien ſich in der Gemeinde ge⸗ 
bildet haben, die agitirende Förderung der einen oder andern nicht zum 
Frieden diene, vielmehr das jestiorgerifce Wirken des Geiſtlichen beein⸗ 
trächtige; 2) daß er jeden Beſuch eines Wirths⸗ oder Weinhauſes, wie es 
die Diöceſanvorſchriften Wee vermeide. Sie wollen das über die Vor⸗ 
haltung aufzunehmende Protokoll binnen 4 Wochen uns einſenden.“ 

Frankfurt a. M., 27. Oetbr. [Friedrich von Heſſen 14 
Am 25. d. iſt im nahen Schloß Rumpenheim Prinz Friedrich von 
Heſſen — Sohn des 1837 verſtorbenen Landgrafen Friedrich und 
Oheim des jetzigen Landgrafen von Heſſen — im 87. Lebensjahre 
verſchieden. Derſelbe hatte in preußiſchen Militärdienſten an den Be⸗ 
freiungskriegen von 1813 und 1815 Theil genommen und ſchied im 
Jahr 1846 als Gouverneur der Bundesfeſtung Luxemburg aus dem 
Militärdienſt aus. 

Bayreuth, 27. Oetbr. [Das hieſige Bezirksgericht! ver: 
urtheilte den Bismarck⸗Attentäter Kullmann wegen Widerſtandes 
gegen feine Auffeher zu zweijährigem Gefängniß. 0 

e ſterreich. 


„ Wien, 27. Oct. [Die Antwort Auerspergs auf die 


immer wieder auf meine Be. 
cipielle Erklärung zurückkommen: eine weitere Verfolgung der flavophilen 
Politik iſt bei uns ein Unding, ohne daß zugleich eine durchgreifende 
Syſtemsänderung im Innern eintritt. Dieſe Frage iſt nunmehr zur 
brennenden geworden: denn der Sieg der Türken bei Djunis hat ihnen 
den Weg bis Kragujevac und Belgrad geöffnet. Das Land liegt 
wehrlos zu ihren Füßen; die ſerbiſche Milizarmee iſt in voller Auf 
löfung; der Winterfeldzug, nach dem ſich die Serben fo ſehr ſehnten, 
ift ihnen jetzt auch ohne den ſechsmonatlichen Waffenſtillſtand zur Un: 
möglichkeit gemacht. Das militäriſche Eingreifen Rußlands kann alſo 
nur noch eine Friſt von Tagen, kaum mehr von Wochen auf ſich 
warten laſſen — und Oeſterreich muß dazu Stellung nehmen. Die 
Folge dieſer Conſtellation war zunächſt der Sturm in Peſt, deſſen 
Conſequenzen für das Miniſterium Tisza mit der geſtrigen Beſchwöo⸗ 
rung der Studenten⸗Demonſtration denn doch kaum beſeitigt ſein 
dürften. Heute bei der Beantwortung der beiden Interpellationen im 
Abgeordnetenhauſe durch den Fürſten Auersperg brach in den Reihen 
der Verfaſſungspartei eine Bewegung des Unwillens los, die ſo all? 
gemein und ſo nachdrücklich war, ja ſich zum Theil in ſo heftigen 
Ausdrücken Luft machte, daß der Conſeilpräſident die Verleſung des 
Schriftſtückes unterbrach und verwundert um ſich blickte. Nach den 
Vorgängen in Peſt und nach der heutigen Reichsrath⸗Ouverture in 
Wien habe ich allerdings wenig Zweifel, daß die Regierung entſchloſſen 
iſt, über den einmüthigen Widerſtand der Deutſchen und Ungarn gegen 
ihre ruſſenfreundliche Politik zur Tagesordnung überzugehen. Aber 
noch viel weniger bin ich darüber im Zweifel, daß das undenkbar 
iſt, fo lange der Dualismus Deutſcher und Magyaren die Hegemonie 
ſichert, während zugleich der Parlamentarismus ihnen die Mittel und 
Wege an die Hand giebt, ihren Tendenzen Nachdruck und Ausdruck 

zu geben. War doch die Erregung eine ſo große, daß augenblicklich 
in der Debatte, die an die miniſterielle Antwort geknüpft werden ſoll, 
ein wahrer parlamentariſcher Orcan getobt haben würde, wenn 
nicht Präſident Rechbauer es ſehr vernünftiger Weiſe vorgezogen 
hätte, die Sitzung mit der motivirten Erklärung zu ſchließen, 
daß das Haus nach den ernſten und hochwichtigen Declara⸗ 
tionen, die es vernommen, wohl nicht in der Sttmmung ſei, 
die Berathung fortzuſetzen. Die Antwort auf die foͤderaliſtiſche 
Politik Janderliks, ob die Regierung nicht den Südſlaven zu Hilfe eilen 
werde? fertigte Fürſt Auersperg kurzweg mit der Bemerkung ab, daß 
Graf Andrafiy keine Nationalitätenpolitik treibe noch je treiben werde. 
Seine Antwort an die Verfaſſungspartei aber ward die, mit größtem 
Aplomb und in der herausforderndſten Weiſe abgegebenen Verſicherung, 
daß der Reichsrath ſich um die auswärtige Politik gar nicht zu 
kümmern habe und daß es dem Miniſter des Auswärtigen gar nicht 
einfalle, ſich um das Votum dieſer Verſammlung irgendwie zu kümmern. 
Die Verfaſſung von 1867 hat eben jetzt ihre Feuerprobe zu beſtehen 
— und da zeigt ſich denn leider, daß — ſobald ernſte Differenzen 
zwiſchen Regierung und Volksvertretung entſtehen, die letztere ohne jeden 
conſtitutionellen Schutz und Schirm iſt. Die Linke gerieth zwar in 
ſehr ſtarke Bewegung, als der Premier ihr zu Gemüthe führte, daß 
eine verfaſſungsmäßig definirte Verantwortlichkeit des erbländiſchen Gare 
binets für die auswärtige Politik nirgends exiſtirt. Aber niederlegen 
wird fie ihn nicht können, und wenn fie feine Antwort tagelang dis⸗ 
cutirt! Gewiß hatte die Verfaſſungspartei Recht, es als offnen Hohn 
aufzunehmen, wenn der Fürſt ihr auseinanderſetzte, für die auswärtige 
Politik ſei nur Graf Andraſſy den Delegationen verantwortlich, wenn 
man bedenkt, daß dieſer ſtets nur in dem Dunkel der beiden Budget- 
Ausſchüſſe und nachdem deren Mitglieder ſich zur ſtrengſten Geheim 
haltung verpflichtet, feine ſogenannten Aufſchlüſſe ertheilte, von denen 
dann ein völlig verwaſchener Auszug in die Oeffentlichkeit gelangte. 
War doch feine erſte Sorge⸗Abſchaffung des Rothbuches: wie ſollen, 
von allen anderen abgeſehen, die Delegationen urtheilen über Dinge, 
von denen in ihrem Plenum nie auch nur die Rede iſt? Aber wie 
offen und verletzend der Hohn auch iſt, Recht hat darum der Fürſt 
doch. Und das mochte ihn denn auch, trotz aller Zornes⸗Ausbrüche: 
„Oho! was iſt das! was ſoll das bedeuten? wohin ſoll das führen? 
das iſt eine Drohung! das iſt eine Unverſchämtheit!“ — darin be⸗ 
ſtärken, mit erhobener Stimme und in ſeinem imponirendſten Tone 
zu ſchließen: „das Minifterium wird ſich weder durch Manifeſtationen 
kriegeriſcher Natur, noch durch entgegengeſetzte, das Anſehen der Mo: 
narchie ſchädigende Kundgebungen beirren laſſen und ſich dieſen gegen- 
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Unmittelbare Ergebniſſe ihrer Reifen waren die Reiſeſkizzen: 


mit Juliane v. d. Gröben war ihm wiederum der Adel bewilligt und | „Aus der Schweiz“ (Bremen 1850), „Aus Italien“ (Bremen 1851) 8 


der Name Düringsfeld verliehen worden. Als er bis zum Major 
avancirt war, nahm er feinen Abſchied, um ſich ganz der Bewirthſchaf⸗ 
tung der Güter zu widmen. 

Ida begleitete ihre Eltern aufs Land und genoß dort von dem 
Dorfſchulmeiſter den Unterricht im Schreiben und Rechnen, ihre weitere 
Ausbildung blieb ihr ſelbſt überlaſſen. Denn nur zur Muſik und zu 
weiblichen Arbeiten wurde ſie angetrieben, Lectüre aber eher verhindert, 
als begünſtigt. Gleichwohl überwand der innere Drang nach Wiſſen 
alle äußeren Hemmniſſe, und früh ſchon zeigte ſich die poetiſche Be⸗ 
gabung der Schriftſtellerin. Ein Winter, den die Mutter in Breslau 
verlebte, wurde zur Erlernung der franzoͤſiſchen, engliſchen und italie⸗ 
niſchen Sprache benutzt, und die Lobſprüche, welche das vierzehnjährige 
Mädchen von allen ihren Lehrern einerntete, ſtimmten die Mutter 
etwas nachſichtiger für das dichteriſche Talent ihrer Tochter. Sie 
durfte einzelne Gedichte an Th. Hell's „Abendzeitung“ ſchicken, mit 
18 Jahren pſeudonym eine Gedichtſammlung „Gedichte von Thekla“ 
(Leipzig 1833) herausgeben, welcher ein Cyelus Romanzen („Der Stern 
von Andalusien“, Leipzig 1834) folgte, und 1835, wo fie ſich nament⸗ 
lich mit Tiedge innig befreundete, nach Dresden gehen, um ſich dort 
in der Muſik und in den Sprachen zu vervollkommnen. 

Im Jahre 1841 erſchien in Breslau ihr erſter Roman „Schloß 
Goeczyn“ (2. Auflage 1846) anonom. Er machte Aufſehen, und ihm 
folgten nun bis 1844 „In der Heimath“ und „Die Skizzen aus der 
vornehmen Welt“. Erſt „Byrons Frauen“ (Breslau 1845) erſchienen 
unter dem wirklichen Namen der Verfaſſerin „Ida von Düringsfeld“. 
Sie behielt ihn bei, als ſie ſich noch in demſelben Jahre mit dem 
Freiherrn Otto von Reinsberg verheirathete, welcher damals als 
Lieutenant beim preußiſchen zweiten Leibhuſarenregiment ſtand, bald 
aber ſeinen Abſchied nahm, um ſich ebenfalls der Literatur zu widmen. 
Das Ehepaar lebte nun beinahe ſtets auf Reiſen. 1845 ſchrieb ſie: 
„Graf Chala“ (Berlin) und zwei hiſtoriſche Romane „Margarethe von 
Valois“ (Leipzig 1847) und „Antonio Foscarini“ (Stuttgart 1850). 
In beiden verſuchte ſie nicht blos die Perſonen, die Begebniſſe und 
das damalige Leben ganz getreu nach der Geſchichte darzuſtellen, ſon⸗ 
dern auch den Stil der Zeit und dem Locale des Stoffes anzupaſſen. 
Einen ähnlichen Zweck in Bezug auf die genaue Beobachtung der 
nationalen und örtlichen Beſonderheiten in der Schilderung ihrer Per⸗ 
ſonen und ihrer Locale verfolgte fie ſeildem auch in allen ihren Ro⸗ 
manen und Novellen aus dem modernen Leben: „Eine Penſion am 
Genferſee“ (Breslau 1852), „Eſther“ (Breslau 1854), „Clotilde“ 


müſſen, und war unter dem Namen Schmidt als Gemeiner in ein preuß. (Berlin 1855), „Im Palaſt“ und „Milena“ (Hausblätter 1858 und 


und am Canale grande (Dresden 1859). * 
Die Jahre 1850—52 brachte Ida von Düuringsfeld in Breslau 
zu, wo fie 1850 eine Sammlung ihrer Gedichte „Für Dich“, 1881 
ihre Ueberſetzung der czechiſchen Volkslieder: „Böhmiſche Roſen“ 
und 1852 eine poetiſch bearbeitete Sage vom Genferſee „Amimone“ 
herausgab. l Rx 
Auf einer Reife in Dalmatien, wo fie gegen zwei Jahre blieb, überfegte 
fie die toskaniſchen Volkslieder (Dresden 1855), während fie die ſüd⸗ 
ſlaviſchen aus allen Dialecten für ein ſpäteres Werk ſammelte und 
ordnete, und ihre Reiſeſkizzen „Aus Kärnten“ und „Aus Dalmatien“ 
(Prag 1857) ſchrieb. Das letztere Werk verſah ihr Mann mit hiſto⸗ 
riſchen, ſprachlichen, literar⸗ und culturgeſchichtlichen Anmerkungen. a 
Der Tod ihrer Mutter rief Ida 1854 nach Schleſien zurück, um 
als einzige Tochter die ererbten Güter zu übernehmen, die ſie jedoch 
bald verkaufte, um das literariſche Wanderleben fortzuſezen. Seitdem 
fie nämlich 1848 in Prag die czechiſche Sprache erlernt hatte, theilte 
ſie faſt alle Sprachſtudien ihres Mannes und faßte 1851 den Plan, 
im Verein mit ihm die Feſte, Gebräuche und Sitten des ganzen 
chriſtlichen Europa an Ort und Stelle zu ſammeln. Sie begab ſich 
zuerſt nach Brüſſel, mußte aber 1855 das mildere Klima Frankreichs 
aufſuchen. Zu ihrer Zerſtreuung ſchrieb ſie in Tours einen kleinen 
Roman in franzoſiſcher Sprache: „Niko veliki“, welcher Alexander 
Dumas fo gefiel, daß er ihn ſogleich in fein Journal „Le Mous- 
quetaire“ aufnahm. Erſt nach dreijähriger Arbeit und hauptſäch⸗ 
lichem Aufenthalt in Brüſſel vollendete ſie ihr Werk „Von der Schelde 
bis zur Maas“ (Leipzig 1861), welches beſtimmt iſt, ein Geſammtbild 
des geiftigen Lebens und der Literatur der Vlamingen ſeit 1830 zu 
geben, ein werthvolles Buch, wenn es auch der principiellen Ordnung 
entbehrt und den Eindrücken ihrer perſönlichen Beziehungen unterliegt. 
Im Herbſt 1859 begab ſie ſich nach Prag, wo ſie die Studien zu 
einem hiſtoriſchen Roman aus der Zeit Kaiſer Rudolph's II. machte, 
während ihr Mann, aufgemuntert durch die günſtige Aufnahme, welche 
fein Calendrier belge (Brüſſel 1860) bei der Preſſe gefunden, feinen 
„Feſtkalender aus Böhmen“ (Prag 1861) ausarbeitete, dem „Die Frau 
im Sprichwort“ (Leipzig 1862) folgte. 5 
Seit jener Zeit führten ſie ein unſtätes literariſches Wanderleben. 
Ergebniſſe der gemeinſamen Arbeit mit ihrem Manne waren auch die 
bedeutenden Werke: „Das Sprichwort als Kosmopolit“ (Leipzig 1865, 
8 Bände), ferner „Das Hochzeitbuch“ (Leipzig 1866) und endlich 
„Sprichwörter der germaniſchen und romaniſchen Sprachen“ (Leipzig 
1872-75, 2 Bände). u 
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der Geſchlechter den Kern echter Weiblichkeit nicht preiszugeben. 


wärti 


Der große Wurf“ von Julius Roſen 
wird Frau Niemann⸗ 


— 
1 


dieſes Feſtes be 


über entſchieden ablehnend verhalten“ Formell hal der Fürst ganz 


Recht: nur, wie gefagt,! entſteht dann die Frage, da die Verfaſſung, 


ſo au pied de la lettre ausgelegt, nur ein Spielzeug iſt, wozu 
brauchen wir ſie dann und Alles, was drum und dran hängt? 

Het, 27. Oct. [Die Peſter Demonſtrationen.] Die „Bud.⸗ 
Corr.“ berichtet über die geſtrigen Vorgänge im Sechziger⸗Ausſchuß 
der Studenten wie folgt: „Der Sechziger-Ausſchuß der Studirenden, 
der einige Mitglieder zählt, die jetzt um jeden Preis die Demonſtration 
fortſetzen und dieſelbe namentlich gegen die Regierung richten wollen, 
hat heute Nachmittags erfahren, daß viele Studenten heute Nachts eine 
Demonſtration zu veranſtalten und namentlich die Wohnung des ruſſi⸗ 
ſchen Conſuls zu bedrohen gedenken. Um nun die Gemüther zu be⸗ 
ſchwichtigen und um die Studenten zur Ruhe zu ermahnen, beſchloß 
ein Theil des Sechziger⸗Ausſchuſſes in einer um 4 Uhr abgehaltenen 
Sitzung folgende Erklärung drucken und placatiren zu laſſen: 

„An die Bürger beider Univerſitäten! 

Der unterzeichnete Ausſchuß verſtändigt die Bürger der beiden Univer⸗ 
ſitäten, wonach: 

1) in Anbetracht der auf uns ausgeübten gewaltſamen Preſſion, wir 
den dem Peſter kaiſerlichen türkiſchen Conſul zu bringenden Fackelzug auf 

elegenere Zeiten verſchieben, doch von deſſen Abhaltung unter gar keiner 
ung abſtehen. 

2) Bis dahin, als die Demonſtration in ſolcher Form geſchehen kann, 


perſtändigen wir die Bürger der beiden Univerſitäten, daß wir unſerer 


Sympathie für die Türkei auf folgende Arten Ausdruck verleihen: 

a. Wir werden als Deputation dem kaiſerl. türkiſchen Conſul unſere 
Aufwartung machen; 

b. wir veranſtalten Sammlungen zu Gunſten der türkiſchen Ver⸗ 
wundeten; 1 

e. wir arrangiren einen mit Concert verbundenen Geſelligkeits⸗Abend, 
deſſen Reinerträgniß zu Gunſten der türkiſchen Verwundeten aufgewendet 
werden wird; 5 

d. wir laſſen in den ungariſchen und ausländiſchen Blättern eine Er⸗ 
klärung ergehen, wodurch wir unſere Sympathie für die Türkei bezeugen. 

Akademiſche Bürger! 

Wir bitten Sie, beruhigen Sie ſich; bewahren Sie das Anſehen der 
Univerſität, hüten Sie ſich vor jeder kleinlichen Demonſtration, die nur der 
durch uns ſo warm unterſtützten Sache zum Schaden gereichen würde, 
andererſeits verſichern wir Sie, daß der Eechiiger⸗Ausſchuß Alles zur Wah⸗ 
rung unſerer Principien und Rechte thun wird. 

Peſt, 26. October 1876. 
Im Namen des Sechziger⸗Ausſchuſſes: 
(folgen die Namen).“ 


Dieſe Erklärung wurde ſofort gedruckt und vertheilt. Unterdeſſen 


erſchienen auch die übrigen Mitglieder des Sechziger-Ausſchuſſes zu der 


auf 6 Uhr Abends anberaumt geweſenen Sitzung und proteſtirten gegen 
eine derartig abgefaßte Erklärung. In dieſer Stimmung wurde die 
Sitzung des Sechziger⸗Ausſchuſſes eröffnet. Der Präſident referirte über 
das vorher Geſchehene und erſuchte, man möchte die Erklärung ein⸗ 
ſtimmig annehmen, da nur auf dieſe Weiſe eine Beruhigung der 
Ultras zu erwarten ſei, die um jeden Preis den Fackelzug veranſtalten 
wollen. Hier war es ſofort erſichtlich, daß in der Commiſſion zwei 
Parteien herrſchen, denn währenddem Mehrere betonten, die Einlei⸗ 
tung der Erklärung ſei wortlich zu nehmen und der Fackelzug zu gün⸗ 
ſtigeren Zeiten abzuhalten, erklärten viele Andere, und zwar die Ma⸗ 
jorität, daß vom Fackelzuge jetzt nicht mehr die Rede ſein könne und 
ſich der Ausſchuß lediglich auf Sammlungen für die türkiſchen Ver⸗ 
wundeten beſchränke. Trotzdem wurde dieſe Erklärung einſtimmig an⸗ 
genommen und deren Placatirung beſchloſſen. Hierauf kam der Ent⸗ 
wurf einer von Invectiven ſtrotzenden Erklärung des Ausſchuſſes gegen 
den Stadthauptmann Thaiß zur Verleſung, in welcher der Ausſchuß 
gegen das völlig ungeſetzliche und brutale Vorgehen des Stadthaupt⸗ 
mannes Verwahrung einlegt und daſſelbe mit Indignation zurückweiſt. 
Dieſe Erklärung wurde einſtimmig gutgeheißen und die Veroͤffent⸗ 
lichung derſelben beſchloſſen. Jetzt ſtellte der Präſident den Antrag, 
der Ausſchuß möge, um jeder Verantwortlichkeit enthoben zu ſein, pro⸗ 
tokollariſch ausſprechen, daß er die Frage der Arrangirung des Fackel⸗ 
zuges fallen laſſe und ſich blos auf die Geldſammlungen beſchränke. 
Dieſer Antrag rief eine äußerſt heftige und tumultuöſe Debatte hervor. 
Einerſeits wurde beantragt, es möge ausdrücklich der Ausſchuß von 
jetzt an „Sammlungsausſchuß“ heißen; dem gegenüber wurde aber ge⸗ 
fordert, den Namen „Fackelzug-Arrangirungs⸗Ausſchuß“ aufzunehmen. 
Es konnte hierüber kein Beſchluß gefaßt werden. Auf der Straße 
ſammelte ſich unterdeſſen ein zahlreicher Pöbel, die Straßenbahnwaggons 
konnten kaum verkehren und man ſchrie nach dem Ausſchuſſe, deſſen 
Mitglieder ſich jetzt auf die Straße begaben, um zu ſehen, was dort 
geſchehe. Die Zuſammenrottung war namentlich in der Zuckergaſſe, 


in der Ungargaſſe, in der Hatvaner⸗ und in der Grenadiergaſſe eine ſchäftigt man fi) mehr und mehr mit der Tagesordnung der beiden 


äußerſt große, aber ohne jede Ausſchreitung. 


Neben der Anerkennung einer ſo reichen und mannigfaltigen Thä⸗ 
tigkeit auf den Feldern der Novelle, der Lyrik und der beſchreibenden 
Schilderung kann das Urtheil über den Werth dieſer Schriftſtellerin 
dahin feſtgeſtellt werden, daß fie ſich von der emancipationsfüchtigen 
Richtung der deutſchen Frauenliteratur frei erhielt, ohne den Flügel⸗ 
ſchlag der Phantaſie einzubüßen. Mitten in der Blüthenzeit der Salon⸗ 
Novelliſtik der Gräfin Ida Hahn veröffentlichte Ida von Düringsfeld 
ihre erſten Romane, die den Muth verriethen, in den Conflicten bei⸗ 
Im 
Studium fremder Perſonen, Länder, Völker und deren Dichtungsweiſen 


erwarb fie fi die für Frauen ſeltene Fähigkeit, objectiv die Welt und 


deren Zuſtände zu betrachten und ihren Blick nicht auf den Kreis der 
eigenen Herzensintereſſen zu beſchränken. Ihre Reproduction czechiſcher 
Volkslieder iſt nicht ſelten trefflich. Ihr Roman „Schloß Goczyn“ 
zählt zu den beſten aus weiblicher Feder. Ihr Andenken wird die 


deutſche Literatur ſtets in hohen Ehren halten! 


a Theater⸗ und Kunſt⸗Notizen. 
Breslau. Die Geſellſchaft des hieſigen Lobe⸗Theaters, welche gegen⸗ 
in Brieg gaſtirt, Pat dort vor vollen Häuſern und erfreut ſich des 
ungetheilten Bei als des Publikum. In der letzten Woche kam als Novität: 
ur Aufführung. — 
gabe im Lobe⸗Theater gaſtiren. 
Berlin. Der Luſtſpiel⸗Dichter Moſer hat dem hieſigen königlichen Schau⸗ 
Bi auſe eine Dramatiſirung des Braddon'ſchen Romanes „Der unge: 
chliffene Diamant“ ei 


ngereicht. 4 
Freiburg i. Br. 5 dem Befinden der Frau Wilhelmine v. Hillern 
iſt eine erfreuliche Beſſerung eingetreten. Die Beſorgniß, daß ein Bein 
amputirt werden müſſe, hat ſich als unbegründet erwieſen. 
München. König Ludwig von Baiern hat angeordnet, daß im October 
1878 das 100 jährige Jubiläum des königlichen Münchener Hof: und National: 
Theaters gefeiert werden darf. Die Anhaltspunkte, welche die Berechtigung 
ründen, find in Kurzem folgende: Vor Allem iſt der dama⸗ 
lige Titel Kurfürſtliche National⸗Schaubühne“ im Seaeniche zu der ſchon 
von dem Kurfürften Ferdinand Maria gegründeten italieniſchen Oper ins 
Auge zu faſſen: dieſe fand nur im Carneval oder bei beſonderen Hoffeſten 
und ſtets vor einem geladenen Publikum ſtatt, die Kurfürſtliche National⸗ 
Schaubühne hingegen — aus ihr wuchs das K. Hof⸗ und National⸗Theater 
. — ſpielte das ganze Jahr hindurch und führte gegen Eintrittsgeld 
ediglich Schauſpiele und Opern in deutſcher Sprache auf. Allerdings wur⸗ 
den ſchon feit dem 1. März 1773, an welchem Tage ein von der Kurfürftin 
von Baiern, Marig Anna, geb. Königliche Hoheit von Polen und Ban 
aus dem Franzöſiſchen 17 1 Schauspiel „Der Nothleidende“ zur Auf⸗ 
ng kam, im alten ſeit 1802 abgebrochenen Opernhauſe (hinter der Sal⸗ 
vatorkirche) von der Nieſſer'ſchen Gefellſcaft deutſche Schau⸗ und Singſpiele 
egeben, und vom 23. März 1776 an hatte der kurbaieriſche Geheime Rath, 
ämmerer, Hoftheater⸗ und Muſik⸗Intendant Graf Joſeph Anton v. Seeau 


Im December 


1 


| Frankreich. 
O Paris, 26. Oct. [Die „Republique“ über die neue⸗ 
ſten diplomatiſchen Ernennungen. — General Lefld. — 
Target's Revanche⸗Pferd. — Zu Gambetta's Einkommen⸗ 
ſteuer. — Zur orientaliſchen Kriſis. — Zur Preſſe. — 
Todesfall.] Die „Republique“ kritiſirt die geſtern im Amtsblatt 
angezeigten diplomatiſchen Ernennungen. Sie iſt nicht unzufrieden 
mit denſelben, und namentlich hat die Aufnahme des Grafen Duchatel 
in das diplomatiſche Corps ihren Beifall; aber, meint ſie, was eben 
geſchehen, iſt doch nur ein kleiner Anfang deſſen, was auf dieſem Ge⸗ 
biete geſchehen mußte, um eine ſehr ſchwache Genugthuung für die⸗ 
jenigen Deputirten, welche vom Due Decazes verlangen wollen, 
er den Geiſt und das Perſonal der franzöfiihen Diplomatie mit 
neuen Einrichtungen des Landes in Uebereinſtimmung bringe und 


alle, auch die nothwendigſten Reformen verhindert hat. „Es giebt 
Leute“, ſagt das Gambetta'ſche Blatt, „welche mit wichtiger Miene erklären 
das die Diplomatie nur von Ueberlieferungen lebt, daher ihr Personal nicht 
ohne großen Schaden verändert werden könne. Ohne zu beſtreiten, daß die 
diplomatiſchen Ueberlieferungen Achtung verlangen, will doch die öffentliche 
Meinung die Männer, welche dieſe Ueberlieferungen fortſetzen ſollen, 
anders rekrutirt ſehen als bisher. Ein ſchöner Name, ein großes Ver⸗ 
mögen ſind vielleicht in der diplomatiſchen Laufbahn nicht zu verachten, 
wir erlauben uns jedoch zu bemerken, daß die Geſammtheit der fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſellſchaft auf ganz anderen Principien beruht als der 
Ariſtokratie der Geburt oder des Geldes und daß es durchaus unzu⸗ 
läßig iſt, dem Adel und Reichthum eine Art beſondere Domäne in 
den öffentlichen Aemtern ſichern zu wollen. Die diplomatiſche Lauf⸗ 
bahn muß, wie die anderen, Allen geoͤffnet ſein; dies iſt ſo unzweifel⸗ 
haft, daß kein Miniſter es wagen würde, auf der Tribüne zu erklären, 
er laſſe ſich bei der Wahl ſeiner Beamten von anderen Gründen leiten. 
Trotzdem ſteht es unglücklicherweiſe feſt, daß die diplomatiſche Laufbahn 
je nach dem bon plaisir der Miniſter im auswärtigen Amte geöffnet 
oder geſchloſſen iſt, während man in allen anderen offentlichen Berufszweigen 
Sorge für die Zulaſſung aller befähigten jungen Leute getroffen hat. Dieſe 
Ausnahme iſt nicht zu rechtfertigen, denn es handelt ſich um Beamte, die 
berufen ſind, dem Staate die wichtigſten und ſchwierigſten Dienſte zu 
leiſten“. So die „Republique“. Unter den Diplomaten, welche 
gegenwärtig am meiſten den Republikanern oder vielmehr dem Publi⸗ 
kum mißfallen, nimmt der Botſchafter in St. Petersburg, General 
Leflö, die erſte Stelle ein, da er ſich während der ganzen Kriſis der 
letzten Wochen ruhig in der Bretagne ſeiner Ferienmuße erfreute. Für 
Leflo wird der Due Decazes der äußerſten Linken gegenüber beſonders 
einzutreten haben. Man fpricht ſeit einiger Zeit weniger von Herrn 
de Gontaud⸗Biron, obwohl er ebenfalls der Linken anſtößig iſt; da⸗ 
gegen genießt Target, der Gefandte im Haag, der größten Unpopu⸗ 
larität noch von der Zeit der moraliſchen Ordnung her. Der „Moni⸗ 


daß langer Zeit abgeſehen haben. 
den Georg nicht klüger thäte, 


der | ahmen, der wa i 
Routine ein Ende mache, welche bisher im Miniſterium des Aeußeren 4 V hrend des griachiſcen Auſtande aus feiner Neutralität 


helßt, verhindern, daß die 
ſofort auf die Tagesordnung komme, 
nicht über die vorgeſchlagenen Candidaturen geeinigt haben. — 
Die „Deébats“ behandeln wieder in einem großen Leitartikel die Stel⸗ 
lung Griechenlands zur orientaliſchen Kriſis. Sie hegen keinen Zwelfel 
daran, daß die in Griechenland entſtandene kriegeriſche Bewegung nicht 
ſowohl gegen die Türkei, als gegen die Slaven gerichtet ſei; in der 
Ueberzeugung, daß das ottomaniſche Reich ſeine letzte Stunde gekom⸗ 
men ſieht, daß die türkiſche Hinterlaſſenſchaft, die von fo vielen Seiten 
beftritten wird, bald eröffnet werden muß, und daß die Stunde der 
Theilung gekommen iſt, gerathen die Hellenen in Aufregung darüber, 
daß die Slaven eine Beute beanſpruchen, auf welche ſie ſelber es ſeit 
Die „Débats“ fragen ſich, ob der König 
das Beiſpiel des Fürſten Miloſch nachzu⸗ 


ortheile zu ziehen wußte; Niemand konne ſagen, ob in dem 
Kampfe um das türkiſche Erbtheil ſchließlich die Gewalt oder die Ge⸗ 
ſchicklichkeit den Sieg davontragen werde. — Heute erſcheint zum erſten 
Male das neue Organ Louis Blanc's“ unter dem ſtattlichen Titel 
homme libre — Man meldet den Tod des Bildhauers Paul 
Cabet. Der Verſtorbene war ein Schüler und Schwiegerſohn Rude 's. 


* Paris, 26. Del. [Ein unparteiiſches Geſchichtswerk! 
Vielleicht die erſte wahrhaft vorurtheilsfreie und objective Darſtel⸗ 
lung der denkwürdigen Ereigniſſe von 1870—1871 aus franzöſiſcher 
Feder liegt — fo ſchreibt man der „N. Z.“ — in einem Geſchichts⸗ 
werke vor, deſſen erſter Band ſoeben von Charpentier ausgegeben wor⸗ 
den iſt: Histoire de quatre ans, 1870-1873, von Theo⸗ 
dore Duret. Der Verfaſſer gehört der fortgeſchrittenen republika⸗ 
niſchen Partei an; aber in ſeinem Buche iſt auch von dieſem beſon⸗ 
deren Standpunkte kaum die geringſte Spur zu finden. Vielmehr 
waltet darin die ſtrengſte hiſtoriſche Unparteilichkeit und aus dieſem 
Grunde muß es als eine wirklich wohlthuende Erſcheinung begrüßt 
werden. Insbeſondere die Kapitel 5 und 6, welche von der Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte des Krieges handeln, kann jeder Deutſche jo gut wie 
jeder Angehörige einer dritten Nation unterſchreiben, gewiß das höͤchſte 
Lob, das man einem Hiſtoriker ertheilen kann, deſſen Herz darum 
nicht minder warm für fein Vaterland ſchlägt. Zum erſten Mal wird 
hier von einem Franzoſen nicht nur die ganze Frivolität der von der 
Tuilerien⸗Camarilla ausgedachten Kriegserklärung aufgedeckt, ſondern 
auch mit unerbittlicher Gerechtigkeit conſtatirt, daß ſelbſt die damaligen 
Gegner des Kriegs und der ehrenwerthe Thiers an ihre Spitze nur 
den von den kaiserlichen Staatsmännern gewählten Vorwand mißbil⸗ 
ligten, aber darum nicht minder von der Nothwendigkeit einer 
„Revanche für Sadowa“, einer bewaffneten Oppofition gegen 
die Durchführung der deutſchen Reichseinheit durchdrungen waren. 
Herr Duret hat mit dieſem Werke nicht nur der Wahrheit die Ehre 
erwieſen, ſondern auch feiner Nation, die ihm als einem unverdäch⸗ 


Wahl ber beiden lebenslänglichen Senatoren 
da ihre Fractionen ſich noch 


teur“ iſt ſehr entrüſtet darüber, daß man dieſen Diplomaten von] tigen Zeugen ihre Aufmerkſamkeit nicht verſagen wird, einen wichtigen 
republikaniſcher Seite beſchuldigt, in einer Rede zu Liſieur von der] Dienſt geleiſtet. Der uns vorliegende erſte Band behandelt die Be⸗ 
Revanche geſprochen zu haben, daran ſei kein wahres Wort; es ver⸗ gebenheiten von der Bildung des Miniſteriums Olivier bis zur Capi⸗ 


rathe wenig Patriotismus bei den republikaniſchen Blättern, daß ſie 
eine ſolche Geſchichte den engliſchen und deutſchen Correſpondenten nach⸗ 
erzählen. Der „Moniteur“ verfällt da in einen wunderlichen Irrthum. 
Die Blätter des Departements Calvados haben zuerſt von Target's Rede 
erzählt und nicht die engliſchen und deutſchen Correſpondenten; dieſe 
Blätter aber hätten ihm ſchwerlich das Wort Revanche in den Mund 
gelegt, wenn er es nicht ausgeſprochen hätte; die „Republique“ wird 
wohl Recht haben, wenn fie meint, daß Target ein wenig zu ſpät ſei⸗ 
nen dummen Streich eingeſehen und durch officiöͤſe Dementis ihn gut 
zu machen geſucht habe. — In der Budgetcommiſſion hat geſtern 
Germain das Gambetta'ſche Steuerproject bekämpft. Ehe man ſich in 
eine fo durchgreifende Veränderung des ganzen franzoͤſiſchen Steuer: 
Syſtems weiter einlaſſe, müſſe man eine Unterſuchung anſtellen, ob 
das Land geneigt ſei, neue Steuern zu tragen. 
Steuern angeht, ſo glaubt Germain, daß dieſelben jetzt nicht übertrie⸗ 
ben ſchwer laſten; das Beiſpiel Amerika's und Englands beweiſe, daß 
man beſſer thue, die für das Budget erforderlichen Summen durch 
indirecte als durch directe Abgaben zu beſchaffen. Gambetta erwiderte, 
daß die indirecten und Conſumtionsſteuern vorzüglich auf denjenigen 
Theil der Bevölkerung drücken, der blos von einem Lohne lebt. Dieſe 
Debatte wird heute fortgeſetzt. In den parlamentariſchen Kreiſen be⸗ 


Kammern. Die monarchiſch⸗clericale Partei des Senats will, wie es 
die Ober⸗Direction der Nieſſer'ſchen Geſellſchaft auf eigene Rechnung über: 
nommen; allein es blieb immerhin die von Nieſſer engagirte Geſellſchaft, 
welche gleichzeitig auf dem Faberbräu⸗Theater in der Sendlinger Gaſſe für 
eigene Rechnung weiter ſpielte. Dem Publikum wurde der Ort, wo die 
Vorſtellungen der Nieſſerſchen Geſellſchaft ſtattfanden, auf den Thegterzet⸗ 
teln durch Beiſetzung der Buchſtaben „O“ (Operntheater) und „F“ (Faber: 
bräutheater) bekannt gegeben. Nachdem aber Kurfürſt Carl Theodor den 
Thron beſtiegen hatte, ward die Nieſſer'ſche Geſellſchaft geoen ezug eines 
halben Jabresgehalts entlaſſen, und die dom Kurfürſten Carl Theodor unter 
der Direction des berühmten Theobald Marchand engagirte deutſche Schau⸗ 
ſpieler⸗Geſellſchaft ſammt dem Balletperſonal von Mannheim nach München 
verſetzt. Die Theaterverhältniſſe in München waren durch ein Kurfürſtliches 
Decret (Mannheim, 24. Auguſt 1778) in folgender Weiſe geregelt worden: 
1) Graf Seeau wird als Hoftheater⸗ und Hofmuſik⸗Intendant neuerdings 
beſtätigt. 2) Gedachter Intendant erhält die Beſorgung der großen Italie⸗ 
niſchen Opern mit jährlich 24,000 Fl., ver Ballets mit jährlich 15,000 Fl., 
des Deutſchen Theaters mit jährlich 9000 Fl. Zuſchuß des Hofes als „En⸗ 
trepriſe“ übertragen; dabei iſt ihm die mit jährlich 32,581 Fl. beſoldete Hof⸗ 
capelle, das Solo- und Chorperſonal, dann das Kurfürſtliche Ballet und 
die Marchand ſche Geſellſchaft, endlich die Benutzung der beiden Hoftheater 
ſammt allen Vorräthen an Decorationen, Maſchinen und Garderobe voll⸗ 
ſtändig überlaſſen. So wurde denn, nachdem die Nieſſer ſche Heſch dei. 
am 15. September 1788 mit dem meier „Romeo und Julie“ ſich ver⸗ 
abſchiedet hatte, das alte Opernhaus am 6. October von den 1 
Schauſpielern mit Derrke's Drama „Eduard Montroſe. eröffnet. Der Re⸗ 
giſſeur Dr. Grandaur erhielt den Auftrag, eine Chronik des Hoftheaters zu 
bes Diejelbe wird an dem eben genannten Jubiläumstage veröffent⸗ 
icht werden. 0 

Das Luſtſpiel „Die Compagnons“ von G. zu Putlitz hat bei feiner 
erſten 3 nicht gefallen. 3 FE 

Straßburg. Der bekannte Tenoriſt, Herr Koloman⸗Schmidt iſt an 
das hieſige Theater engagirt worden. : 

Wiesbaden. Die dreiactige Oper: „Der Trompeter von Säkkin⸗ 
gen“, Text von Theobald Rehbaum, Muſik von Bernhard Scholz, iſt 
— dem Königl. Hoftheater zu Wiesbaden zur Aufführung angenommen 
worden. 

Wien. Bauernfeld hat der Direction des Burgtheaters ein neues 
Luſtſpiel übergeben, das den Titel hat: „Die Verlaſſenen.“ Ferner hat 
e eine neue Wagner⸗Parodie unter dem Titel: „Bayreuther Leiden 
verfaßt. 


Frl. Jarde, die bekannte Darmſtädter Altiſtin, welche in Bayreuth die; 
„Erda“ und die „Waltraute“ ſang, wird am 15. November am Hofopern⸗ d 


theater ein Gaſtſpiel auf Engagement eröffnen. N 
Im Theater a. d. Wien bat eine neue Operette von Richard Gense: 
„Der Seecadet“ eine überaus günſtige Aufnahme gefunden. Unter den 
Ausſtattungs⸗Objecten fanden beſonders Anerkennung das mit lebenden 
aum durchgeführte Schachſpiel der Königin, deſſen Problem von dem 
ekannten Wiener Schachmeiſter Ernſt Falkbeer herrührt. 
Dentmals ang Ver deiſelden Runfr-Gngiekern auf ben Cüillerplap 6 
enkmals aus der kaiſerlichen Kunſt⸗Erzgießerei auf den Schille e⸗ 
gonnen und wird die Aufſtellung in wenigen Tagen beendet ſein. Zugleich 


—— ——— ͤ ꝶ·üũUͤe ——— — 


Schillerhöhe in Marbach 1872“. 
Schillers und ein eigenhändiger Brief de 
ſten Tochter Schillers, Emilie Freiin v. Ole 
auf die hundertjährige Geburtsfeier in 7 
Monument jetzt geprägte; das „Schiller⸗Buch 
bach, „Schiller in Carlsbad“ von Ludw. 
Schillervereins „Glocke“, die Namen des N mite 
richtung des Denkmals in Wien, das Namensverzeichniß der Mitglieder der 
Akademie der bildenden Künfte, und die, vom Comite herausgegebene Feſt⸗ 
ſchrift „Das Schiller⸗Denkmal in 2 r 
alle, Joſephs II. und endlich eine Abſchrift der Schenkungs⸗Urkunde an 

ie Stadt 


Kirchhof Pere-Ladai 
die Ueberreſte des 

errichtende 
Marmor⸗Cippus, der ſich auf einem 
An der der 
in Mannshöhe Auber's lorbeergekrͤnte Büſte, ein Werk Duntan s ange⸗ 
bracht werden. Hinter derſelben befindet ſich unter zwei gekreuzten Palm⸗ 
zweigen auf dem ſchwarzen 
„Pierre Marie Auber. Geboren zu Caen am 24. Au 


Tondichters vom Kirchhofe 


Mar Strakoſch einen Engagements⸗Contract geſchloſſen, kraft welche 
den Vereinigten Staaten an 150 
in Gold per Abend auftreten ſoll. 


ebertragung der einzelnen Theile des Schiller⸗ 


tulation von Sedan. 


[Deutſchenhaß.] In der Ecole des Beaux Arts — ſchreibt 
man der „N.⸗Z.“ — hat ſich geſtern ein Vorfall ereignet, der uns 
angeht. Ein junger Deutſcher (aus Roſtock, nicht aus Magdeburg, 
wie ein Journal irrthümlich ſagt), angehender Bildhauer, deſſen Name 
uns entfallen, hatte ſich in der Klaſſe des Profeſſors Dument aufneh⸗ 
men laſſen. Als er geſtern zum erſten Mal in der Klaſſe erſchien, 
wurde er von ſämmtlichen Zöglingen mit dem Rufe: „hinaus mit ihm 
hinaus mit dem deutſchen Hunde“ empfangen. Nach ud 
Berichten der Journale habe ſich der Profeſſor vergebens bemüht, die 
„patriotiſchen jungen Leute“ zu beruhigen, aber als der Deutſche in 
Folge dieſes Empfanges ohnmächtig geworden, ſeien ihm dieſelben hilf⸗ 


Was die indirecten] reich beigeſprungen u. ſ. w. Ich weiß heute Abend noch nichts Wei⸗ 
r teres über dieſen Vorfall, möchte aber keinen Augenblick zögern, es 
offen auszuſprechen, daß unſerem Landsmanne ganz recht geſchehen iſt. 


Derſelbe hätte aus der Pariſer Ecole des Beaur Arts fort bleiben 
ſollen. Hoffentlich wird der ihm gewordene Empfang als abſchrecken⸗ 
des Beiſpiel dienen. 


[Denkmal.] Morgen wird auf dem Plateau von Montretout ein 


Denkmal der in, dem Kampfe bei Buzenval am 19. Januar 1871 gefal⸗ 
lenen Krieger enthüllt. 
Monument deckt etwa fünfzig Franzoſen und unweit davon ruhen acht 
Deutſche, drei Offiziere und fünf Soldaten. 


Dieſes in einer ſteinernen Pyramide beſtehende 


2 
wurde der aus Marbach erbetene Grundſtein geſchloſſen; derſelbe iſt 21 Zoll 
breit und 17 Zoll boch und iſt auf demſelben eingemeißelt: „Von der 
n Bl verſenkt find: eine Locke 

elben, beides Geſchenke der jüng⸗ 
Gleichen⸗RKußwurm, die Medaille 
Wien 1859 und die auf das Wiener 
bon Dr. Conſt. von Wurz⸗ 
Aug. Frankl, die Statuten des 
Herren⸗ und Frauencomite für Er⸗ 


ien“, ein Ducaten mit dem Bildniſſe 


Wien. l 
Peſt. Die ungariſche Akademie hat zum Beginne dieſes Jahres 


einen Concurs von 100 Ducaten auf die Franz Deak verherrlichende beſte 
Ode ausgeſchrieben. j 
gu der außerordentlichen Geſammtſitzung der Akademie erftattete nun der 


Der Concurstermin iſt am 17. October abgelaufen. 


ecretär über das quantitativ glänzende Concurs⸗Ergebniß Bericht. Es 


ſind nicht weniger als 40 Oden eingelangt. Die Concursrichter werden von 
der erſten Section exmittirt. 


Paris. Das neueſte Pariſer Ausſtattungsſtück: „Die ſieben Schlöſſer 


des Teufels“ enthalt 22 Tableaur und beſchäftigt die größte Anzahl von 
Perſonen, die je auf einer Bühne verwendet wurden. Es find nämlich in 


26 
30 Choriſten, 30 Choriſtinnen, 70 Figuranten, 70 Figurantinnen, 24 Kinder, 
50 Ankleiderinnen ꝛc. — 


elben täglich e e 25 Künſtler, 4 Regiſſeuxe, 6 Solotänzerinnen. 
otyphäen, 40 Ballet⸗Damen, 35 Mufiter, 18 Maſchiniſten, 40 Gehilfen, 


h g im Ganzen 600 Perſonen. 5 

Die Commiſſion für das Auber⸗Denkmal hat dieſer Tage auf dem 
e zu Paris die Stelle für das Gewölbe, in welchem 
ichters beigeſetzt werden ſollen, ſowie für das dort zu 
Monument bezeichnet. Lezteres wird aus einem ſchwarzen 
Bene Piedeſtal erhebt, beſtehen. 


roßen Allee des Kirchhofes zugewandten Seite der Säule wird 


Marmor in goldenen Lettern die 9 
uft 1797. Geſtorben 
u Paris am 8. Juni 1870.“ Auf den Seiten ſind ſammtliche Opern des 
omponiſten verzeichnet. Der Tag, an dem das Denkmal enthüllt werden 
oll, iſt noch nicht feſtgeſetzt. Augenblicklich iſt man Zupachſt damit beſchaftigt, 
ie Gruft herzustellen, in welche dann in etwa 14 Tagen die Gebeine des 
Montparnaſſe übergeführt werden ſollen. 
London. Miß Neilſon, die berühmte eng Mir Tragödin, bat mit Herrn 
n ſie in 
Abenden zu einer Gage von 400 Dollars 


Mit drei Beilagen. 


0 
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Erſte Beilage zu Nr. 507 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 29. October 1876. 


* [Zu Landtags: Abgeordneten! find geſtern in der Pro⸗J Stiftung findet Dinstag, den 31. October, Abends 6 Uhr, in der Haupt⸗ 

Nuß lan d. vin “Sachen ewählt ee J find geſt 15 und Pfarriirche zu St. Bernbardin ſtatt. Die Predigt dabei hat Herr 

Fo SE. 0. Dheie, 23. de lde gebe ue w : ET RE Herba Se Alttathaliide Gemeinde] in der S. Gorpus-Ehrifti-Rird 

ſeit dem Krimkriege auf ber tauriſchen Halbinſel herrſchte, hat einer[ 1) Guhrau Landrath v. Liebermann, conſervativ nn e e n e ee e a ED NEE 

6 g . : . ttesdienſt um 9 Uhr. t: Dr. We ber. 

lange nicht dageweſenen Saen rd ei Die militärischen Steinau za 5 iu ; ee BR Lebrer 
6 u die Gegend Arbeit a 75 M . . en Gutsbeſiber o. Niſchwis, conſervatio. Wiersgalla zu Kempa, Kreis Oppeln, und Aßmann zu Braniß, Kreis Leob⸗ 

werden, bringen Leben in Bevölker! eit für die Maſſen und] 3) Militſch Miniſter Graf Eulenburg, conſervativ. chütz, der Lehrerin Emilie Fiſcher an der katholiſchen Elementarſchule zu 

Geld unter alle Schichten der erung. Vor Allem ziehen die 4) Trebnitz v. Rhediger (Strieſe), conſervativ. luz und des Lehrers Örigmann an der allgemeinen Stadtſchule zu 


militärtſchen Vorgänge in Sebaſtopol und Kertſch⸗Jenikale die 5 8 8 Coſel. 3 : 
Aufmerkſamkeit auf ih. Auf eine Wiedererſtehung des alten Sebaſtopol 9 e e e + [Die Section für öffentliche Geſundheitspflege! 
ſcheint es keineswegs abgeſehen zu ſein. Dagegen handelt es ſich allem 7) Oels Rittergutsbeſitzer Moßner nationalliberal der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur hielt geſtern 
Anſcheine nach, aus dieſer Seefeſtung bald einen Stützpunkt für even⸗ 8) Stadt Breslau Rechtsanwalt Freund 5 Fortſchritt ; Abend um 6 Uhr in ihren Räumen der alten Börfe am Blücher⸗ 
tuelle Operationen im Süden zu machen. General Totleben weilt 9 Redacteur Dr. A. M eh er nattonalliberal platze eine Verſammlung ab, die ſehr zahlreich beſucht war, und bei 
ſeit einigen Tagen in dieſer Stadt, um die Befeſtigungsarbeiten per⸗ 10) 5 Geh. Juſtizrath Wa chler "Anttanalliberht i welcher Profeſſor Dr. Gſcheidlen einen Vortrag „über die Anwen⸗ 
ſeonlich zu leiten. Das Kriegsminiſterium hat vorläufig 600,000 Rubel 11) Kreis Breslau J Präf. d. Gen.⸗Comm Schellwitz, nationallib. dung des Spectroſtops zur Entdeckung von Fälſchungen einiger Nah⸗ 
| dieſem e gewidmet. ee hat ſchon 10 35 DEIN, I Canth | . x , . ei hielt 955 bende Fllen wie . 8 
Arbeiten dieſe Summe in Anſpruch genommen, ſo daß ein Nach⸗ ; pectrums die im Wein enthaltenen Fälſchungen, a alventinctur, 
trags-Gredit gefordert werden muß. Mindeſtens find noch 600,000 15 . e ee Extractum ligni Campech., Lantanawurzel, Fernambucoholz, 
Rubel nöthig, um die projectirte Kette von Fortificationen zu ſchaffen. 1 4) Schweidnitz J Appell.⸗Ger.⸗Rath Witte, nationalliberal Heidelbeere; und im Biere Gentianwurzel, Pikrinſäure, Columbo⸗ 
Gegenwärtig find 3000 Arbeiter beſchäftigt und werden neue Zuzüge 15) Waldenburg Juſttrath Dr fer "anttonallißeraf y wurzeln x. genau auffinden laſſen. — Privatdocent, Bezirks⸗Phyſikus 
aus Orel erwartet. Man glaubt, daß bis zum 1. Januar 1877 die 16) Kreis⸗Ger Rath Kl etſchke nationalliberal Dr. Hirt hielt dann einen experimentellen Vortrag über die Luft in 
Redouten, Forts und Batterien vollkommen fertig ſein dürften. Die 17) Reichenbach ? t Iden Wohnungsräumen und die Mittel, fie zu verbeſſern. Der Bor: 
Armirung der bereits vollendeten Werke hat begonnen. Am 15. Oct. 18) Neurode tragende erklärte, daß die Luft in den Wohnungsräumen durch die 
trafen über Simferopol nicht weniger als 80 Geſchütze ſchwerſten 19) Glatz Pfarrer Conrad, ultramontan Ausathmung der Menſchen, durch die Beleuchtungsmittel und durch 
Kalibers in Sebaſtopol ein. Munition wird aus Nicolajeff dahin 20) Habelſchwerdt ] Rentier König At een. die Ausdünſtungen der Düngergruben weſentlich verſchlechtert wird, 
geführt. Gleichzeitig wird die Poſition Kertſch⸗Jenikale befeſtigt. 21) Frankenſtein Redacteur 1 Franz ale BETEN und demonſtrirte an höchſt inftructiven Modellen, wie den erwähnten 
Schon im Jahre 1860 hat das Kriegsminiſterium die Feſtung in 22) Münfterberg Erbſcholtiſeibeſttz er Nitſch 6 ulteamonten Uebelſtänden abzuhelfen iſt. Redner bemerkte, daß von allen Beleuch⸗ 
Kertſch zu erweitern und jene in der Schweſterſtadt Jenikale umzu⸗ 23) Nimpiſch⸗Strehlen Landralh v. Goldfuß, Goeltohferbativ. tungsmethoden die Petroleum⸗Beleuchtung die beſte und geſündeſte, hin⸗ 


Rechtsanwalt Lipke, nationalliberal. 
Rittergutsbeſitzer v. Ludwig, ultramontan. 


bauen begonnen. Jetzt bilden dieſe zwei ſich eng aneinander ſchließen⸗ gegen die Stearinkerzen⸗Beleuchtung die für die Einathmung ſchäd⸗ 
den Städte am Azow'ſchen Meere eine Reihe von Fortificationen, die 90 770 3 9 Sr Sn Aale lichſte ſei. Beide Vorträge, die ſpäter von Seiten des dan 
man gleich hinter jene von Kronſtadt claſſifieirt. Wie General Sem⸗ Reg.⸗Bez. Llegnitz. ſecretair näher mitgetheilt werden, hatten fi) des ungetheilteſten Bei⸗ 
e eng 8 1 7 5 en 1 lie Aa 1) Grünberg ) Graf Schack, nationalliberal. fung ar Solac leer. fi 11 Eine von dem königl. Haupt⸗ 
Corps in der Krim dislocirt . 8 tab kommt nach 2) Freiftadt | Regierungs⸗Rath Haacke, nationalliberal. Steueramt zufammengeftellte Statiftit ir Schlachtſteuer in —f kur 
Simferopol. Im Januar wird eine allg ecrutirung in allen 3) Sagan Juſtizrath Schmidt, freiconſervativ. Steueramts⸗Bezirk Breslau für das Jahr 1875 ergiebt als Bruttoeinnahme 


ſüdruſſſchen Gounernements fattfinben. Die Nefersiften find ange- 4 tt Kreis⸗Gerichts⸗ i attonalliberal. der Schlachtſteuer die Summe von 1,112,989 M., mithin gegen das Worjabr 
wiefen worden, ihren Wohnort nicht zu derlaſſen und der Einbe⸗ 5) n ee |ein. Sins von 97,678 9.  Gefäladiet wurden Bier 9626 Kifen (78 Geld 
7 * a 


ärti mehr als im Vorjahre), 9726 Kühe (1404 mehr als im Jahre 1874), 39,814 
rufungsordre gewärtig zu ſein 6) Lüben Paſtor Gringmuth, nationalliberal. Halber (i842 mehr al im Vorfahr, 5124 Swen 49628 Sig me 
Osmaniſches Reich 7) Bunzlau Kreis⸗Ger.Rath Michaelis, nationalliberal. als im Vorjahre), 52,859 Hammel (3161 mehr als im Jahre 1874), Fleiſch⸗ 
m i 5 8) Löwenberg Kreis⸗Ger.⸗Rath Müller, nationalliberal. und Fettwaaren gingen ein 30,362 7%, Ctr., mithin 6084'%/,, Ctr. mehr als 
| P. C. Konſtantinopel, 20 Oetbr. [Die türkiſche Charte. — Das] 9) Liegnitz Geh. Rath Jacobi, nationalliberal. im Vorjahre. — An dieſer Mehrverſteuerung von 6084 Ctr. von Fleiſch⸗ und 
| Bairamfeſt.] Die im Staatsrathe behufs Aufſtellung der Grundlagen Goldberg Fettwaaren ſind por allem betheiligt das Hundsfelder Thor mit einem Mehr⸗ 
der neuen Reformen eingeſetzte, Rusche aus mit dem türkiſchen cano⸗ 10 ; Staatsanwalt Hoffmann, nationalliberal eingange von 3737 Ctr. Fleiſch „und die ſtadtiſche Packhofs⸗Niederlage 
niſchen Rechte (Cheri) vertrauten Muſelmännern beſtehende Speckal⸗Com⸗ 10) Hainau offmann, natio 2 mit einer Mehrverſteuerung von 1554'%, Ctr. ungariſchen und amerikani⸗ 
miifion it nach mebrtägigen Berathungen über folgende Reformgrund: | 11) Jauer Lehrer Kieſel, nationalliberal. ſchen S te Erwähnungswerth iſt die Thatſache, daß allein zum 
lagen ſchlüſſig geworden: I) Die Geſetze, die in Hinkunft ausgearbeitet und Bolkenhain Hundsfelder Thore 10,414 Ctr. Fleiſch, alſo mehr als % der geſammien⸗ 
promulgiet werben, müſſen dem heiligen Geſetze des Cheri und den wahren | 12) Landshut Stadtrath Rauthe, nationalliberal. leiſch⸗Cinfuhr nach Breslau eingebracht worden, und daß zu dieſem Re⸗ 
edürfniſſen des Landes entſprechen. 2) Die e Nationalverſamm⸗ 13) Hirſchber Apotheker G 8 nationalliberal ultat die Bewohner der Stadt Feſtenberg einen namhaften Theil bei⸗ 
lung wird hauptſächlich die ſtrenge und aufrichtige Anwendung der beſtehenden 8 | roßmann, 5 tragen, welche wöchentlich ein⸗ auch zweimal Fleiſch nach Breslau bringen 
oder in Hinkunft zu decretirenden Geſetze überwachen. Die Aemter werden 14) Schoͤnau Kr.⸗Ger.⸗Director Ottow, nationalliberal. und ſich dadurch ein bedeutendes Abſatzgebiet zu verſchaffen gewußt, daß ſie 
nur fähigen und competenten Beamten anvertraut und kein Beamter, . 15) Goͤrlitz! Dr. Paur, Fortſchritt. ſich beim Verkauf der Waare mit einem möglicht geringen Nutzen 1 
mit ichen Fin wird one 155 n 8 den en alen 15 ie 16 Commiſſionsrath Kaſelowsky, nationalliberal. 777 17 2 AH e ing 1 et u Hin KR 919 97 Hoͤhe wie 
itiſchen, Finanz⸗ und Fiscal⸗Verwaltungen werden in allen Provinzen . im Vorjahre erhalten, nur der Preis für Schweineflei eigt den kleinen 
allt ee und reformirt. 4) Die mit dem Namen edilihr 17) Lauban Stadtrat) a. D. Lüders, nationalliberal. 5 zeig 


Dumoumi bezeichnete allgemeine Verſammlung zerfällt in zwei Kammern, 18) Rothenburg Staatsanwalt Zähle, nationalliberal. ohen zu dem Preiſe des S 


in die Deputirtenkammer (Mediliß⸗Meebouchan) und in die Notablenkammer] 19) Hoyerswerda Rittergutsbeſizer Haupt, nationalliberal. leiſchpreiſen find theils die hohen Ladenmiethen der Fleiſcher (1200 Mark 
(Medjliß Ayan). Die Deputirtenkammer wird proviſoriſch 120, von der Be: Reg.⸗Bez. Oppeln. jährlich im Durchſchnitt), theils die Verhältniſſe des 12 Schlachtvieh⸗ 
völkerung der Hauptſtadt und der Provinzen gewählte Mitglieder zählen. 1) Creuzburg Graf Betbufy-Huc, freiconfervativ. marktes anzujeben, welche durch Marktſtandsgeld, Fußr⸗ oder Treiberlohn 
br wird die Prüfung und Votirung der vom Staatsrathe ausgearbeiteten | A für Hin⸗ und Rücktransport und die Begünſtigung des Zwiſchenhandels 
eſetzentwürfe obliegen. Der Staatsrath behält auch weiters feine eſetz⸗ 2) Roſenberg Landrath a. D. v. Studnitz, conſervattv. durch Aufkäufer das Vieh vertheuern und den directen Verkauf von Pro⸗ 
gebende Thätigkeit. Die Notablenkammer zählt 30 bis 50 von der Regie⸗] 3) Oppeln Graf Matuſchka (Breslau), ultramontan. ducenten an den Fleiſcher wenn nicht ausſchließen, ſo doch in hohem Grade 

rung ernannte Mitglieder. Die im Range eines Veziers ſtehenden Würden⸗ 4) Erzprieſter Porſch (Oppeln), ultramontan. erſchweren. — Die Preiſe des Schlachtviehes (Fleiſchgewicht exe 
, BE STE Beh 
werden durch Bon der Regierung ausgewählte Perfönlichkeiten com lettiet. 6) Gr.⸗Strehlitz Baron v. Tſchirsky, nationalliberal. DK Rinder, feine Waare, 53 bis 57 Mark, mittlere Waare 49 bis 53 


ie von dem Staatsrathe ausgearbeiteten und don der Deputirtenkammer] 7) Toſt⸗Gleiwitz: Graf v. Hoverden (Hünern), ultramontan. Mark, geringe Waare 25 bis 27 Mark. Feine Waare wurde bei Rindbie 
de Geſetze werden der Notablenkammer zur Prüfung und letzten 8) Beuthen Dr. med. Holtze, nationallib. am tbeuerſten mit 57 M. bezahlt in den Monaten Juli, September Ein 
ntſcheidung vorgelegt, welch letztere die Geſetze entweder annimmt oder] 9) Tarnowitz, Zabrze, Kattowitz { Berghauptmann Serlo, nat.. October, am wohlſeilſten mit 53 M. im Februar. Der Preis der Kälber 
D 


irft. ie von der Deputirtenkammur in Anklagezuſtand verſetzten pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht varüirte zwiſchen 36—50 Mark. Der Preis don 
Beamten werden von dem Staatsrathe abgeurtheilt. Nur die Minifter wer: 10) Pleß Kreistichter Gornig, ultamontan, 36 M. wurde gezahlt in den Monaten Januar Februar, M ar und 
den von der Notablenkammer gerichtet. 5) Der Deputirtenkammer ſteht über: 11 Reg.⸗Rath Oſterrath, ultramontan. Mai, der Preis von 50 M. in den Monaten October und November. 
dies die Controle der Finanzen und das Recht zu, das allgemeine Aus:| 12) Rybnik Bauer Nitſche, ultramontan. I Schweine wurden pro 100 Pfd. Flelſchgewicht für feine Waare 57 —60 M., 
eee e ee bee ee met 14) Wer] Deren 3 ehe anne. Wo. Seifägeniht de feier Pert. 15-21 e 20 b J 
ering zahlun : h ! iegeleibeſizer Zaruba, ultramontan. e e er: 2 ? 5 
d + 267 8 
uf dieſen Prineipien werden die Verordnungen und 1 43 757 15) Koſel Pfarrer Münzer, ultramontan. en laden 1 Abe 10 8ben Serben hesch tet 
welche für die Bevölkerung des Reiches werden octroyirt werden. — Nach- 16) Gnadenfeld! Graf Nayhaus⸗Cormons, ultramontan. 1292 Stück, 314 Stack weniger als im Jahre 1874. Das Roßfleiſch wird 
dem die Commiſſion dieſe Grundlagen in Gemäßheit der Vorſchriften des 17) Leobſchütz Erbrichter Knabe, ultramontan. knochenfrei zum Preiſe von 25—30 Pf. pro Pfd. verkauft, findet jedoch nur 
Cheri feſtgeſtellt, ſchritt 1 55 en en der Einzelnbeſtimmungen. Die 18) Falkenberg) Rittergutsbeſitzer v. Hüne, ultramontan. bei den en e de ng Sl 5 ſcheint 0 vi verbreitete 
derlich ung des vermiiven Reformierte, wenn nicht neue Somsficationen 30 Reuſadt ] NRittergutsbefiger Deloch utramonlan. fenen e der Brutinerizan der Eihlahıkener Tell, Ih pr Jop biz 
dazwiſchen treten, in einer nahen Zukunft bevorſteht. — Die Verhältnife | 20) Neiſſe Rittergutsbeſ. Lieutenant Lux, ultramontan. Bevölkerung auf 4,66 Mark. — Der Verkehr mit Schlachtvieh, welcher 
bringen es mit ſich, daß das Bairamfeſt dieſes Mal ohne Entfaltung des] 21) Grottkau Rittergutsbeſ. Aſſeſſor Scholz, ultramontan. einen Rückſchluß auf die Production und den Abſatz der Prov. Schlefien und 


onſt üblichen a es verläuft. Der Mohamedaner hat t: = „Bez. vor Allem von Ober⸗ und Mittelſchleſien geſtattet, laßt ſich aus nachſte 
l eine adele Chang bemächtigt. Dem en ch aud Hiernach ſtellt alſo der Reg. Bez. Breslau 25, der Reg. Bez.] den Angaben erkennen. Auf dem Schlachtviehmarkt zu Breslau 1 — 
ſich der Sultan ſonſt an dem erſten Bairamstage in Begleitung ſammtlher Eiegniß 19 und der Reg Ber Oppeln 21 Abgeordnete bie Prodind |im Jahre 1875 aufgeftellt 9685 Ofen, 8365 Kube 28,407 Kälber, 45,541 
Civil⸗ und Militär⸗Hofbeamten, aller Staatswürdenträger in Gala, mit Schleſien zuſammen 65 Abgeordnete. Von dieſen gehören der Fort⸗ Schweine, 83.896 Hammel. Im Jahre 1874 waren aufgeſtellt 8072 Ochſen, 
roßem Gepränge in eine der Moſcheen von Stambul zur Verrichtung des ſchrittspartei an 3, der nationalliberalen Partei 32, der freiconfer: | 7392 Kühe, 28,132 Kälber, 36,142 Schweine, 79,573 Hammel. Von dem 
Gebetes. Der Zug bewegte ſich gemöhnlic, durch Die Baupfftraßen der Stadt | vativen 5, der conſervativen 5 und der ultramontanen Partei (Gen au i oo 1859 Ofen” . Aih 9 4 142 8 Seine Fr 
eg 8 aioagen auf dem Landivege sch nach tum) 20. Der Reg. Bez. Breslau bat das Glück 5 uttramentan, Hammel, Die entſprechenden Zahlen des Vorjahres waren 8855 212 72 
Stambul zu begeben, zog der Sultan den Waſſerweg vor. Auch feine Be: der Reg.⸗Bez. Oppeln 15 Ultramontane in das preußiſche Abgeord⸗ 1342, 2365. Außerdem wurden durch Breslau in der Richtung nach Berlin 
gleitung war nicht zahlreich. Nach vollendeter religiöſer Ceremonie begab] netenhaus zu ſchicken, nur der Reg.⸗Bez. Liegnitz kann ſich defien nicht] direct durchgeführt 2865 Ochſen, 2366 Kühe, 152 Kälber, 49,789 Schweine 
ſich der a auf demſelben Wege wieder nach ri e zurück, rühmen. — Vergleicht man dies Reſultat mit dem vom Jahre 1873 ar * 5 ne 3 Rain “ Jahres 1874 find 
In ber 33 e 8 ſo wird man finden, daß verſchiedenliche Aenderungen in der Partel' durchgefuhrten Schweine zumeift aus Ungarn ſtammten e Re 
Wälnnen, Mebemed uten Gffendt, Bruder ves Gultans, angegeben. Der ſüürke vorgekommen find. Im Jahre 1873 waren unter den 65 und Malber aus Schleſen, Hammel zum Theil aus Polen erpsctrt wurden 
eigentliche Grund ift aber ein viel ernſterer. Die Stambuler Polizei hatte ſchleſiſchen Abgeordneten: 4 fortſchrittliche (jetzt nur 3), 18 ‚National: =pp= [Bon der Feuerwehr.] Nachdem Herr Branddivector Herzog 
namlich Kunde erhalten, daß die Softas und die Kriegspartei bei Gelegen- liberale, 13 Freiconfervative, 5 Neuconfervative, 8 Altliberale und 17 das Commando der bieſigen Feuerwehr übernommen hat, find durch den: 
en beabfhfiten. Men wa den Teferihen egen aufhalten uno den ulkramontane est 20 Ultnmontane). Saber Pein meer folgender Bl pegel worden. — Bee 
t Ma f a einzelnen Brandmeiſte er Art geregelt worden. — Brandmeiſter 
Sultan Volksadreſſen mit dem Verlangen nach Krieg überreichen, ſowie dem iechli i ] Sonntags: Amtsprediat: St. Eli-|Tbholud J. hat neben Tag: und Nachtdienſt bei der Feuerwehr die Beauf⸗ 
daßherrn das ad ern Fer entreißen, daß die 8 jede 880 le diefe . Ce 9 Ahe. er Maria-Ma d.: Seal atz, 9 Uhr. ſichtigung der Beleuchtung in der geſammten Stadt. Brandmeiſter Kunze 
Abn Bene un 5 iger e Bel 1 85 1 Boiramafefte St. Bernhardin: Diaconus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, | bat nebenbei de Beauſſichtigung Der gal e im Innern der Stadt. 
. 2 wurde von 2 0 Ri bereitelt. m Tag a bor dem versichert 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 7 eſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für Brandmeiſter Becker hat außer dem Nachtdienſt bei der Feuerwehr die Auf⸗ 
bi dee ieſer un ep re etwa 200, liche Rub während die. N itär: Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 uhr. St. Barbara] ſicht über die Pe der äußeren Stadt. Den Tagesdienſt verſieht 
JJV ee hen Be 
en daß dn erfreuen. Sieraus wollen Manche übrigens den 5 nitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvatort Paſtor ler, 9 ir meifter Beßler bet N eine der Mannjhalten zur Arbeit und die 
10 bieben 0 — Polizei 2 edeutung der vereitelten Demonſtration e d Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. Bethanien: Pred. Palfner, 10 Uhr.] Auſſicht über die Te egraphie. Tholuck jun., z. Z. zu interimiſtiſch bes 
en Jedenfalls iſt in allem dem ein ſchlimmes Anzeichen de Sonntags-Nahmittagspredigt: St. Elifabet: Hilfsprediger Juſt, ſchaftigt, hat als Exerciermeiſter die 5 8 der Mannſchaften und die 
Gereiztheit der Muſelmänner zu erblicken, deren Nationalgefühl durch die 2 Uhr. St. Maria⸗ agdalena: Diac. Schwartz, 2 Uhr. St. Bernhardin: Uebungen zu leiten und Tag: und Nachtdienſt bei ng Sämmt⸗ 
Mäßigung ſich verletzt fühlt, welche die Pforte bisher unter den obwaltenden Ken Reich, 2 Uhr. Hoflirbe: Prediger Gunther, 2 Uhr. 11,000 liche Brandmeiſter an abwechſelnd eine Woche Reviſion der ſämmtlichen 
t. 


Umſtänden bekundet ba 
aſtor Kutta, 2 Uhr. St. Epeitapbani: Hilfsprediger Liebs, (Bibelſt] Feuerwehr beträgt alſo jezt 1 Branddirector, 5 Brandmeiſter, 18 Oberfeuer⸗ 


tails der geſammten adminiſtrativen und politiſchen 
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＋ U 5 8 f ; „männer und 90 Feuerwehrleute und außerdem als Arbeit ingeſtellte 

Provin ial- Zeitun Seng (Born ger Gnilehen 1 u r. r Druckleute. Der Dienſt der up Sacher iſt in der Weiſe e 4. Vier 

[ 3 J. 8 * 9 redi ten; instag, den 31. October.] 7 5 ate Bache 755 be Id ae 
slau, 28. t. Eliſabet: Geſtiftet im Jahre 1756 von einem enannten, Vormittags] haben, eaterwache gerechnet wird. e 

Bre J October. [Tagesbericht. 9 Uhr, —.— erhard. 2 St. Maria⸗Magd.: Geſtiftet im Jahre 1814 Tage baben 3 Oberfeuermänner und 12—15 Mann gänzlich frei und ſich 


* [Sei ammtwahlreſ ultat in Preußen.] Die ſämmt⸗ von einer Ungenannten, Vormittags 9 Uhr, Diakonus 9 — St.] nur bei Hochfeuer zu melden. 
lichen 433 Wahlen find jetzt bekannt. Von dieſen 433 Abgeordneten] Bernhardin: iftet von Propſt Gottwald, 8 9 Uhr, [Vom Armenhauſe.] Ende Auge befanden ſich im ſtädti⸗ 


3 f 11 7 
gehören 177 der nationalliberalen Partei (im Jahre 1873 waren nur Kluge, Vormittags 9 ll 0 eee . = inner 
g 5 2 N { ge, Vormittags 9 Uhr, Hilfspred. Kubitz. t. Barbara (für die Civil: | Knaben und 8 Mädchen. Im September kamen hinzu: 10 Männer, 25 
160 Nationalliberale), 66 der Sortjchrittspartei (im Jahre 1873 | Gemeinde): Geſtiftet im Jahre 1797 von verw. Frau Kretſchmer Trispel, Bern, 10 Knaben und 5 Mugen, dagegen wurden . 11 Manner, 
nur 62), 86 der Centrumspartei (im Jahre 1873 nur 85), Vormittags 8% Uhr, Prediger Kriſtin. — St. C riſtophori: Geſtiftet im 24 Frauen, 16 Knaben und 7 Mädchen; es verblieben alſo in der An 8 
ferner find 36 Freiconſervative, 17 Conſervative, 15 Polen (im Jahre] Jahre 1824 von dem Kürſchner⸗Aelteſten und Kirchen⸗Vorſteher Müller, Ende September 159 Männer, 119 Frauen, 6 Knaben und 6 2 
1873 waren 17 Polen), 10 Neuconſervative, 14 von unbeſtimmter Halen t 8 Dur, Pin de ze Ur Saba: Meder duch an Wear 290 r an di a d ade, N ve be Haus 

0 ö elene er, geb. Härtel, Frei r, Prediger Meyer. Nach allen rauen. In der Kranken⸗Abtheilung auf der Baſteigaſſe befanden 
5 8 und 5 Particulariſten (ebemfoviele | dieſen Mediale Cube für den Guſtav⸗Adolf⸗ Verein. ult. Auguſt 59 Männer, 78 Frauen und 4 Knaben, ne 141 In⸗ 
waren au . 0 g 
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aſſen 7 Männer, 4 Frauen und 2 Knaben; es befanden ſich demnach Ende 
September noch in der Anſtalt 58 Männer, 4 Frauen und 2 Knaben; 
darunter Geiſtesſchwache, Idioten ꝛc. 27 Männer, 43 Frauen. 


—d. [Bon der Univerſität.] Folgende Stipendien find zu vergeben: 
1) das Brachvogelſche im Betrage a 183 M. 15 Pf. jährlich für Stu⸗ 
dirende der nun evang. Theologie und Medicin aus Liegnitz, reſp. 
aus dem Fuͤrſtenthum Liegnitz, in deren Ermangelung aus der rovinz 
Schleſien überhaupt; 2) eine Anzahl Stipendien aus dem Schwabe⸗Prieſe⸗ 
muth'ſchen Legat im Betrage don 120—180 M. für Schleſier evangeliſchen 
‚ Belenntnifies; J) das e für das 2. Halbjahr 1876 und das 
1. Par 1877 zu 225 M. für Juriſten, ohne Rückſicht auf das Glaubens⸗ 
bekenntniß; 4) der 2. Antheil des Heidenreich'ſchen Stipendiums im Be⸗ 
trage von 210 M. jäbrlid, auf 3 Jahre. Vorzug haben Verwandte des 
Stifters ohne Beſchrän ng der Facultät, in deren Ermangelung evangeliſche 
a Theologen aus Frankfurt a. O., event. aus der Mark, reſp. Frankfurter 
Stadtkinder evangeliſcher Confeſſion, welche Jurisprudenz oder Medicin 
1 Kudiren: 5) das Hirt'ſche Univerſitäts⸗Jubel⸗Stipendium fur einen Studi⸗ 
renden des höheren Schulfaches; 6) das von den ſtädtiſchen Behörden aus 
anlaſſung der Univerſitäts⸗Jubelfeier geſtiftete Stipendium für Studirende 
aller Facultäten ohne Unterſchied der Religion, dieſelben müſſen aber bereits 
1 ya r und davon ein Semeſter in Breslau ſtudirt haben; 7) das von ehe⸗ 
maligen Breslauer Commilitonen in Berlin 1 Stipendium im Betra 
von 144 M. pro 1876/77 für Studirende aller Facultäten ohne Unterſchied 
der Confeſſton; 8) das große Jubel⸗Stipendium, welches am 1. Auguſt 1861 
„bon Commilitonen der Univexſität geſtiftet wurde, deſſen Fonds ſetzt auf 
1 55 angewachſen iſt, wird zum erſten Male vergeben. Die Verleihung 
erfolgt Seitens des Rectors und Senats ohne Beſchränkung auf Religion 
und Facultät an Studirende der hieſigen Univerfität, von denen ſich herbor⸗ 
Tagende wiſſenſchaftliche Leiſtungen erwarten laſſen, welche ferner zur den 
der Verleihung hier ſtudiren und wenigſtens ſchon 1 Jahr hier ſtudirt = en 
\ und, von denen bereits wiſſenſchaftliche Leiſtungen in ſchriftlichen Arbeiten 
vorliegen. Auch die Betheiligung an Disputationen kann als Acceſſorium 
fur Ermittelung der wiſſenſchaftlichen Befähigung hinzutreten. Dem Stipen⸗ 
diaten, welcher zunachſt vom 1. Juli 1876 ab auf ein Jahr in den Genuß 
des Stipendiums getreten, kann daſſelbe auch auf ein zweites und drittes 
Jahr verlieben werden. Der fortdauernde Genuß iſt von dem Verbleib auf 
* tefiger ige nicht 9905 ig. — Die Bewerbungen find unter Bei⸗ 
gung der üblichen Zeugniſſe fr das unter 1) genannte Stipendium bis 
m 12. November an den Decan der juriſtiſchen Facultät, Profeſſor Dr. 
„Litzler, für die unter 2 bis 7 genannten Stipendien bis zu demſelben 
„Termin an das Univerſttäts⸗Secretariat, für das unter 8) genannte Stipen⸗ 
dium ebenfalls an das Univerſitäts⸗Secretariat zu richten. 1 
Die Meininger] bringen heute Sonntag eine ihrer vorzüglichſten 
Vorſtellungen: „Was Ihr wollt“. Die Einrichtung des Stüdes iſt don dem 
h Herzog Georg von Meinin en ſelbſt. Durch eine geradezu genial er⸗ 
fundene Decoration ift jede Verwandlung (mit Ausnahme einer im 1. Act) 
Aberflaſſig, ein für die Wirkung nicht hoch genug zu ſchätzender Vortheil. — 
ie „Times“ vom 14. Oct. d. 5. ſchreibt in einer Correſpondenz aus Dres⸗ 
„Die beſte Vorſtellung der Meininger war „Was Ihr wollt“. Jedes 
Detail iſt minutiös ſtudirt. Im Theater waren viel Engländer und Ameri⸗ 
kaner, aber auch die Deutſchen find offenbar in ihrem Shakeſpeare zu Haufe 
und wenn auch erſtere ihn als den Ihren anſehen, fo giebt es doch in ganz 
England keine Bühne, auf der Shakeſpeare's Dramen mit jo viel Sorgfalt, 
mit ſo viel Verſtändniß, mit ſo piel wirklicher Sympathie und Liebe zur 
Aufführung gelangen, als bei dieſen Meiningern.“ 4 8 
u Zur Chriſtbeſcheerung.] Die „Mittwoch⸗Geſellſchaft im Volks: 
garten“ beabſichtigt auch dieſes Jahr, wie dies bereits ſchon früher geſchehen, 
enen eine Chriſtbeſcheerung für arme Kinder der Oder: und 
ndvorſtadt zu veranſtalten, wozu die nöthigen Geldmittel durch Veran⸗ 
altung von Vergnügungen für die Mitglieder und Freunde obiger Geſell⸗ 
aft und durch 7 anderweite Beiträge aufgebracht werden. — Für 
nächſten Sonntag, den 29. d. M., iſt zu dieſem Behufe im Saale des Volts⸗ 
gartens ein Kränzchen arrangirt worden, deſſen Ertrag nebſt einem Beſtande 
aus vorigem Jahre für genannten Zweck die Grundlage bilden ſoll. — 
Wenn auch der Eintrittspreis bei derartigen Veranlaſſungen ein niedriger, 
ſo wird, wie das Programm beſagt, jeder Mehrbetrag dankend angenommen 
und ber Zweck emer reichen Einnahme regelmäßig erreicht. 1 
die neue Bapiereintheilung 10 wie man uns mittheilt, bis 
iM ‚bier in Breslau weder von den Papierhändlern noch von den Papier: 
briken in Anwendung gebtacht worden. . g 1 
[In Beziehun Nen den Artikel in Ar de ed „Zu den 
Wa n en“, worin geſagt war, daß kein hieſiger Rechtsanwalt 
als Wahlvorſtand en babe, und in Beſtätigung der Erklärung des 
Herrn Rechtsanwalt Wiener in Nr. 504 dieſer Zeitung, daß er ein ſolches 
Amt übernommen habe, geht uns von dem Einſender des erſteren Artikels 
die folgende Mittheilung zu: f 
„Durch ein bebanerlies Verſehen des mit dem Ausziehen der betreffen⸗ 
den Liſten beauftragten Hilfsarheiters und gegen die ertheilten Inſtructionen 
find die Namen der als Wahlvorſtände fungirenden Rechts⸗ 
anwälte zu den „Beamten aller Axt Kr 1)" gerechnet, während die 
ein ſolches Amt ablehnenden Rechtsanwälte beſonders aufgeführt worden 
find. Das gleiche unrichtige Verfahren hat auch bei den Uniberſitätsprofeſ⸗ 
ſoren efunden. Uebrigens werden durch dieſe, an ſich nicht falſche, 
aber durch die Gegenüberſtellung beider Kategorien unrichtig werdende Ver⸗ 
ſchiedenaxtigteit des Verfahrens das Geſammtreſultat und die daran, ge: 
ten Folgerungen nicht beeinträchtigt. Die Thatſache bleibt beſtehen, 
daß bei der Beſetzung von 514 Wahlporſtands⸗Stellen 161 Ablehnungen in 
Breslau Filo nd. Dr. B. 
9 + [Unglüdsfall.] In der Wohnſtube des Hotel⸗Pächters Anton 
ahn, Berlinerplatz Nr. 6, war geſtern das Dienſtmädchen mit Scheuern 
der Dielen beſchäftigt, wozu ſich die Genannte für 5 Pfg. Vitriol gekauft 
hatte um die im Holze befindlichen Flecke beſſer vertilgen zu können. Un⸗ 
bpermuthet war der 1% Jahre alte Sohn des Hoteliers in das Zimmer ge⸗ 
kommen, hatte das Fläſchen ergriffen und wollte daraus trinken. Zum 
Glück bemerkte das Madchen den Vorfall und konnte dem Kinde das Fläſch⸗ 
chen entreißen, welches ſich bereits die Lippen, Hals und Zunge verbrannt 
hatte. Nach dem Ausſpruche des ſofort herbeigerufenen Arztes ift von der 
gefährlichen Flüſſigkeit dem bedauerswerthen Knaben nichts in den Magen 
Und in die Speiſeröhre gedrungen, und befindet ſich der Kleine außer der 
erlittenen Verbrennung ſonſt wohl und munter. 
T Aufgefundener Leichnam.] Geſtern Vormittag 7% Uhr wurde 
im Oberwaſſer am Schleuſenthor des Bürgerwerders der Leichnam eines 
ca. 30 Jahre alten Mannes, welcher ſchon ca. 8 5 im Waſſer gelegen 
zu haben ſchien, aufgefunden und nach dem Hofpital-Kirchhof geſchafft. Der 
555 efannte Entſeelte iſt don großem ſtarken Körperbau, hat ſchwarzes, volles 
aupthaar und blonden Schnurr⸗ und Backenbart. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach gehörte derſelbe dem Arheiterſtande an, denn ſeine Kleidung beſtand 
aus einer alten braunen Stoffhoſe, dergl. Jaquet, ſchwarzer Weite, braun⸗ 
geſtreiſtem Halstuch, langſchäftigen rindsledernen Stiefeln und einem Leib⸗ 


4 Polizeiliches] In dem Haufe Ohlauerſtraße Nr. 38, „zu den 
drei Asa Mi iſt in der verfloſſenen Nacht ein abermaliger Einbruch verübt 
worden. Die frechen Diebe haben aus der Bäudelei im Hausflur eine ge⸗ 
+ re Gans, aus dem Schankzimmer der dortigen Kretſchmerei eine Flaſche 
Kornbranntwein und Cigarren und aus dem Fleiſcherladen 4 Mark Kupfer: 
geld gefeklen. Allem Vermuthen nach find es diejelben Verbrecher geweſen, 
welche in der Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. in dem nämlichen Grundſtück 

men Einbruchsviebſtahl vollführt hatten. — In die Kleiderhandlung Gran: 
5 19 kam geſtern ein 22 Jahre alter Menſch, um ſich einen 

zinterüberzieher zu AR Die allein im Laden anweſende Frau des 
Kleiverhändlers gab dem Betreffenden mehrere dergleichen Kleidungsſtücke 
1 Probe, die dem Unbekannten jedoch nicht N da er ſolche von 
beſſerer Qualität wünſchte. Als die Frau die Leiter beſtieg, um die ver⸗ 
longten Ueberzieher vom Haken zu nehmen, ergriff der freche Patron mit 
einem ſolchen Kleidungsſtück, das er ſchon übergezogen hatte, undermuthet 
1 Trotzdem dieſer freche Diebſtahl am bellen Tage, Vormittag 
r. 
lde d 


„Uhr, paſſirte, jo iſt es doch nicht gelungen, den Dieb einzuholen, da der⸗ 
elbe die Wallſtraße entlang bereits einen zu großen Vorſprung erhalten 
alle — Dem Dienſtmädchen eines Reſtaurateurs in der Reuſcheſtraße 
“49 find geſtern mehrere werthvolle Kleider und 4 Mark baares Geld im 
Geſammtbetrage von 30 Mart geſtohlen worden. — een en eine 
auf der Roſenſtraße Nr. I8 e wohnhafte Arbeitersfrau ihrem Manne das 
e auf die Bauſtelle trug, entwendete inzwiſchen ihr 20 Jahre 
alter Untermiether eine e (Fabriknummer 4645) nebſt 
ſilberner Kette aus der Wohnſtube. — Ebenſo iſt einer an der Matthias⸗ 
kunſt Nr. 3 wohnhaften Waſchfrau eine ſilberne Spindeluhr mit Goldrand 
7 rthe von 24 Mark entwendet worden. — 395 Reſtaurationslocal 
Ohlauerſtraße Nr. 75 ſtahlen geſtern drei junge ſchen im Alter von 20 
„Jahren dem dortigen Kellner 10 


halerſtücke aus einer Scpatulle. Der 
; er, welcher 17 Thalerſtucke bei 10 


trug, RA das Geld, das ihm zu 
ſchwer war, an dieſe Stelle 1 und die Diebe, die dort Bier tranken, 
batten dieſen Umſtand beme 


und zu ihrem Vortheil ausgebeutet. 


— —— — — 


beſonderer Liebe anzunehmen und dem Gedan yolche 
kurze Zeit in der Schule blieben und dann weiter zögen, ja niemals Ra 


„ [Gorkau.] Am Donnerstag fand die Eröffnung der Localitäten 
ſtatt, welche die Direction der Gorkauer Actien⸗Brauerei in der ſogenannten 
alten Landſchaft, Ohlauerſtraße Nr. 45, Eingang von der Neuengaſſe, ge: 
pachtet hat. Dieſelben ſind elegant und — 55 eingerichtet und bieten 
Raum genug, um im Sommer den zahlreichen Beſuchern des Gartens gegen 
die Unbill des Wetters Schutz zu gewähren, ſowie für den Winter ihnen 
die Frequentirung dieſer Reſtauration zu ermöglichen. Der Braumeiſter 
hat das Seinige gethan, wofür der Beweis der Wahrheit angetreten iſt, 
die Küche wird im wohlverſtandenen Intereſſe das Ihrige thun. 


? Steinau a. d. O. 27. Oet. Das Wahle bn iſt zu Ungunſten 
der liberalen Partei ausgefallen. Im erſten en) gange erhielt der conſer⸗ 
vative Candidat Landrath von Liebermann von 368 abgegebenen Stimmen 
232, der liberalerſeits aufgeſtellte Kreisgerichtsrath Schulze⸗Guhrau 135 
Stimmen. Bei dem zweiten Wahlgange wurden 359 Stimmen abgegeben. 
Davon erhielt der conſervattve Candidat Herr von Nitzſchwitz⸗Wohlau 
215 Stimmen. Die beiden Gewählten werden vorausſichtlich der neuconſer⸗ 
vativen 15 — beitreten. Die nationalliberale Partei hat daher im biefigen 
Wahlkreiſe einen Abgeordnetenſitz verloren, die neuconſervative Fraktion 
einen Sitz gewonnen. Es iſt dies unerfreuliche Wahlreſultat Folge der 
mangelhaften Organiſation der liberalen Partei namentlich im Kreiſe Guh⸗ 
rau und einer ungewöhnlich ſtarken Agitation Seitens der Herren Land⸗ 
räthe des Wahlkreiſes. 


L. Liegnitz, 27. October. [Erſatz. — Ausſtellung. — Wahl. — 
Kaufm. Verein.] Für die durch den Tod des Oberforſter Hayn vacant 
gewordene Stelle iſt von den ſtädtiſchen Behörden die Beſetzung durch Herrn 
Oberförſter Helfmich, bis jetzt in Kotzenau bei Hainau cha Dohna'ſche Be: 
ſizung) in Ausſicht genommen. — Der hieſige landwirthſchaftliche Verein und 
wohl auch deſſen Zweigvereine werde Ende Januar nächſten Jahres in Ge⸗ 
meinſchaft mit der Direction der Aan Landwirthſchaſtsſchule eine Aus⸗ 
ſtellung von Molkereigeräthen, ſowie Büchern hierüber wie auch über Rind⸗ 
piehzucht und Milchwirthſchaft veranſtalten und werden ſchon jetzt Gegen⸗ 
ſtände hierzu in Empfang genommen. — Heute iſt der vielbeſprochene Tag 
der Wahl gekommen, dichelbe fand im Saale des Schießhauſes ſtatt. Der- 
ſelben ging eine Vorverſammlung voraus, die von Herrn Banquier Mattheus 
eröffnet wurde. Erſchienen waren hierzu 200 Wahlmänner, zu deren Vor⸗ 
ſizenden wurde Herr Mattheus gewählt. Nach kurzen 5 ertheilte 
er Herren Geh. Rath Jacobi und Staatsanwalt Hoffmann das Wort, welche 
beide nochmals ihren politiſchen Standpunkt klar darlegten, worauf dieſe 
Verſammlung unter einem Hoch auf Sr. Majeſtät den Deutſchen Kaiſer ge⸗ 
ſchloſſen und zur Wahl geſchritten wurde und zwar in zwei Wahlgaͤngen. 
Bei dem erſten waren im mon 435 Stimmen abgegeben worden, wovon 
Herr Gebeime Rath Jacobi 369, Herr Regierungs⸗Präſident v. Bernuth 
in Köln 65 und Herr Staatsanwalt Hoffmann 1 Stimme erhielt. Herr Geh. 
Rath Jacobi iſt demnach mit bedeutender Majorität als Abg. gewählt. Beim 
weiten Wahlgange waren nur 385 Stimmen abgegeben, wovon Herr Staats⸗ 
nwalt Hoffmann 378, Herr v. Bernuth 6 und Herr Feldmarſchall Graf 
Moltke 1 Stimme erhielt. Hiernach iſt Herr Hoffmann gewäblt. Gegen 
2% Uhr war die Wahl beendigt. — Am 25. d. M. fand die General-Ber: 
ſammlung des Kaufmänniſchen Vereins ſtatt. Der Vorſtand legt zuvörderſt 
den Anweſenden den Jahresbericht vor. Hiernach beträgt die Zahl der 
gegenwärtigen außerordentlichen Mitglieder 169, 4 mehr als im Vorjahr, 
und 83 ordentliche, 9 mehr. Die Einnahmen betrugen 2881 Mark 95 Pf., 
die ausgabe 2463, und zwar für Unterftügungen und Verwaltungskoſten 
525 M. 70 Pf., für Vorträge und Bibliothek 611 M. 5 Pf., für Vergnü- 
gun en 1326 M. 19 Pf. Das Vermögen beträgt mit dem Werth der 
ibliothek 3836 M. 7 Pf. 


O Hirſchberg, 27. Oct. [WAbgeordneten⸗Wahl.] Bei der heutigen 
Abgeordneten⸗Wahl des Wahlkreiſes Hirſchberg⸗Schönau (Wahlcommiſſarius 
Landrath Prinz Reuß] erhielten, wie Ihnen telegraphiſch bereits gemeldet, 
im erſten Wah arge von 339 anweſenden ſtimmberechtigten Wahlmännern 
der bisherige Abgeordnete, e Großmann von bier 234, Schulrath 
Dr. Scheibert aus Jannowitz 104 und Kreis⸗Gerichts⸗Director Ottow von 
. 1 Stimme, im zweiten Wahlgange aber von 338 abgegebenen Stimmen 

reisgerichts⸗Director Ottow, der zweite bisherige Abgeordnete, 238, Baron 
v. Rotenhan⸗ Buchwald 98 und Schulrath Ur. Scheibert 2 Stimmen. Die 
Herren: Apotheker Großmann und Kreisgerichts⸗Director Ottow, find 1 85 
als Abgeordnete wiedergewählt. Dieſelben erklärten auf Befragen die An⸗ 
nahme der Wahl. 8 er] 

$ Schweidnitz, 27. Oct. ae n e Zum erſten Male 
feit vielen Jahren ift es der liberalen Partei gelungen, einen vollſtandigen 
Sieg über ihre Gegner davonzutragen. Noch dor Veginn der Wahlverhand⸗ 
lung fand eine gemeinſame Beſprechung der Wahlmänner ſtatt, bei welcher 
von conſervativer Seite die Herren Baron von Richthofen⸗Barzdorf und von 
See von liberaler Seite die Herren Saatsanwalt Wachler 
und Appellationsgerichtsrath Witte als Candidaten empfohlen wurden. Die 
Wahlverhandlung ſelbſt wurde von dem Königl. Landrath von 
öffnet und geleitet. Acht Wahlmänner aus den Ortſchaften Nieder⸗Arnsdorf, 
Ober⸗Bögendorf, Tunkendorf, Klein⸗Wierau, Günthersdorf und Stanowitz 
wurden zum Abtreten veranlaßt, weil bei den Urwahlen Unregelmäßigkeiten 
vorgekommen waren. Das Reſultat der Wahl iſt in Anbetracht des hisher 
als überwiegend conſervativ gegoltenen Wahlkreiſes für die liberale Barfei 

öchſt günſtig. Von 446 Wahlmännern waren 439 zur Wahl erſchienen. 

on den abgegebenen Stimmen erhielten im erſten Wahlgange die Herren 
Staatsanwalt Wachler 257, Rittergutsbeſitzer v. Gellhorn 181 und won 
Saliſch eine Stimme. Im zweiten Wahlgange wurden für die Herren 
Appellationsgerichtsrath Witte 237, Baron von Richthofen 188, v. Gellhorn 
3 und Stadtpfarrer Simon 1 Stimme abgegeben, letztere vom Erzprieſter 
Welz⸗Striegau. Somit ſind, wie bereits gemeldet, die Herrren Wachler 
und Witte mit 37 A* 22 Stimmen über die erforderliche Majorität ge⸗ 
wählt. Von 296 ländl. Wählern ſtimmten 114, von 150 ſtädtiſchen aber 


143 liberal. 
r. Namslau, 27. Oetbr. [Zur Kreis⸗Lehrer⸗Conferenz. — 
Deckeneinſturz.] Die Königliche Regierung zu Breslau, Abtheilung für 
Kirchen⸗ und Schulweſen, hat dem hieſigen commiſſariſchen Kreis⸗Schulen⸗ 
ame Herrn Fengler mitgetheilt, daß ſie die eingereichten Verhand⸗ 
ungen über die diesjährige Kreis⸗Lehrer⸗Conferenz mit Intereſſe eingeſehen 
abe. Die eingereichten Conferenz⸗Vorträge ſeien beſonnen verfaßt und 
rächten manches Beherzigenswerthe zur Sprache. Anlangend die Theſen, 
0 fände ſich Einiges darin, was in der That bereits angeordnet worden ſei, 
o daß bei eintretender Unordnung die Lehrer der Regierung Anzeige machen 
dürften, um Abhilfe zu finden. Eins dagegen vermiſſe die Regierung überall, 
das ſei die Aufforderung an die Lehrer, 85 der herumziebenden Kinder mit 
edanken, daß ſolche Kinder nur 


je ben. — Als geſtern Abend die vielen mit der Kartoffelernte beſchaftigten 
eiter auf dem Dominium Noldau, hieſigen Kreiſes, gerade im Geſin 

hauſe zum Abendbrot verſammelt waren, ſtürzte plötzlich in dieſem Gebäude 
ein Stück Decke herunter und beſchädigte fünf Arbeiter derartig, daß z 
von ihnen in das hieſige Kreis⸗Krankenbaus untergebracht werden mußten. 


© Beuthen O S., 27. Oct. [Zu den Wahlen.] Wie Ihnen 
bereits telegraphiſch mitgetheilt, ſind die beiden Candidaten der reichstreuen 
Partei, die Herren Sanitätsrath Dr. Holtze⸗Kaſtowitz und Berghaupt⸗ 
mann v. Serlo⸗Breslau 125 das Abgeordnetenhaus vom . 
Beuthen gewählt. Zur Wahl waren die Wahlmänner ſowohl der reichz⸗ 
treuen, als auch der ultramontanen Partei mit wenigen Ausnahmen voll⸗ 
äblig erſcheinen. Das bereits nach den Urwahlen für die Liberalen günſtig 
ſeſtg tellte Verhältniß der Stimmen machte ſich auch heut bald bemerkbar, 
und mag zunächſt Urſgche einer gewiſſen Aufregung in ultramontan 
Kreiſen 1152 ſein. Bei Aan 1 Rane ſich die Auf⸗ 
regung, inſofern als aus older ndlihen Wahlbezirken Ungehörigkeiten 

eden veranlaßten, die betreffend 

ie damit verbundene weitere Schwächung 
der Clericalen ließ es bald zum offnem Bruche kommen, und nur dem ruhi⸗ 
gen und maßvollen Verhalten der liberalen Wahlmänner iſt es zuzuſchreiben, 
daß Ausartungen vermieden wurden. Lärmend und proteſtirend bange 
die ultramontanen Wahlman ner das Wabllocal, um nicht wieder in daſſelhe 
zurückzukehren. Ein Verſuch in dem Beuthner ſchen Saale, eine Proteſt⸗ 
derſammlung zu etabliren, ſcheiter te an dem Einſchreiten der Polizeibehörde. 
che vollzog die liberale Majorität die Wahlen, deren Nu ec 
bis in die Nacht zwar vorausgeſeben, welche aber bereits um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags beendet waren. So weit ſich überſehen läßt, hat die reichstreue 

u Dr Erfolg erzielt, der für die zukünftigen Wahlen von größtem 

e iſt. 


. 


n rache kamen, welche die 
rwahlen für ungiltig zu erklären. 


c. Gleiwitz, 27. Oetbr. [Abgeordneten⸗Wahl.] Bei der heut 
ierorts ſtattgefundenen Wahl eines Abgeordneten für den Toſt⸗Gleiwitzer 
reis zum Haufe der Abgeordneten, wurde der von der ultramontanen 

San aufgeſtellte Candidat, Graf v. Hoverden auf Hühnern, mit 191 
timmen gegen den von der liberalen Partei aufgeſtellten Candidaten, Rit⸗ 


a 
tergutsbeſizer und Hauptmann von Raczek auf Preiswitz, welchet nur 


edlitz er⸗ zuf 


Graben mit Boblenbelen befunden hatte, allerdings mu 


125 Stimmen erhielt, gewählt. — Abgegeben wurden im Ganzen 320 Stim⸗ 
men, wovon 4 für ungiltig erklärt wurden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 28. Octbr. [Criminal⸗ Deputation: Vorſätzliche 
reſp. fahrläſſige Herbeiführung einer Ueberſchwemmung mit 
gemeiner Gefahr für das a A Die I. Criminal⸗Deputation 
hatte ſich heute mit einer ſeltenen Anklage zu beſchäftigen; dieſelbe ſtützt ſich 
auf die $$ 313 und 314 des Strafgeſetzs. Während § 312 die vorſätz⸗ 
liche Herbeiführung einer Ueberſchwemmung mit gemeiner Gefahr für 
Menſchenleben mit Zuchthaus nicht unter drei Jahren beſtraft, lauten die 
s$ 313 und 314 folgendermaßen: „Wer mit gemeiner Gefahr für das Eigen⸗ 
tbum vorſätzlich eine Ueberſchwemmung berbeiführt, wird mit Juchthaus 


beſtraft. It jedoch die Abſicht des Thäters nur auf Schutz feines Eigen: 
thums gerichtet geweſen, ſo iſt auf Gefängniß nicht unter einem Jahre — 
erkennen. Wer eine 


Ueberſchwemmung mit gemeiner Gefahr für Leben oder 
Eigentpum durch Fahrlaſſigkeit herbeiführt, wird mit Gefängnik dis zu 
einem Jahre und wenn durch die Ueberſchwemmung der Tod eines Menſchen 
ee worden iſt, mit Gefaͤngniß von einem Monat bis zu drei Jahren 
eſtraft.“ 

Angeklagt ſind der Bauunternehmer und Hausbeſitzer Wilhelm Hof 
und die Arbeiter Auguſt Then, Hermann Fichtner und We 
* er. Gegen Hoff iſt die Anklage aus $ 313, gegen die drei Arbeiter 
aus § 314 erhoben. Fichtner iſt nicht erſchienen. Die Königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft vertritt Herr Aſſeſſor Freiherr v. d. Ecke. Hoff bat in Vertre⸗ 
tung des erkrankten Herrn Juſtizrath v. Schlebrügge Herrn Appellations⸗ 
Gerichts⸗Referendar Weinberg als Vertheidiger angenommen. 

Unſeren Leſern wird ne in Exinnerung ſein, daß in den erſten Monaten 
d. J. in Folge des hohen aſſerſtandes wo enlang der jenſeits der Poſener 
Straße liegende Theil der Viehweide fußhoch unter Waſſer ſtand. Am 
10. März Morgens war auch das Terrain dieſſeits bis zur Kurzen Gaſſe 
überſchwemmt. Wie ſich bald herausſtellte, war die Poſener Straße, 
vis-A-vis der Kurzen Gaſſe, etwa 1 Fuß tief aufyegraben worden und batten 
die jenſeits angeſtauten Waſſermaſſen den Straßendamm in einer Breite 
von etwa 20 Fu * reg Das Waſſer, welches wochenlang die Keller 
und Höfe der in der Schweitzer Straße liegenden Grundſtücke erfüllte, ſank 
etwa 8 Zoll, ſetzte dagegen die meiſten Keller- Wohnungen der Poſener Straße, 
fo wie die Höfe und Gärten dieſer Straße der Ueberſchwemmung aus. Bis zum 
Seiffert ſchen Grundſtück in der Kurzen Gaſſe glich die ganze Fläche einem 
See. Der Gemüſegarten, etwa 2 Morgen groß, hatte 1 — 3 Waſſer, in der 
Poſener Straße erlitten insbeſondere die Beſizer und einzelne Miether der 

äufer 13a, 17, 19 und 21 bedeutenden Schaden, indem bier das Waſſer 
Kellerwohnungen und Höfe in Höhe von 8 Zoll bis zu 4 Fuß erfüllte. 
Dieſer aſſer and hat trotz der verſchjedenen zur Abhilfe angewendeten 
Mittel etwa 6 Wochen angehalten und den Hauseigenthümern außer größter 
Gefahr für ihre Gebäude a im Speciellen große Koſten für Neupflaſte⸗ 
rung der Höfe und Dielung, ſowie Abputz der Kellerwohnungen verurſacht. 
Auch mußte eine große Anzahl Oefen neu geſetzt werden. Den Bewohnern 
iſt ein großer Theil ihres Mobiliars total verdorben. Selbſt den oberen 
Stockwerken hat ſich die Näſſe mitgetheilt, fo daß auf polizeiliche Anordnung 
wegen gefährdeter Geſundheit der Bewohner ein Parterre⸗Wohnungen 
geräumt werden mußten. Das Haus Nr. 21, ein Neubau, hat im Giebel 
in Feist Unterfpülung der Grundmauern Riſſe erhalten, welche es zweifel 
haft erſcheinen laſſen, ob das Gebäude nach Fertigſtellung Seitens der Bau: 
Deputation abgenommen werden wird. Obgleich nur wenige Perſonen über 
ihren Schaden nähere Angaben gemacht, beträgt derſelbe ſchon nach den 
erfolgten Anmeldungen über 1000 Thaler. f 
Herr Particulier Seifert hatte in Folge dieſes Vorfalls durch Annoncen 
50 Mark Belohnung Demjenigen zugeſichert, welcher diejenigen Per⸗ 
ſonen, die den Durchſtich der Poſener Straße veranlaßt, ſo namhaft 
machen würde, daß dieſelben dem Gericht zur Beſtrafung überant⸗ 
wortet werden könnten. Bald darauf meldete ſich der Arbeiter Carl 
Schulz bei Seifert und zeigte an, daß am Abend des 9. März der Ange: 


klagte Hoff — welcher in der Schweitzerſtraße mehrere Grundſtücke beſitzt — 
den bei ihm in Arbeit ſtehenden Auguſt Theu und Hermann Fichtner in 
einer Reſtauration der Schweitzerſtraße beauftragt hatte, einen Graben von 


2 Fuß Tiefe in die Poſener Straße zu ſtechen. Dieſen Auftrag batten dieſe, 
ch an jenem Abend überzeugte, gemeinſam mit dem 
etwa e Arbeit mit Hacke 

Polten h. Auf feine Frage jollen 
olizei hätte den betreffenden Auf⸗ 


nichts davon zu ſagen, daß der Auftrag 
Mind I alle Drei aus 


be — ge 
ihres Arbeitgebers — das ſtrafbare Bewußtſein geſehl \ 


Wen e ‚ Wa u die bes 

eiligten Hausbeſitzer der Poſener adens meiſt 

dem % ER günftige Angaben machten, bekundete insbeſondere 
aul, „daß er ſich 


Kellerwohnung retten müſſen, weil die fon: 


waren. 

Schachtmeiſter Galle und mehrere andere Zeugen beftätigen, daß an 
jener Stelle im Jahre 1863 drei Drainröhren von je 3 Zoll Durchmeſſer 
etwa 4 Fuß unter dem 71 en⸗Riveau gelegt worden find, dieſe Röhren 
haben bis zum Jahre 1872 den Durchzug des Waſſers geſtattet, ſeit jener 
Zeit waren dieſelben aber entweder verſtopft oder zerdrückt. 

Schuhmachermeiſter olz bekundet ſogar, daß ſich dort ein offener 
! derſelbe auf Be⸗ 
fragen des Basigeg 30 und Confrontirung mit anderen Zeugen zugeben, 
daß dies vor 20 bis ahren ſo geweſen ſei. Bezirksvorſteher Vogt hat 
mehrere Tage vor dem Durchſtich im Auftrage der Polizei die Drainröhren 
Pater aber nicht Hihe den. Sehr getbeilt ſind die Meinungen, „ob das 

affer auch ohne Hilfe demnächſt den Damm durchbrochen ‚haben würde?“ 
Während Einige behaupten, das Waſſer ſtand nur 3 Zoll unterhalb der 
Straßenſlache, geben Andere den vom Waſſer freien, Theil auf 2 Fuß an. 

Der Herr Staatsanwalt erklärt durch die Beweisaufnahme alle Be⸗ 
hauptungen der Anllage für erwieſen und beantragt, Hoff wegen vorſäßz⸗ 
licher Ueber wemmung zur niedrigſten Strafe von 1 Jobe Gefängniß 
e Then mit 4 Wochen, Fichtner und Großer mit je 14 Tagen 

e elegen. 

Der Herr Vertheidiger des Hoff beantragt Jui rechung deſſelben, weil 
nicht erwieſen, daß Angeklagter wußte, der Durchſtich werde eine Ueber⸗ 
ſchwemmung herbeiführen. : 

Der Gerichtshof hält auch bei Hoff Went hrkaf ſige Ueberſchwemmung 
für erwieſen und verurtbeilt dieſen zu 3 Monaten, Fichtner und Them zu 
14 Tagen Gefängniß, Groſſer wird freigeſprochen, weil dieſer im Glauben 
gehandelt, die Polizei habe den Auftrag zum Durchſtich ertheilt. 


> Sprechinal. 


1755 wir auch das Entgegenkommen und das Intereſſe, welches 
unſere Regierung bezw. das Kriegs⸗Miniſterium der Einführung einer Flug⸗ 
maſchine des Englanders R. Stott widmen, gufhejßen, ſo ſehr müſſen wir 
uns wundern, daß man nicht die heimiſche, jo ſchwer darniederliegende 
Technik und Induſtrie heranzieht. u 
An Bemühungen und Anträgen in dieſer Beziehung fehlt es ſicher nicht. 
ch ſelbſt habe ſchon Anfang 1874 und ſpater wiederholt, ja noch vor drei 
ochen wieder, einen gleichen Antrag wie der Engländer R. Stott an ver⸗ 
ſchiedene maßgebende hohe und höchſte Perſonen gerichtet; namlich meine 
Erfindung der lenkbaren Luftſchifffahrt einer Gesch zu unterziehen und 
bei Befund genügender entſprechender Leiſtungsſähigleit dieſelbe für Staats⸗ 
zwecke zu erwerben. 


Seile kommenden vertuſchenden Meldungen für eine abermalige Cours⸗] notiren ift von heutiger Börſe per 1000 Kir: October 160 5 ber⸗ 
treiberei benutzen wollte. Vor der Hand ſcheint an eine ſolche Eventualität] November 157 bez., Nopbr.⸗December 155 M. bez., April⸗Mai 1 bez. 
allerdings noch nicht zu denken zu ſein, wenn ſchon ſich nicht verkennen Für Gerſte wurde das Geſchäft der allzuhohen Forderungen 7 jebe 
läßt, daß unſere 25 eurs ihr Augenmerk darauf richten, die Courſe zum erſchwert; es wurden ſolche nur für feine Qualitäten vereinzelt bewilligt, 
Ultimo thunlichſt hoch zu ſchrauben, wenn 2 0 nur zu dem Zweck, um die] während geringere Qualitäten nur zu etwas billigen Preiſen bei matter 
Differenz gegen die letzten ER e o niedrig wie möglich zu ge: | Stimmung verkäuflich waren. Umſätze waren bedeutend ſchwacher als ver⸗ 
ſtalten. In wie weit dieſes Vorhaben gelingen wird, muß abgewartet wer⸗ bogen oche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,10—15,0 M., weiße 
den, momentan find die verlangten Deportſatze noch beſcheiden, während die | 15,50—16 M. \ 

Courſe der Spielpapiere im Anziehen begriffen find, was darauf ſchließen In Hafer hat die von vergangener Woche gemeldete feſte Stimmung 
läßt, daß man im Augenblick Deckungen nur den 10 giebt, um bei ere| nur in den erſten Tagen Shi oche angehalten. In den letzten Fe 
höhtem Nivean fi für den kommend en Monat aufs Neue zu engagiren. bat ſich die Stimmung ſehr berubigt, was meiſt darin wurzelt, daß fait 
Das Fehlen politiſcher Nachrichten begünſtigt derartige Transactionen, da] ausſchließlich geringe Qualitäten an den Markt kamen, die keine Beachtung 
die Börſe nichts ar fertig bringt, als ſich an eine drohende Gefahr, ſo⸗ fanden und zu Lager gehen mußten. Umſatze blieben bedeutend hinter 
bald fie ihr nur nicht zu nahe auf den Leib rückt, zu gewöhnen oder eine] denen der Vorwoche zurück. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,50—15—15,60 


Selbſtredend batte ich, wie der Engländer jetzt, damals mein Geheimniß 
vorbehalten, nur ſoweit, als es unbedingt erforderlich war, gab ich ele 
findung bekannt, und ſuchte um ein Patent nach, wurde aber Anfangs zu⸗ 
rückgewieſen, angeblich, weil das dern nicht neu ſei. — Später gab man 
auf ähnliche Erfindungen Ausländern Patente, meine darauf erhobenen Be⸗ 
— — wurden theilweiſe anerkannt, ohne daß mir jedoch ein Patent er⸗ 
eilt wurde. BEN | 

So wurde es mir zur Unmöglichkeit gemacht, meine Erfindung auszu⸗ 
nutzen, wobei man dem abſprechenden Urtheil eines Fachmannes folgte, 
„daß man fi leinen Falls für eine ſolche Erfindung bemühen folle, da die 
Unmöglichteit derſelben längſt erwieſen ſei.“ Man würdigte meine Cr: 
findung weder eines Blickes noch eines Verſuches, noch gab man auf meine 
Bitten und Anträge eine Erwiderung, oder ließ ſie mir zur Ausſtellung 11 
Einem Engländer aber traut man nun das Unmögliche zu, auf deſſen An⸗ 


träge hört man, macht Verſuche und wird, falls die Erfin ung ſich bewährt, nt ſogar zu vergeſſen. feinſter über Notiz. . 
dieſelbe erwerben, alſo ſich in einer ſo ungemein wichtigen Erfindung vom on den Spiel⸗Papieren hielten Oeſterxeichiſche Credit⸗Actien ihren Cours Termin⸗Geſchäft war die Stimmun da Abgeber ſich bei 
Auslande abhängig machen. M. niedriger 


£ ‚ven ( ſehr matt, 
mit Zähigkeit feſt, die Schwankungen h dir betrugen nicht mehr als 2] wenig Kaufluſt ſehr dringend zeigten und (lieben Preiſe ca 4 \ 
bis 3 Mark; weniger günftig geſtaltete ſich die Woche für Franzoſen, welche als vorwö =. Umſätze waren mäbig- Zu notiren iſt von * . 
bis geſtern 9. Mar verloren, die Mehreinnahmen haben aufgehört und an] Börſe per 1000 Klgr. October 146 M. Br., October⸗November 145 M. Br., 
ihre Stelle tritt jetzt ein Minus gegen das Vorfahr; die Exportausſichten, Nov.⸗Decbr. 145 M., April⸗Mai 146 M. Gd. > 
wie ſolche die Phantaſie der Wiener e jo ſchoͤn auszumalen Für Hülſenfrüchte war die Stimmung bei ſchwächerem Angebot im 
wußten, ſind wieder einmal arg übertrieben worden, ſo daß ſelbſt öſter⸗ 1 etwas jeſter. Koch Erbſen vereinzelt mehr beachtet, 16 bis 
reichiſche Blätter kein höheres Exträgniß als 5 pCt. für das laufende Jahr 17,50 — 18,50 M. Futter Erbſen 15—15,50—16,80 M. Linſen, kleine 
erwarten. Lombarden waren in — em Verkehr bei behaupteten Courſen. 19—22 Mark, große 25—28 Mark und daruber. Bohnen zu natirten 
Disconto-Commandit⸗Antbeile büßten 174 pCt. ein, die Stimmung für die: | Preiſen gut verkäuflich; gal ie 15— 16,50 M., ſchleſiſche 17,50—18,50 M. 
ſelben bleibt nach wie vor ungünſtig, die Betheiligung des Inſtituts an der] Rohe Hirſe nominell, 1 a | M. Wicken feine Qualitäten gut gefra t, 
öſterreichiſchen und ungariſchen Rente, welche Angeſichts der gegenwärtigen | 14,50—15,50— 16,50 M. Lupinen beſſere Kaufluſt, gelbe 9,50—10,50—11,50 
Courſe koloſſale Verluſte ergeben, geben der Borse denn doch zum Denken] M., blaue 9,50—10,50—12 M. Mais ohne Ban 11,30 bis 12,30 
Anlaß, jo ſehr diejelbe ge Jean einer derartigen Beſchäftigung abhold ift.| bis 13,20 M. Buchweizen ſchwach gefragt, 14,50—15,60 M., Alles per 
Die anderen Bankactien verkehrten meiſt nur in geringen Betragen, Ber: 100 Klgr. 
liner Handels⸗Geſellſchafts⸗Antheile abermals ſchlechter, der niedrigſte Cours Das Geſchäft in Kleeſaamen war dieſe Woche ſchon bedeutend lebhafter 
15 dieſelben 0 5 noch immer nicht kommen zu wollen. In den heimischen | und die Kaufluſt durchgehends gut. Von beſſeren Waaren Rothſaat iſt 
peculativen Eiſenbahnactien ſtockt das Geſchäft ganzlich, wobei die Courſef allerdings nur wenig herangekommen, während die Zufuhren von geringe: 
bon Tag zu Tag mehr abbröckeln; ſelbſt die ſonſt ſo lebhaft gehandelten] ren Qualitäten aus Galizien ziemlich ſtark waren. Das Geſchäft war aller⸗ 
Koln⸗Mindener flößen kein Intereſſe mehr ein, nachdem deten Gleichſtellung] dings zuerſt durch allzuhohe Forderungen erſchwert worden, doch als Käufer 
mit den Lit. B.- Actien das zu bewältigende Material erheblich vergrößert] wegen der meiſterubeils braunen, beregneten Qualitäten ſich bald etwas zu⸗ 
hat. Die per Caſſa gehandelten Eiſenhahn⸗Actien, ſowie ‚üfterreihtiche | rückhaltend zeigten, ließen Preiſe auch etwas nach und es konnte ſich bald 
Nebenbahnen nötiren ſämmtlich schlechter, desgleichen auch Prioritäts Stamm-] wieder eine erhöhte Kaufluſt entwickeln, die auch zu Ende der Woche wieder 
Actien, welche meiſt, ohne Abnehmer zu finden, offerirt blieben. Unter ven eine kleine Preisſteigerung zur Folge hatte. Weißſaat nur ganz vereinzelt 
Induſtriewerthen haben Bergwerkspapiere ſeit geſtern einen erheblichen Rück in Heinen Poſten zugeführt, welche wegen zu hoher Forderungen nur ſchwer 
gang zu erleiden gehabt; es wird je 17 dach daß an eine placirt werden konnten. Alle anderen Sämereien waren noch ſehr ſchwach 

enderung unſerer wirthſchaftlichen vlitik nicht gedacht wird und daß jo: angeboten. Zu notiren iſt per 50 Klgr. weiß 55—62—72—78—81 M. roth 
mit auch alle Hoffnungen auf eine Beibehaltung des Eiſen⸗Schutz⸗Zolles in 54—62—69— 76 M., ſchwediſch 8268005 M., gelb 212326 M., 
nichts zerfallen; am härteſten wurden Laurahülte betroffen, für die ein | Thymothe 28 bis 30—34 Mark. 
entgegengeſetzter Verlauf der Dinge möͤglicherweiſe noch einen zeitweiligen! Für Oelſaaten war bei ſehr ſchwachem Angebot das Geſchäft ſehr klein 
Grund die Hauſſe fortzuſetzen abgegeben hätte, während jetzt der unberech⸗ und die ie Zu Allgeminen feſter als vergangene Woche. Zu notiren 
tigt hohe Cours dieſes Effectes ſich nicht mehr gut verſchleiern läßt. ift per 100 Klgr. Winterraps 30—31—32 Mark, Winterrübſen 27,50—29,50 

„Der Anlagemarkt ift ſtetiger geworden; preußiſche Fonds erzielten eine] bis 31 M., Sommerrübſen 25—27— 29,50 M., Dotter 25—26—27 Mark. 
kleine Beſſerung, auch Prioritäten, hieſige wie fremde, namentlich aber ruſ⸗ Hanfſamen ziemlich ſtark angeboten und zeigte ſich dafür beſſere Kaufe 
ſiſche konnten profitiren; daſſelbe gilt von fremden Fonds, wenn ſchon in] luſt, als Inhaber im Preiſe etwas nachgegeben hatten. Zu notiren ift per 
dieſen die Tendenz eher ſchwankend blieb. 100 Klgr. 20—21 M. , 

Von fremden Wechſeln konnten Wien und n ihren Cours Leinſaamen. Nur wirklich feine Qualitäten ziemlich leicht verkäuflich, 
etwas beſſern. Auf die Erhöhung des Bank⸗Disconts (auf 4½ reſp. 5/ %) wahrend geringere ſehr vernachlaſſigt waren und nur zu gedrückten 55 
bin zog auch der Privat⸗Discont bis zu 4% an, doch dürfte derſelbe nach untergebracht werden konnten. Zu notiren iſt per 100 ag, 24—25—26 
dem Ultimo wohl wieder etwas nachgeben. Napskuchen in ruhiger Haltung, ſchleſiſche 7,20— 7,50 Mk., fremde 


Breslau, 28. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. er 


\ g .. f 809,50 50 Kilogramm. 
le ger ee, 24. , 0 Marl, mite e er Mast, feine] Far Rüßzt berrikte in ale 17 5 Beridte von außiwarıs- in enten 


5037 Mark hodjeine 71-75 Mark. —Kleeſaat, weiße ruhig, od rare] Tagen auch bier ſeſte Stimmung, welche jedoch gegen Ende der Woche wieder 
N G5 4000 Kl er 2 N d 19 751 aha. ſo daß Preise wur eine Hege her als vergangene Woche 
Mart bezahlt, 161 Mark Gb, Oase gel. . „DE: Feten, ſchließen. Die Umfäge waren im Ganzen von keiner Bedeutung. Zu nos 
November: December 158 Hat detober⸗ tovember 187 —156,50 Mark. bezahlt, ren ift von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 71 M. Br. Bao er. 70 
Februar —, April-Mai 157 Da Saar = Wuar 1. Pr, 5 und November⸗December 69,50 M. Br., 
˖ K. a i Br. 

Gere Keen get NER Err. 15 a 8 Br. Spiritus verkehrte in feſter Tendenz bei höheren Preiſen in Folge der 
Hafer (pr. 1000 Ki ) get 1000 Cr 0 za alt 145 Mar! RE 40 f hr bega um der en re ie 5 55 

; 4 : =) i i fabrikanten find ſehr beſchäftigt und waren tägli er, zu den geſtiege⸗ 
— . 145 Br., November⸗December 145 Mark Br., April⸗ ven Bein fler si & 8 5 5 5 alende fin. Si ui ii ber 

ö 1 reits recht belangreich und findet zu Tagespreiſen bei Deſtillationen 
Raps (pr. 1000 a 5 Etr., pr lauf. Monat 315 Mark Br. Spritfabrikanten Empfang; ebenſo a die täglichen Kündigungen von 


Ein ſolches Verfahren trägt 1 nicht zur Hebung und Aufmunterung 
der vaterländiſchen Induſtrie bei, die jo ſchwer bebrängt iſt und ſo leichthin 
verurtbeilt wird. Oscar Möcke, Ingenieur. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 28. Oct. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete in 
ftiller Haltung, befeftigte ſich auf höhere Wiener Courſe und ſchloß recht feſt. 
Creditactien waren 3 M., Franzoſen 6 M. höher als geſtern. Lombarden 
ſehr ſtill. — Von einheimiſchen Werthen waren Laurahlltte 1 pCt. beſſer, 
Bahnen etwas höher, Banken wenig verändert. — Von Valuten war 
ruſſiſche nachgebend, öſterreichiſche feit. 


A Breslau, 28. Octbr. [Börſen⸗ Wochenbericht. Im Gegenſaßze 
zu der vorigen verkehrte die Börſe in der heute abgelaufenen Woche in 
ruhiger Haltung. Die Courſe erfuhren, je nach den dae der Suni 
oder ungünſtig lautenden politiſchen Nachrichten nur geringe chwankungen, 
das Geſchäft blieb auf die engſten Grenzen beſchränkt. Erſt heute machte 
ſich regeres Leben bemerkbar und vermochten die Courſe eine nennenswerthe 
Avance zu erzielen. Die Börſe folgte hierbei zunächſt dem von Wien aus⸗ 
gehenden Impulſe, Dort verdankt die hauſſirende Bewegung ihre Ent⸗ 
ſtehung der neuerdings wieder auftauchenden Hoffnung, daß der Friede 
doch noch erhalten bleiben werde. Die neueſten entſcheidenden Niederlagen 
der Serben ſollen, wie man behauptet, in Belgrad eine große Neigung zum 
Abſchluſſe eines Friedens herbeigeführt haben und es heißt, daß die ſerbiſche 
Regierung directe Unterhandlungen mit der Pforte anknüpfen wolle, wenn 
Rußland nicht baldigſt activ einſchreite. — In wie weit dieſe Gerüchte be: 
gründet ſind, läßt ſich zur Stunde nicht ermeſſen, jedenfalls möchten wir 
davor warnen, denſelben allzugroße Bedeutung beizulegen. Serbien kann 
die Entſcheidung für ſich allein nicht herbeiführen, da Rußland ſich ſein 
Vorgeben nicht von Belgrad aus dictiren laſſen wird; Rußland aber ift zu 
weit vorgegangen, um nun einfach zurückzuweichen. Wahrſcheinlicher iſt es 
noch, daß die Niederlage der Serben bei Diunis ein ſchnelleres Einſchreiten 
Rußlands zur Folge haben, als daß dieſelbe zum Frieden führen wird. 
Dieſer könnte nur durch vollſtändige Nachgiebigkeit der Pforte erlangt mer: 
den, ob aber auf eine ſolche nach den letzten türkiſchen Siegen noch gerechnet 
werden kann, iſt iu bezweifeln. N 

Reben den politiſchen Nachrichten war das Ereigniß der letzten Woche 
die Erhöhung des Disconts der Reichsbank auf 4% pCt., nachdem derſelbe 
eit Februar dieſes Jahres conſtant auf 4 pCt. feſtgeſetzt war. Würde dieſe 

iscontoerhöhung durch wirklichen Geldbedarf des Handels und der In⸗ 
duſtrie begründet ſein, ſo wäre ſie ein hocherfreuliches Zeichen für die Wieder⸗ 
belebung des geſchäftlichen Lebens. Leider iſt dies nicht der Fall; der mo⸗ 
mentane Geldhedarf iſt vielmehr 1 finanziellen Transactionen zwiſchen 
der Berliner Börſe und auswärtigen Plätzen zuzuſchreiben. Hi 

Die Börſe war während der letzten Woche bereits mit der Ultimo⸗ 
Regulirung beſchäftigt, welche ſich glatt vollzieht und bei der ſich ein Ueber⸗ 
fluß an Stücken zeigt. x 8 g 

Wenden wir uns den Einzelnheiten des Verkehrs zu. — Credit⸗ 
actien ſtagnirten in den erſten Tagen der Woche, belebten ſich geſtern 
ein wenig und waren heute bei weſentlich beſſeren Courſen in regem 


Verkehr. Sie ſchließen 4 Mark höher, als am vorigen Sonnabend. —| Räübö! (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gel: — Gt, loco 71 t Br., pr rikante 5 

Franzoſen waren anfänglich ſehr flau und en bis 420. Selbſt nach! October 70 Mark Br., D910 i Rupe nder 69,50 Mark Br. 4 Wer he 75 E Aalen 5 aden; N 5 rg K ber, 

der heutigen erheblichen Coursſteigerung verlaſſen ſie die fler 1 4 M. ber 69,50 Mark Br., December Januar —, April-Mai 71 Mark Br. Bode, von e r Aa: ih 1 1 8 10 M. ber, 

— 2 5 acht Tagen. Lombarden waren bei ſehr ſtillem Geſchaft e matter, ‚get. 5000 Ater, loco pr. 100 Liter & 100% 49 Mar! Anl. Mai 51 J. ba, 6 ez. mber⸗De „20—49, bez. 

weng per . Br., 48 Mark Br., pr. October 49,30 ate Octoher⸗November 49 mi Ru Mehl war das Angebot noch immer ftärter als die Raufluft, ſo daß 
e 


— 


d. u. Br. 


Einheimiſche Bahnen ſtellten ſich etwas niedriger. Oberſchleſiſche ermä- | Mark bezahlt, Novemb Wie 40 045 5 N 5 5 a N 
igten ihren Cours um 4 pt., Freiburger um 1 pCt., wogegen Rechte: —, 25 75 bruar Tori hal 61 Ma a0 bea 12 1 1 5 Januar bi aneh immer mod fehr rubig it. Zu uofien ift per 100 Klar. 
der⸗Ufer unverändert blieben. — Bankactien erfuhren keine nennenswerthe piritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 44,90 Mark Br., 43,98 Gd. 79 10 Be E neu x Rogaenm [ fein 

de Börfen-Eommifton. le 775.87 9. Kara N 


inderung. ing ink unverändert. 
Vet matt waren Laurahütte⸗ Actien, für welche nach der unmotivirten 8 — — \ \ h 
hauffirenden Bewegung der letzten Woche um fo mehr ein Rückſchlag ein⸗ Breslau, 27. October. K leide he bericht! Die]. Stärke bei ſchwachem Geſchäft Preiſe behauptet. Zu notiren ift: Wei⸗ 
treten mußte, als die Hoffnung, die Regierung zur Erhaltung der Eijenzölle | von Ende voriger Woche gemeldete rauhe Temperatur hat nicht lange an⸗ Be 25,25—27,50 M. Kartoffelſtärke 12,50 — 12,75 M., Kartoffelmehl 
auf ihrer bisherigen Höhe zu bewegen, immer mehr ſchwindet. Sie ftellten | gehalten, ſondern wieder einer etwas milderen Witterung Platz gemacht, 13 — 13,25 M., alles per 50 Klgr. . 


ich um mehr als 2 pCt. im Vergleiche zur Vorwoche niedriger. Idie für die Feldarbeiten derart günſtig iſt, daß dieſe nunmehr ſchnell ihr — — r 
ſic zen Baluten war ruſſiſche fortgeſetzt matt; dieſelbe büßte 2 M. ein.] Ende erreichen durften. n Breslau, 28. Oethr. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Deiterreidhifche blieb wenig verändert. Der Waſſerſtand ift noch weiter im Fallen und da außerdem der un: In dieſer Woche war der Verkehr auf den biefigen Wochenmärkten ein nur 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 1 Wind das Herankommen von Kähnen den erſchwert, jo daß es an] mittelmäßiger. In den hieſigen größeren Haushaltungen werden bereits 
Monat October 1876. ahnraum mangelt, ſtagnirt das Verladungsgeſchäft fait vollſtändig und iſt größere Einkaufe zu Wintervorräthen an Kartoffeln und Weißkraut gemacht. 


— . 2 = . noch leine Spur von dem Wintergeſchäft, das andere Jahre um dieſe Zeit] Auch die Victualienhändler machen bedeutende Einkäufe an Weißkraut, um 
U LE. 2. J 25.26. ][ 27.28 e LE * 1 “ur 1 ein 11 9 5 be Fe te Geflügel und Wild it it e 
E Anleihe 103, — 1103 75]103: _ 103.75 ar per | Stettin „Berlin „ Hamburg ſtiegen. Auch Eier ſind bedeutend theurer geworden, da die Mandel te 
7717... a Kane Sn [Mae EN? Ma ker Sana 5 menge 
Eich Anna Pobr. Litt. A. 94,50 94,50 94,50 94,05 94, ’ Der Getreidebandel hat in Folge der politiſchen Befürchtungen überall | Aepfel kommen noch fortwährend aus Ungarn und Italien an, doch von 
Schlef. dienten briefe ZUR 97,25) 97,35 97,35 97,45 neue Anregung gefunden und war die Haltung während der erſten Wochen- Birnen find nur noch Blanchen und Bon chretien-Birnen zum Verkauf 
Sr Benterrieſg Auth. 88,— 87,50, 8778 87,30 8 hälfte eine überwiegend feſte, die aber zum Schluß weſentlich ermattete. | ausgeſtellt Für Fiſche war geringe Nachfrage. Notirungen: ve 
. ’ Aus England berichtet man, daß zn e und fremde Weizenzufuhren ſehr leiſchwaaren auf dem Burgfelde und ar 1 
55 Pf., 


(Friedenſbal u. Co. 68, 500 68, — 79, 75 88, — 6 ſpärlich geworden find, ſo daß Eigner ihre geſteigerten Forderungen durch: fleiſ 
Breslauer Wechsler⸗Bank 73, 50 73,50 73, — 78, 50 


ſetzen konnten. Das jetzt ſchwimmende Quantum Weizen iſt nur wenig] Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfund 50 Pf. . 
Schleſiſcher Bodencredit 94,25 94, 25 kleiner gegen das im vergangenen Jahr zur jelben det abgeladene und | fleiſch pro Pfd. 50 Pf., Kalbskopf pro Stück 7 . 5 gelber l au 
chlef 1.9, find in letzterer Zeit die Abladungen Amerikas ſehr bedeutend geweſen. Saß 5060 Pf., Ka Mae e mit Leder! M. 50 Pf. bis 1 M. 5 Br. 
ee 70,25 70, 50 70, a | Frankreichs Märkte, welche fi aufn lich feſt erhalten hatten, meldeten Geſ 8 
9 chte eu.-Stamm⸗Ackteg 105,25 10540106, — 106, 38100 neuerdings auch wieder kleine Preisrückgänge, fo daß ſich Courſe nicht viel] 50 
5 Stamm⸗Prior * 110, — 110, — 110,.— 110, — 110110 verändert haben. Belgien hatte lebhafteren Handel als in den voraufge⸗ zunge pro Stück 2% —4 M., Rindsnieren pro Paar 6 = 4 
A Teporschigeic- has) uhren „gangenen Wochen und bei anhaltender Kaufluſt hatten ſich Preise für nieren pro Paar 20-30 Pf., Schöpſennieren uro Paar 5 N öpſen⸗ 
e ee — 435.434, — 429, 500429, 50437 eizen und Roggen Keel r olland ſteigerte den Werth von Brotfrüchten kopf pro Stuck 40—50 Pf., 718 vi pp. 1 M. bis J M. 20 Pf., 
, pro f 


wanzoſen e 5 736, g g & Keine Reactı : „ Schweine: 
91 ker b. Obi: ** 75 14, 75 14,75 entſchieden, jedoch auch dort machte ſich zuletzt eine Reaction geltend. Am alz (unausgelaſſen) bis 1 M., Rauchſchweinefleiſch pro 
e ine — 5522 A 2 1 50 261.50 259, 50 185 50 Abein regte ſich der Bedarf wieder ſtärker und beſeſtigte die Stimmung. Haan 90 Pf. bie 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mart l 1 11 0 5 
Doster Banknoten . 163, 25 103,50 168, 50 163,50 164, — (163, 90] Selbst in Köln wurde die Kauflust durch die Ausſicht auf große Künd Ae er Speck, ungerauchert pro id 80 Pf, geräuchert 90 Mf, 
Deitert. Credit⸗Actien . 236, — 237, 50280, — 287, 0238. „gungen nicht beeinträchtigt. Erſt zum Schluß erfuhren die Termincourſe | amerifanijhes Schweineſchmalz pro Pfd. 80 Pf. 
de dert. 1860er 1 2798. — 96, — 96. — 96 daſelbſt einen W Süddeutſchland blieb bei reger Kaufluſt feſt und Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf. 
Silber Rente 52,75 52.75 52,75 53,50 53 5 in Sachſen ſtellten ſich die Preiſe zu Gunſten der Verkäufer. Oeſter⸗ geräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfd. * ro Pfund 2 M. 20 Bi ' 
Suan Anleihe... . u apa ed ng N —.— er ea für Dee 1 Mug W 8 KA OR dle 1 N. b Ic 0 f 10 SR, Dlbpedier Te 
ARE ar e Er er RL (a erlin war das Termin izen und Roggen Anfangs | bende is eehechte, e, . i 
berſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 29, 50 29, 75 29, 500 29,75 etwas lebhafter, doch mußten K : 1 5 bi Pf. bis 17 . zus AB: 
en und ſchließen] Karpfen pro Pfd. 80 Pf. bis 1 M. 20 Pf., leien pro Pfd. 


ließlich Preiſe in Folge zum Vorſchein] pro Pfund 1 Mark 30 8 llen 1 M. pro 
—kemmender größerer Verkaufsfluſt eine ee 50 0 0 5 e Wk 8 
74, 50 für erſteren Artikel ca. 3, 8 letzteren ca. 2 M. niedriger. erg n Fiſche pro Pfd. 60 Pf., Krebſe pro Schock 3 M., Hummer pro d 


feſte Stimmung anhaltend, doch konnte daſſelbe keine größere Au ehnung Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stuck 7—9 Mark. Auer enen 


Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
71,25 71, 50 
75,— 75, — 74, 


N 


Hütte⸗Actien . 71,75 71, 75 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramita) | 75,75 75, — 
Schleſ. Immobilien. —,— —,— 


E. Berlin, 27. Oetbr. [Börſen⸗Wochenbericht,], Das Ausbleibe 
acuter politiſcher Nachrichten ließ der Börſe in diefen Ae die erforderlich 


gewinnen, da die Landzufuhr noch immer ausbleibt. Die Eiſenbahnzufuhr] pro Stück 5—6 Mark. Hübnerhahn pro Stück 1 Mark bis 1 Mark 5 
iſt aut Mn na Arti 5 5 Mer Bee, 70 Ban 19065 55 8 a bis 2 Fr n . M., — — N 

i | erf ganz befriedigen. Als Käufer waren der hieſige Conſum, Um- | — Ganſe pro i a uten pro Paar is 4 Ma 
Zeit, um ſich von dem paniſchen Schreden der Vorwoche einigermaßen] gegend und Gebirge und zum Theil auch die 1 Stück 60 Pf. bi 7 i 4 
wenigſtens zu erholen. Allerdings hat dieſe ben den Wunde 1 0 ſte ann e l e am Danke 900 1.85. And ae „ ie Ber: 


. zen w . 
der Speculanten nicht gleichen Schritt gehalten, denn die Hauſſe, welche in] Angebot raſch vom Markte genommen, reichte aber nicht im Entfernteſten eſchlachtetes Geflügel, Ganſe pro Stück 2, —3½ Mark. Enten 
Frankfur an = und Wien letzten Sonnabend geplant wurde, Wi ſelbſt [aus und mußte die Ka t aum e e den, hieſigen Lägern befrie⸗ | pro Pat 2½—3 Mark. Hühner pro Sr 11% De pro 
in dem Priva u des darauf folgenden Sonntags keinen Widerha 6 6 di © gegen rtig zie ind. & If. Gänſeleber pro Stück 12—15 Pf. 
finden und ende 8 vielmehr mit einer ausgeſprochenen Flaubeit. Beim Fi lezten Tagen wurde das Geſchäft etwas ſchleppender und zwar in Folge] Wild. Rebbock à 35 Bio, 271 M. Haſen pro Stuck 2 50 Pf. bis 
inn der neuen 1 etablirte fi ſodann eine ſcharf ausgeprägte Geſchäftsk]der gar zu hohen Forderungen. Feine Qualitäten mußten den Inhabern [3 M. Lapins pro Stuck 2 M. Kaninchen pro Stuck 25—30 Pf. Wild⸗ 
oſigkeit, welche unter gleichzeitiger Einwirkung der Ultimo⸗Liquidation dat bedeutend über Notiz b werden. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß] Enten pro Stück 1 M. bis 1 M. 20 Pf. Rebhühner pro Stück 1 M. 
Cours niveau auf einer nur geringen Schwankungen ausgeſetzten Höhe ber 17,10—19,30— 20,4021, „ gelb 1718,20 —19,90— 20,40 M., feinſter] Krammetsvögel à Ded. 6 M. Wagners 
ließ. Deckungen trugen dazu bei, dieſem Zuſtande das Prädicat einer leid er. ( 200 M. Br. i Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. eifes und. Taf 
lichen Feſtigkeit zu verleihen, an welche unſere Optimiſten ſofort weitergehend Noggen war in feinen Qualitat 105 gefragt, doch konnte der Kaufluſt] pro Pfd. 1 M. 30—40 Pf., er pro Pfd. 1 M. füße Miſch 1 
olgerungen zu knüpfen verſuchten. Dieſe Folgerungen bafiren auf de nbabern die geforderten hohen Brei * „Sahne Liter 40 Pf., Buttermilch ! Liter 6 Pf., Olinuzer Kaſe pro Schock 
ehauptung, daß ſelbſt ein Einrücken der ruſſiſchen Armee in die Türk illigt werden. Bu ten Käufer zu den mittleren Sorten greifen] 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käfe pro Stück 75 Pf. bis 1 
bereits in den Courſen escomptirt ſei, r daß der zwiſchen den beiden] und wurden in Folge deſſen davon bedeutende Poſten aus, dem Marfte ge | Sabnläje pro Stück 20 bis 25 Pf., Kußkaſe pro Mandel 60 bis 70 Pf. 
Mächten ſich entſpinnende Krieg local bleiben und weitere Folgen, welcht] nommen, wodurch Preiſe anzogen. Umſätze waren ziemlich belangreich und] Weichkäſe pro Maß 5 Pf. od. S 
den Frieden zwiſchen den anderen Mächten ſtören könnten, nicht nach ich ſtellt ſich der Preisauff 500 f per 100 Klgr. Zu Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 57% Pfund 60 Pf. 
J ↄ . 
neue en Anſi 1 em Reſpect begegnet; tha i iſt wieder von bedeutenden Preisſchwankungen zu pro Pfd. „ Hei b Hirſe pro Pike 
liegt denn auch gerade jetzt kein Anlaß vor von der pol i h hf 5 1 1 905 as werd pro A " aien beo Aer 
1 i 12 5 


f 
b 

Erbſen pro Liter 25 Pf., 

Graupe pro Liter 6080 


itiſchen Situation,] berichten. Bald in den erſten Tagen gewannen 


0 ' ( y 5 u erf igen eſonders nahe Sichten ca. 40 Bo 
die ſich von Tag zu Tag mehr verſchärſt, beſonders entzückt zu ſein und et 7 Mark im Preiſe, mußten aber im Verlaufe dieſe Avance wieder aufgeben 50 Pf., Gries pro Liter 50 Pf. > 
hieße in den ſchon einmal gemachten Fehler zurückfallen, wenn die Speculaf und ſchließen wir fat Nai lie zu welchen Notirungen ſich die Elin Waldfrüchte und Beeren. 1 Liter 60 Pf. Wachbol⸗ 
tion die bisher beobachtete Reſerde aufgeben und die meiſt von unberufener mung wieder befeſtigte. Umſätze waren ſchwächer als in der Vorwoche. Zul der pro Liter 20 Pf., gedörrte Pilze pro Liter 50 Pf., Champignons pro 


117 Sack 3 Mark 60 Pf 


Ta 40 Pf., Morcheln, gedörrte, pro Liter 2 M., Steinpilze pro Liter 
30 Pf., Tomaten pro Stück 2—5 Pf. N 
Feld⸗ und Gartenfrüdte. a er pro 2 Liter 12 Pf., 
: „ Carotten und Mohrrüben pro Schilk 40 bis 
Mie Schnittbohnen pro 2 Liter 60 Pf., Blumenkohl pro Roſe 50 M bis 
ark, Weiß⸗ u. Blaukohl pro Mandel 80 Pf. bis 1 M. 20 Pf., Welſchkohl 
pro Mandel Pf. bis 1 M., Oberrüben pro Mandel 20 Pf., Spinat 
80 Liter 10 Pf., Waſſerrüben, 2 Liter 25 Pf., Sellerie pro Mandel, 
0 Pf. bis 80 Pf., Peterſilienwurzel pro Geb. 15 Pf., grüne Peterſilie pro 
Geb. 5 Pf., Meerrettig, pro Mandel 17 —3½ M., Rübrettige pro Liter 
25 Pf., Radieschen pro Schilk 50 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Zwiebeln 
r f., weiße Perlzwiebeln pro Liter 40 bis 50 Pf., Borree 
pro Schilk 30 Pf., Schnittlauch pro Schilk 10 Pf., Knoblauch 1 Liter 
50 Bi. Kopfſalat pro Schilk 60 Pf., Endivienſalat pro Staude 9 bis 10 Pf. 
Kürbiſſe pro Stück 20—30 Pf. R 5 
fd 40 60 W., Manchen u db. 20 a Ae . P 20 Ar 
. „Blanchen pro Pfd. friſche el pro Pfd. i 
40 Pf., Weintrauben pro Pfd. 40 bis 60 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 bis 
30 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 15 Pf., Feigen pro 1 775 60 ab 
Datteln pro Pfund 80 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., 
Ebereſchen pro Pfd. 80 Pf., Haſelnüſſe pro Pfund 60 Pf., geb. Aepfel 
pro Pfund 60 bis 80 Pf., geb. Birnen pro Pfund 40 bis 60 Pf., geb. 
Kirſchen pro Pfd. 60 Pf., geb. Pflaumen pro Pfd. 40 bis 60 Pf., Pflaumen⸗ 
mus 45 Pfd. 70 Pf., Hagebutten pro Pfd. 50 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 
50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. bis 2 M. 40 Pf. 
iverſe Artikel: Stallbeſen, pro Mandel 2—2% Mark, Stubenruthen 
Re um del 1 M. 20 Pf. bis 2 Mark. Waldmoos pro Fenſter⸗ 
polſter R 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 23. und 

26. October. Der Auftrieb betrug: 1) 384 Stück Rindvieh, darunter 

195 Ochſen, 189 Kühe. Man zahlte für 50 Kl. Wischen c exel. Steuer 
rima⸗Waare 52—54 Mark, II. Qualität 43—45 Mark, geringere 24 
is 27 Mark. 2) 948 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm 

Nee beſte feinſte Waare 54—56 M., mittlere Waare 45—46 Mark. 
) 1516 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Jleiſch⸗ 

ewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 20—21 Mark, geringſte Qualität 8 bis 9 
ark pro Stück. 4) 350 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


Breslau, 28. Oct. Berichtüber Baumaterialien vom Comptoir 
für Baubedarf.] Die rückgängige Bewegung in den ie elpreiſen ſetzte 
ſich auch in der vergangenen Woche fort; das Angebot überſtieg bedeutend 


die Nachfrage. 


Es wurden bezahlt franco Bauplatz: 5 

. Fe el 45—50 Mark, Klinker 34—37 Mark, e 30 
bis 33 Mark, Feldofenziegel 28—29 Mark, SER RER 33—36 Mark, Hohl⸗ 
ziegel 33—36 Mark, Keil: und Brunnenziegel 45—48 Mark, Chamott⸗ 
Miel 72—80 Mark, ak 50 Gentimeter lang pro Stüd 0,20—0,25 
Nark, . pro DM. 3—4 Mark, Weſer⸗Sandſteinplatten 7,50 
bis 9 M., Granitplatten 6,50 —8 M., franzöſiſche Thonflieſen 8,50—15 M., 
Cementplatten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,20—1,40 Mark, do. 
oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Anne 10—14 Mark, do. 
Stettiner 14,50—17 Mark, Mauergips pr. Ctr. 2,50—3 Mark, Stuccatur⸗ 
Bi pr. Ctr. 3,50—4 Mark, Mauerrohr pr. Schock 2.753,25 Mark, Granit⸗ 
fen pr. Ifde. Mt. 6—7 Mark, Pferde⸗ und ra N von Kunſtſtein per 

Ifve. Meter 8—9 Mark, Granitbruchſteine pr. 150 Ct. 24—36 Mark. 
§ Breslau, 27. Oct. [Submiffion auf den Verkauf alter Mas 
terialien.] Zum Verkauf der in den Werkſtätten zu Breslau, Ratibor, 
Stargard und \ 
Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn auf heute einen Submiſſionstermin 


anberaumt. Das Verzeichniß der zu verkaufenden Gegenſtände enthielt 61 


Nummern, darunter eine ausrangirte Güterzuglocomotive. Eingegangen 
waren im Ganzen 26 Offerten. Das Höchſtgebot auf das 38,661 eh 
betragende Quantum miedeeiſen machte M. Breslauer, hier mit 7,50 M. 
pro 100 Kilgr., auf 86,700 Kilogramm, Schmelzeiſen, Ignatz Roſenthal mit 
6,68 Mark pro 100 Kilogramm, auf die 144,202 Kilogramm Gußeiſen beſſerer 
Sorte, diefelbe Firma mit 6,21 Mark pro 100 Kilogramm, auf die 88,283 
Kilogramm Gußeiſen geringerer Sorte, 888 u. Feibelſohn hier mit 
4,40 Mark pro 100 Kilogramm, auf das 10,300 Kilogramm betragende Quan⸗ 
tum ſchmiedeeiſerner Bahnſchienen und Schienenenden, dieſelbe Firma mit 
7,21 Mark pro 100 Kilogramm, auf die 15,702 Kilogramm gußſtählerne 
Bahnſchienen und Schienenabfälle die Königs- und Laurahütte mit 7,00 M. 
pro 100 Kilogramm, auf die 7260 Kilogramm Stablabfälle M. Beermann⸗ 
Stettin mit 7,55 Mark pro 100 Kilogramm. — Für die zum Verkauf ge⸗ 
ſtellte ausrangirte Güterzuglocomotive machten das Meiſtgebot S. Schweitzer 
u. Co.⸗Berlin mit 4851 Mark, außerdem boten L. Löbel⸗Stargard 4511 M., 
Schweitzer u. Feibelſohn hier 4250 M., A. Fiſcher in Breslau 3656 Mark 
40 Pf. und F. Rüdiger hier 4420 Mark. 


Berlin, 20. Oet. [Stärke.] Der Totaleindruck des Verkehrs in Kar⸗ 
toffelfabrikanten war jo wenig bier wie an den übrigen deutſchen Märkten 
diesmal ein günſtigerer wie in der Vorwoche, und zwar ae als die 
Geſchäftsunluſt größere Transactionen zu den laufenden Preiſen unmöglich 
machte. In Folge deſſen war denn auch die Stimmung eine äußerſt matte. 
Nur in . hat die Hauſſe weiter an Terrain gewonnen. aris 
notirt: Rohe Stärke loco 24 Frcs., Lieferung in 3—4 Monaten 22— 23 Fres. 
Prima trockene Kartoffelſtärke und Mehl aus dem Rayon der Stadt dis⸗ 
ponibel 36 Fres., Lieferung in 3—4 Monaten 36 Fred. Epinal notirt: Prima 
trockene Stärke aus den Vogeſen disponibel 36— 36,50 Fres., Lieferung in 
3—4 Mon. 36,50—37 Fred. Prima Mehl disponibel 37—37,50 Fres., 
Rohſtärke, Lieferung in 3—4 Monaten 21 bis 21% Fres., Alles pr. 100 Kilo 
Brutto. Wien und Prag notiren: Disponible und kurze Lieferung 
Prima ⸗Kartoffelſtärke und Mehl 8—8/ fl., Secunda⸗Qualität 6—7 fl., 
er Wiener Ctr. Brutto incl. Sack mit } n Holland notirt 
r n und Mehl ab Hafenplatz 15—16 fl. pr. 100 Kilo 
rutto mit Sack. Die badenſchen, Wenige e u. ſ. w. Plätze notiren 
rima Kartoffelſtärke und Mehl disponihel 31 bis 32 Mark, December 

31 M. per 100 Kilo Brutto incl. Sack per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. 
Die Wen notiren für bochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke und 
Mehl loco 13 M., November⸗December 12,75—13 M., für Primaſorten do. 
12,50— 12,75 M. per 50 Kilo Brutto incl. Sack per Caſſa ab Bahn oder 
Waſſerſtation je nach der Entfernung. In der Provinz Brandenburg, im 
Havelland, im Oder⸗, Warthe⸗ und Neßebruch und in Pommern bezahlte 
man für roth und weiße Fabrikkartoffeln nach Bonität per 1200 Kilo 30 
bis 36 M. per Kaſſe frei Bahn oder Kahn erſte Koſten bei größeren Par⸗ 
tien. Für reingewaſchene rohe Kartoffelſtärke in Käufers Säden bezahlte 
man per October 7,25—7,35 M., per Nov. 7,15—7,20 M., per December: 
Januar 7—7,10 M. pr. 50 Kilo netto, 2% Ct. Tara, bahnamtliches ae 
der Abgangsſtation netto Kaffe in Quantitäten von mindeſtens 25,000 Kilo 


frei Berlin oder in Verhältniß hierzu ab Station. Zu notiren: Prima 
eentrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke auf Horden getrocknet, dispo⸗ 
nibele 13,75—14 Mark, pr. Nopbr. 13,50—13,75 Mark, Prima Mehl 14 


bis 25 M., pr. Novbr. 13,75—14 M., Prima Kartoffelſtarke und Mehl ohne 
Centrifuge gearbeitet, chemiſch 178107 t oder mechaniſch getrocknet, dispo⸗ 
nible 13,75 Mark, November 13,50 Mark, December 13—13,25 M. Prima 
Mittelqualitäten durchſchnittlich 1 Mark billiger. Secunda, Tertia und 
Schlamm fehlen. Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto incl. Sack frei 
ir pr. 50 Kilo per Netto Kaſſe in Quantitäten von mindeſtens je 

ilo erſte Koſten. 


Wetter: trübe. — Roggen: geſchäftslos, per Oet⸗Nov. 155 Gd., Nov. Dec. 

Gd., Dec.⸗Januar —, Januar⸗Febr. —, März —, April⸗Mai 1877 156 Gd., 
— Spiritus: recht matt, Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M., per 
Detbr. 49,50 bez., November 49,50 bez. u. Br., December 49,50 bez. und 
Br., April⸗Mai 1877 52,10—51,90 bez. Loco Spiritus ohne Faß 48,80 Gd. 


G. F. Magdeburg, 27. Oct. [Marktbericht.] Wir hatten in dieſer 
Woche oftmaligen Nebel und ſonſt mildes, trockenes Herbſtwetter. Im Ges 
treidegeſchäft hat ſich vn geändert, einige Schiffsladungen Roggen, die 
herangekommen, wurden ſehr ſchnell entlöjcht und der Roggen per Bahn 
nach verſchiedenen Richtungen wieder verladen, unbezweſfel in Seide 
ſchon früherer Abſchlüſſe. eizen fand zu den laufenden Preiſen ſehr 
willige Nehmer. Die Nachfrage überwog das Angebot. Gerſte fand mehr 
Beachtung als bisher und neben einigen Abladungen nach Ham⸗ 
burg waren auch ziemlich reichliche Verſendungen per Eiſenbahn bemerkbar. 
Nach Hafer war viel Frage, der aber wegen geringer Vorräthe am Platze 
wenig entſprochen werden konnte. Die Preiſe waren feſt und wir wieder⸗ 

olen heute lediglich die vorwöchentlichen Notirungen. — Spiritus ſetzte die 
eigende Bewegung energiſch fort und wurde 8 auf Termine leb⸗ 
bait ge andelt. Kartoffel⸗Spiritus loco o ae mit 52—52,5—54—54,2 
18 i 


Poſen, 27. October. 11 1 5 von Lewin Berwin Senne) 


4,5 M. gehandelt, blieb zu letzterem Preiſe offerirt; auf Termine 1,50 
Mark über Berliner . u haben. Rübenſpiritus auf kurze Liefe⸗ 
rung und pr. October 48—4 


— — — — — — nee 


logau angeſammelten Materialabgänge hatte die Königliche 


ber re r 0 ee per November⸗Mai und per Januar⸗Mai 
4849,50 M. per 10,000 pCt. bezahlt. Auf kurze Lieferung fo wie auf 
alle Termine zu den höchſten Notirungen ferner erhältlich. 


Nürnberg, 26. Oct. [Hopfenbericht.] Der geſtrige Umſatz beziffert 
300 Ballen, von welchen Baer Mittelſorten zu 450.460 M., Elſäſſer 


u 360, 370—380 M., gute Gebirgshopfen zu 420—430 M. angezeigt ſind. 
In 1 wurde wenig 9 — Das heutige Den äft hat 
für Marktwaare wieder 360, 375 M., in Auswahl bis 400 M., nachzu⸗ 


weiſen, während andere Sorten zu unveränderten Preiſen begeben wurden. 
Gute 1875er, lebhaft begehrt, würden gerne über die Notiz bezahlt, wenn 
ſie vorhanden wären. Notirungen lauten: Saaz dortſelbſt 630—660 M., 
do. Bezirk und Kreis 550—650 M., Spalt dortſelbſt 600620 Mk., do. 
8 580 bis 600 M., Marktwagre prima 345—370 M., do. ſecunda 
320—340 Mk., do. tertia 300—315 Mk. Hallertauer prima 460 —480 M., 
do. ſecunda 420—450 M., Wollnzach⸗Auer prima 490—500 M., do. ſecunda 
450—470 M., Würtemberger prima 430 —465 M., do. ſecunda 350—410 
M., 15 prima 370—400 M., do. ſecunda 310 —350 M., Gebirgs⸗ 
hopfen 10 M., Badiſche prima 400—440 M., do. ſecunda 330—380 
M., Elſäſſer prima fehlen 370—380 M., do. ſecunda 330—360 M., Oberöfter: 
reicher prima 380—415 M., do. ſecunda 320—350 M., Lothringer prima 
310—330 M., do. ſecunda 280—300 M., Altmärker 220—290 M., Bel: 
gifce ode M. Gnalifde 160-180 A, YAmeritanifche 220280 M. 
875er prima Hopfen 1 180 M., do. ſecunda und geringe 90— 130 M. 


Glasgow, 24. Octbr. ([Eiſenbericht von Theodor Hertz, ver: 
treten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt iſt ſehr 
ruhig. Warrants erholten ſich während der verfloſſenen Woche etwas und 
9685 255 56 Sh. 9 D. Kaſſe, ſchließen heute aber wieder matter zu 


Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 10,27 
Tons gegen 8108 Tons während der correſpondirenden Woche vergange⸗ 
nen Jahres und in dieſem Jahre 383,335 Tons gegen 453,869 Tons waͤh⸗ 
rend derſelben Periode 1875. 


Middlesbro-on⸗Tees, 24. Det. [Wochenbericht von C. E. Muller.] 
Unſer Roheiſenmarkt war heute etwas ſchwächer und Preiſe ca. 6 D. per 
Ton niedriger. Man notirte: Nr. 1 à 50 Sh., Nr. 3 à 46 Sh. 6 D., 
Nr. 4 à 43 50 6 D. per Ton für Lieferung im November und December. 

Unſere Hochofenbeſitzer verharren indeſſen immer noch auf ihrer Weige⸗ 
rung für ſpätere Lieferung zu verkaufen. Die Verſendungen nach allen 
art bin find in dieſem Monat ſehr groß und erwartet man eine 
fernere Abnahme des Vorraths von Roheiſen. 

Schiffbauer haben in letzter Zeit 1 viele Ordres bekommen und 
die Frage für Schi 5 iſt Je ich lebhaft, was natürlich nicht ohne 
Einfluß auf die Preiſe bleiben konnte. Heutige Notirungen ſind: Platten 
7 Lſtr. 12 Sh. 6 D., Winkel⸗Bulbeiſen 6 Lſtr. 17 Sh. 6 D. (einzelne 
Marken verlangen ſogar 7 Litr. franco Daggen.) Stangen⸗Eiſen 6 Lſtr. 
12 Sh. 6 D. per Ton f. a. B. hier für gute Specificati onen. 

Die politiſchen Verwickelungen im Orient üben großen Einfluß auf 
unſeren Frachtmarkt aus. Man verfrachtet nur disponible Räume und iſt 
heute für Roheiſen zu notiren: Hamburg und Geeſtemünde 9 Sh., Rotter⸗ 
dam und Antwerpen 8 Sh., Dünkirchen 7 Sh. 9 D. per Ton. 


Berlin, 28. Oetbr. [Hypotheken- und Grundbeſitz. Berich 
von Heinrich Fränkel.] Die politiſchen Verwickelungen, welche den 
großen Ereigniſſen der letzten 15 Jahre vorausgingen, hatte niemals ver⸗ 
mocht, auf unſerem Grundſtück⸗ und Hypothekenmarkt einen ungünftigen 
Einfluß auszuüben. Die glücklichen Reſultate der preußiſch⸗deutſchen Politik 
in dieſer Epoche haben vielmehr den Impuls zu der koloſſalen Entwickelung 
des Berliner Straßen⸗Netzes gegeben und dadurch den Verkehr in Grund⸗ 
ſtücken und Hypotheken zu einem wirklichen Geſchäftszweige geſtaltet, in 
welchem eine große Anzahl Banken und Privatperſonen ihre ausſchließliche 
Thätigkeit finden. Wie wenig nun ſcheinbar die orientaliſchen Wirren dieſer 
Geſchaͤftsbranche, welche, namentlich im Gegenſatz zur Börſe, mit ihren 
internationalen Beziehungen, faſt nur von localen und wirthſchaftlichen 
Verhältniſſen abhängt, irgend welchen Schaden zufügen könnten, jo iſt doch 
eine Rückwirkung der politiſchen Ungewißheit leider unverkennbar. An die 
Stelle der bisher wahrnehmbaren langſam zunehmenden Regſamkeit iſt wieder 
ein mehr apatbiicer Zuſtand getreten, jo daß die Umſätze ſich weſentlich 
verringerten. ir haben nur einige Auflaſſungen in der Brunnen (zwei 
Grundſtücke), Bergmann⸗, Baruther⸗, Fürhringer⸗, Anclamer⸗, Reichenberger⸗ 
Augsburger⸗, Elbinger:, Prenzlauer⸗, Neue Friedrich⸗ und Görlitzerſtraße 
zu melden. In Bauparzellen haben einige Abſchlüſſe im Innern der Stadt 
und in Charlottenburg und Moabit ſtattgefunden. Der Hypotheken ⸗Markt 
bewahrte ſeine bisherige Phyſiognomie. Der Rückgang der Börjeneffecten, 
welcher ängſtliche Gemüther zum Verkauf animirt, führt dem Markte aller: 
dings neue Capitalien zu, die aber nicht immer unterzubringen ſind, da es 
an den beanſpruchten hochfeinen Sicherheiten mangelt, während eine Ermäßi⸗ 
Fuste des Zinsſatzes durchaus nicht gern zugeſtanden wird. Wir notiren: 

tite pupillariſche Eintragungen 5%, erſte ganz bevorzugte Objecte 4% , 
erſte kleine Abſchnitte feinſter Gegend 4½ 4, erſte entlegenere Straßen 5% 
bis 6 K. Zweite Stellen innerhalb Feuerkaſſe, je nach Beſchaffenheit 5% 
bis 6—7 . Amortiſations⸗Hypotheken incl. Amortiſation 54—5% 6. 
Erſtſtellige Hypotheken auf Rittergüter find a 44% leicht zu placiren. 

Moskau, 23. Oct. [Proceß Strousberg.] Heute wurde mit dem 
Zeugenverhör begonnen. Im Laufe der Verhandlung bittet der Verthei⸗ 
diger Strousberg's, Spro, das Gericht im Namen Strousberg's, eine 
offtcell beſtätigte Bilanz deſſelben per 1. Januar 1874 vom Concursverwalter 
in Berlin aufgeſtellt, anzunehmen und verleſen zu laſſen. 
en 15 Ben hält das Papier für kein Document und deſſen Verlefung 

r berfluͤſſig. EWR 

Spiro entgegnet, daß der Procureur das Papier nicht geſehen, es könnten 
aber auch Privatbriefe des Angeklagten eingereicht werden. Das Papier fei 
vom Königl. Gericht in Berlin amtlich beſtätigt. Landau habe erklärt, daß 
ihm Strousberg in Petersburg im Mai 1874 ſeine Bilanz gezeigt habe, die 

egen 8 Millionen Vermögen auswies. Dies werde durch das Papier be⸗ 
ſtcligt Strousberg habe alſo die ae: eſprochen. 
Der Gerichtshof beſchließt, obne auf eine Prüfung der Bilanz einzugehen, 
dieſelbe als jur Ausſage Strousberg's gehörig anzuerkennen und in der 
amtlichen Ueberſetzung verleſen zu laſſen. Dieſelbe wird verleſen. Es er⸗ 

iebt ſich daraus per 1. Januar 1874 ein Vermögen von rund 9 Millionen 

haler. Strousberg erklärt, daß dies ein Auszug aus ſeinen Büchern ſei. 
Er war demnach reich. Der Beſitz beſtand aber in Gütern und Fabriken, 
die theils auch derſchuldet waren. Früher war er noch reicher, habe aber 
viel verloren, 15 daß ihm das nöthige Betriebscapital fehlte. Er ſuchte des⸗ 
balb eine Verbindung, welche ihm Capital geben konnte. Ob das für eine 
Bank ein gg ach ei, war nicht ſeine Sache zu beurtheilen. 

edenfalls konnte er ehrlich borgen, ſich dadurch bereichern konnte er nicht. 
Er konnte mit den Gütern in der Taſche nicht fortlaufen. 

Der Procureur findet, daß das Papier, welches verleſen worden, der 
Vank bei Abmachung der Geſchäfte nicht vorgelegen habe und ihm nur als 
ein Auszug aus Strousberg's eigenen Büchern erſcheine. 

Spiro bittet noch, ein amtliches Verzeichniß der im Berliner Concurs 


gegen Strousberg anhängigen Forderungen anzunehmen und zu verleſen, 


um zu zeigen, daß ſein Client Credit in großem Maßſtabe genoſſen habe, 
egen 50 Millionen Thaler. Das Papier wird verleſen. Cs weiſt eine 
umme von 149 Millionen Reichsmark nach, welche als Forderung in 
Berlin gegen Strousberg anhängig gemacht iſt. 

Spiro macht die Geſchworenen darauf aufmerkſam, daß hiernach der Dr. 
Strousberg reich und crebitfähig geweſen ſei. Freilich würden dieſe iere 
Dies zum erſtenmal borgeftellt. Eine Taxation ſeiner Fabriken habe Strong: 
berg allerdings bei ſeiner erſten Vernehmung eingereicht — dieſe aber ſei 
in den Acten nicht vorhanden. 


Su- [,„Vesta“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank a. G. in Poſen.] Aus 
dem Geſchafis⸗Ausweis der Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank a. 0 „ele pro 
ult. September reſultiren recht erfreuliche Fortſchritte. . Dat: die 
„Vesta“ im laufenden Nr 1248 neue Verſicherungen auf 2,432,300 M. 
geſchloſſen. Im Vergleich mit dem vorjährigen Geſchäftsreſultate ift der Zus 
gang an neuen Anträgen und Verſicherungen in den erſten 3 Quartalen 
d. J. gleich dem ganzen borjährigen Zuwachſe. Die am 1. d. M. in Kraft 
beſtebende Verſicherungs⸗Summe ir 6,325,500 M. mit einer 5 8 577 

rämien⸗Einnahme von 207,078 M. Auch die Sterblichkeit nimmt in dieſem 

ahre einen eben ſo günſtigen Verlauf, wie in den beiden vorhergegangenen 

ahren und zeugt bon der join Entwickelung der Geſellſchaft. Nach der 
auf Grund der Statiſtik ſich ergebenden Sterbenswahrſcheinlichkeit war für 
die verfloſſene Zeit von 10 Monaten pro 1876 eine Ausgabe von 42,000 
Mark zu erwarten geweſen, während dieſer Zeit ſind jedoch nur 8400 M. 
alſo nur 20 pCt. rechnungsmäßigen Summe fällig geworden und auch un: 
verzüglich nach e e der erforderlichen Atteſte und Documente an die 
Hinterbliebenen ausgezahlt worden. — Da nun nach dem, dem Verwal⸗ 
tungsrathe in der letzten Quartals⸗Sitzung vorgelegten Etat pro 1877 die 


„50—50 M. bezahlt, per November⸗Decem⸗ Prämien⸗Einnahme ſämmtliche Ausgaben unter Hinzurechnung der Zah: 


lungen für zu erwartende Sterbefälle bedeutend überſchreitet, der Zugang 
an neuen Verſicherungen und aljo die Erhöhung der Prämien⸗Einnahme 
in ſtetem Fortſchreiten begriffen iſt, fo folgt daraus, daß nunmehr diejenige 
Entwickelungsperiode für die . ee eingetreten iſt, wo das Vermögen 
derſelben eine ſtändige Zunahme erfahren muß. 


[Die Erdmanns dorfer Spinnerei -Aetien⸗Geſellſchaft] wird, wie die 
„B. B.-.“ meldet, das laufende Jahr wahrſcheinlich mit einer ziemlich be⸗ 
trächtlichen Unterbilanz abſchließen, während für das Jahr 1875 bekanntlich 
noch 1 pCt. Dividende bezahlt werden konnte. Im erſten Semeſter iſt näm⸗ 
lich nach einer dem Aufſichtsrath kürzlich vorgelegten Aufſtellung ein Verlust 
von 160,000 Mark entſtanden und für das zu Ende gehende zweite Semeſter 
ſoll ein ähnlicher Verluſt zu erwarten ſein. 


IRNumäniſche Anleihe.] Zwiſchen dem rumäniſchen Finanzminiſter und 
einer Banguiergruppe, beſtehend aus der Banque de Roumanie, der Banque 
de Bukareſt, den Firmen S. Halfon fils, N. Germani fils und Gebrüder 
Elias, iſt heute ein Vertrag abgeſchloſſen worden, wonach Seitens dieſer 
Finanzgruppe die Remittirung von 82,000 Litr. nach London erfolgt, zur 
Deckung des am 1. Januar fälligen Coupons der 8 pCt. run ue 2 
genannten Oppenheim ſchen) Anleihe. (B. B.⸗C) 


General: Berfammlungen, 
‚ [Saal-Eifenbahn.] Außerordentl. Generalverſammlung am 16. Decbr. 
in Jena. (S. Inf.) 


Breslauer Actien - M Glan . ® 
reslauer en⸗Malzſa ie Auszahl ividenden⸗ 
(üche Nr. 48 erfolgt mit 48 M. pr. Stuck Be 300 v. M. ab (j. Sat). * 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Amtliche Wahlen. Reg. ⸗Bez. Aachen. Zweiter Wahlbezirk 
Eupen, Aachen, Stadt Aachen. Wahlort: Aachen. Gewählt ferner: 
Dr. Krebs. 

Mailand, 28. Oct. Ein Circularſchreiben des Miniſteriums an 
die Präfecten verſichert, die Regierung habe weder geheime Eroberungs⸗ 
pläne, noch würde fie ſolche unterſtützen. Die Präſecten werden da⸗ 
her angewieſen, die beſtehenden guten Beziehungen zu Oeſterreich zu 
pflegen. 

London, 28, Oct. Nach den hier vorliegenden Nachrichten über 
die britiſche Nordpol⸗Expedition unter Capitän Nares hat dieſelbe den 
Winter unter 82 Grad 27 Min. noͤrdl. Breite zugebracht. Die Sonne 
wurde daſelbſt während 142 Tage nicht geſehen. Eine Abtheilung der 
Expedition drang bis 83 Grad 20 Min. vor. Die Expedition hatte 


ſtſ mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Der bekannte Führer Hans 


Chriſtian Peterſen und zwei andere Mitglieder der Expedition haben 
ihren Tod in Folge der ungeheuren Kälte gefunden. Jenſeits 81 Grad 
52 Minuten hörten die Spuren älterer Expeditionen gänzlich auf. — 
Nach einer hier eingegangenen Meldung aus Newyork vom 27. d. 
haben in Central⸗Amerika am 3. und 4. d. heſtige Stürme gewüthet. 
Durch dieſelben iſt die Stadt Managua unter Waſſer geſetzt worden. 
Circa 400 Häufer find zerftört worden. Viele Perſonen find umge⸗ 
kommen. Der angerichtete Schaden wird auf 2 Millionen Dollars 
geſchätzt. Der in Blueſields bei der Kaffeeernte angerichtete Schaden 
wird auf 3 Millionen Dollars angegeben. 

‚Madrid, 27. Oct. Heute iſt eine größere Truppen⸗Abtheilung 
nach Cuba eingeſchifft worden. — Nach aus Hendaye hier eingegan⸗ 
genen Nachrichten vom heutigen Tage haben viele Perſonen, welche 
durch die Entdeckung der Complottes Ruiz Zorilla's und Salmeron's 
compromittirt find, die Grenze überſchritten. Nach dem Plane der Leiter 
dieſes Complotts ſollte mit dem Aufſtand der Armes gleichzeitig eine 
Erhebung der Flotte ſtattfinden. In Ferrol und Cadix find neue Ver: 
haftungen angeordnet worden. ee 

Konſtantinopel, 27. Oct. Der geſtrige Miniftertath beſchäftigte 
fi} mit der durch Ignatieff überreichten Proposition des ſechswöchent⸗ 
lichen Waffenſtillſtandes, welcher eventuell verlängert werden kann. Ein 
Beſchluß ſcheint nicht gefaßt, doch ſcheint die Pforte zur Annahme 
geneigt. Die Vertagung weiterer kriegeriſcher Operationen iſt wahr⸗ 
ſcheinlich. Die Vertreter Oeſterreichs, Deutſchlands, Rußlands und 
Italiens traten zur Berathung zuſammen. Ein von auswärtigen 
Aerzten unterzeichnetes Gutachten erklärt neuerlich: Sultan Murad 
werde die Geiſteskräfte nicht wiedererlangen. Die Herausgeber arme⸗ 
niſcher Journale wurden wegen der gegen die Trapezunter Behörden 
gerichteten Anſchuldigungen verhaftet und nach Trapezunt gebracht, wo⸗ 
ſelbſt ſie zur Unterſuchung gezogen wurden. 

Zara, 27. Oct. Nach hier eingegangenen Nachrichten hat Fürſt 
Nikita die kriegsgefangenen Türken entlaſſen. 

Belgrad, 28. Oct. (Officiell.) Die Nachricht, die Türken hätten 
Djunis genommen, iſt ganz falſch. Die Türken wurden am 23, d. 
von der ſerbiſchen Armee zurückgeworfen, ſeitdem hat keinerlei Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtattgefunden. Die fremden Correſpondenten im türkiſchen Lager 
find offenbar Opfer einer Myſtification. 

Belgrad, 28. Oct. General Protich wurde zum Generalſtabschef 
der Armee Tſchernaſeff's ernannt. Stabschef Dokoroff erhielt das Com⸗ 
mando der Timokarmee. Der Kriegsminister Nikolich demiſſionirte an: 
geblich wegen Differenzen mit Riſtie bezüglich der Friedensfrage; es ist 
unbekannt, ob die Demiſſion angenommen wurde. 

Athen, 28. Oct. Der von der Regierung der Kammer vorgelegte 
Geſetzentwurf, betreffend die Mobiliſirung, verlangt die Ermächtigung, 
die active Armee zu verdoppeln und für den Kriegsfall 200,000 (5) 
Mann auszuheben. 


C 
(Aus L. Hirſch Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 28. Oct. Wie verlaulet, ſollen Verhandlungen mit Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg wegen eines Waffenſtillſtandes wieder aufgenommen 
worden ſein. ie Veranlaſſung hierzu iſt Serbiens Bedrängniß und 
Rußlands Unſertigkeit. Man glaubt, daß eine ſechs⸗ bis achtwöͤchent⸗ 
liche Waffenruhe bereits am nächſten Dinstag publicirt werden dürfte. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 28. Oct. In dem Steuerreform⸗Ausſchuß des Abgeord⸗ 
netenhauſes beantragte Heilsberg, die Berathung der zur Verhandlung 
ſtehenden Vorlagen zu vertagen, bis das jüngſt in Frage geftellte Recht 
der Volksvertretung, die Verausgabung von Steuergeldern zu beein⸗ 
fluſſen, vollſtändig anerkannt und dem ſchwergeſchädigten Anſehen der 
Volksvertretung Genugthuung geworden ſei. Der Antrag wird mit 
21 gegen 3 Stimmen abgelehnt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 
Frankfurt a. M., 28. Octbr., 12 Uhr 35 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditacttien 120, 50. Staatsbahn 218, 35. Lombarden —, —. Ä 
Frankfurt a. M., 28. October, 2 Uhr 30 Min. [Schub ⸗Courſe] 
Credu⸗Actien 120, —. Staatsbahn 217, —. Lombarden 60%. — Feſt. 
Schluß ſchwächer. 


Berlin, 28. Octbr., 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 243, 50. Staatsbahn 436, 60. Lombarden 124, 00. mänen 
14, 75. Laurahütte 69, 50. x 

Berlin, 28. October, 12 be 25 Min. [Unfangs:E ourfe.] Credit⸗ 
Actien 244, 00. 1860er Looſe 96, 75. Staatsbahn 436, 50. Lombarden 
nn 118 ee 14, 80. Disconto⸗Commandit 114, 00. Laurahütte 


eſt. 
Weizen (gelber) Oetbr.⸗Novbr. 208, 00, April⸗Mai 214, 00. Roggen 
Detbr.: opbr. 154, 50, April⸗Mai 160, 00. Rüböl Octbr.⸗Nopbr. 71, 70, 
April⸗Mai 73, 30, Spiritus October 52, 00, April:Mai 54, 00. 


10%. 
26. 


) Weizen flau 
November: December 207, 50, i 


28. Octbr., 1 Uhr 30 Min. Weizen matt, October⸗No⸗ 
vember 204, 50, Frühjahr 214, 50. Roggen matt, Octbr.⸗Nov.] 150, 50, 
Nopbr.⸗Decber. 150 50, Frühjahr 158, —. Rüböl unverändert, October 
70, 50, October⸗Nopember 70, 50, Frühjahr 73, 50. Spiritus loco 50, 10, 
October 58, 30, October⸗November 50, 30, Fruͤhjahr 52, 60. Petroleum 
October 20, —, Oc tober⸗November 20, —. 

Köln, 28. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. ) Wein —,. 
ver November 20 10, per März 21, 45. Roggen per November 14, 85, 
ver März 15, 5. Rüböl —, loco 38, 50, per October 37, 90. Hafer 
loco 18, —, pr. Nopbr. 17, 50, pr. März —. 

Hamburg, 2°. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
matt, October 203, November⸗December 203. en matt, October 153, 
Nopbr.⸗Dec. 150, —. Rübböl feſt, loco 73%, Mai 1877 72, Juni —. Spiritus 
ruhig, 89 42, October⸗Novber. 42, Nobbr.Decg. 42, April⸗Mai 42. 

tter: Schön, 3 . 
Weſſunſterdam, 28. Oetbr. [Betreidemartt.] (Schlußbericht.) Weizen 


loco. —, pr. November 285, —, per März 310. Roggen loco 
— pr. October —. per März 194. Müböl loco —, per Herbſt 
— per März —. Raps per October —, per April —, Frühjahr 442. 
Wetter: — 


Paris, 28. October. [Productenmarkt.] Mehl matt, Oct. 60, 50, 
Novbr.⸗December 61, 25, Nopbr.⸗Februar 62, —, Januar⸗April 63, —. —. 
Weizen ruhig, October 27, 75, Nopbr⸗Decbr. 28. —, Nopbr.⸗Febr. 28, 50, 
Jan.⸗April 29, —. Spiritus behauptet, October 59, —, Januar⸗April 60, 50. 

Glasgow, 28. Oct., Mittags. Roheiſen. 57, —. 


SGSamburg, 28. Octbr., Abends 10 Uhr 17 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. inn [Abend börſ e.] Silberrente 52740 it 50. 

Italiener —, Credit⸗Actien 118, 75. Oeſterr. Staatsbahn 539, 50. 

He —, —. Laura —, — Sechsziger Loofe —, Ge⸗ 
häftslos. 

Frankfurt a. M., 28. Oct., Abends — Uhr — Min. [ Abendbörſe.] 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 119, 50. Staatsbahn 
. Lombarden —. Silberrente — 1860er Leoſe —. Galizier —, 
— Ruhig. 

Wien, 28. Octbr., 5 Uhr 42 Mi . [Mbendbörfe.] Credit⸗Acti 
147, 25. Staatsbahn 265, 50. 3 5 75. Galizier 9020 en 
Auftrian 71, 70. Unionbank —, Napoleonsd'or 9, 90. Renten 
62, 40. Deutſche Reichsbank 60, 90. Wenig Geſchäft. 


808 SCHE TE 


C. F. Hientzsch, 
 Musikalien-Handlung & Leih-Institat. & 
BRESLAU, i 
i Junkern-Strasse, (Stadt Berlin)“ 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


% Umfangreicher Verlag anerkannt guter 
l Olarier-Unterrichtswerke. , 


Zu haben bei: [1764 

L. Barschak’g Buchh., C. 1 
R. Boutelier, der Hirt'schen Buchh.. 
L. Kiehl's$Buchhäig., der Leuckart- 
schen Buchhandlung, 
L. Priebatsch’s Buchh,, 

H. Scholtz, 
Trewendt & Granier. 


Große Auswahl von 


kauf geſtellt. 


duard Kreutzberger, 


Das große Pelzwanren-Pager 
von M. Boden, Kürſchner, Ring35, 


par terre, I. u. II. Etage, Breslau, 

empfiehlt feine Herren Geh. Meife-, Jagd- und 

Livrée⸗Pelze, für Damen Geh und Neiſe⸗Pelz⸗ 
Mäntel nach den neueſten Fagons 

mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips. Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 


in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Fee, Biſam und Stungs. 
Fußſäcke, Jagdmuffen, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. 
Alle angeführten Gegenjtände werden unter Garantie der billigiten 
und reellſten Bedienung geliefert. 
ſirungen werden in meiner eigenen 


Kürſchner, Ning 35. 


Mehrere Tauſend nur rein ſeidner 


Herren- und Damen -Halstücher 


habe ich zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Ver⸗ 


Ning 


bis zum 26. November c. 9 
einzureichen. Die Prüfungstermine, welche in der erſten Hälfte 
des December angeſetzt werden ſollen, werden den Betreffenden recht⸗ 
zeitig mitgetheilt und durch Anſchlag am ſchwarzen Brett der Uni⸗ 
verfität veröffentlicht werden. Das Prüfungslocal iſt der Sitzungssaal 
des Königlichen Conſiſtoriums, Muſeumsplatz 6. 

Breslau, den 27. October 1876. 


Prof. Dr. H. Weingarten, 


Vorſitzender der wiſſenſchaftlichen Staatsprüfungs⸗Commiſſion für die 
evangeliſchen Candidaten des geiſtlichen Amts, 
Nicolai-Stadtgraben 4c. 

Bei der Abgeordnetenwahl für die Kreiſe Waldenburg ⸗Neichen⸗ 
bach bin ich von einem mir gänzlich unbekannten Central⸗Wahl⸗Comite 
gez. I. A.: Dr. Meyer 

als Candidat aufgeſtellt worden. 
Ich erkläre hiermit, daß dieſe Aufſtellung ohne mein Wiſſen und 
gegen meinen Willen erfolgt iſt. [1767] 
Neuweißſtein, den 27. October 1876. 


Oswald Treutler, 


Kreis⸗Gerichtsrath a. D., Kreis⸗Deputirter. 


Am 30. h. m. Beginn der Land⸗ 


[769] 


wehr Offizier Neffouree und findet die] 


General Verſammlung im Hötel de 
Silésie gleichzeitig ſtatt. 15802 
An das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite 


zahlten gütigſt Beiträge 8. T. Herren Albert S. 75 M., Herrmann 
weitzer 75 M., Wilh. Ledermann 40 M., Emil Friedländer 


Sch 2 
30 M., Salo Schottländer 30 M., P. Gaspard Friedenthal 30 M. . 


in, 28. Oct. [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt. Paris, 28. Oct., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗[Hugo Heimann 30 M., Julius Schweitzer 20 M., Olga Kurnik 
a. er Depeſche, 2 ubs 20 Min. Depeſche der Breslauer Ztg.) 3% Rente 69.80. Reuche 5% Aale 1865115 Mk., Fedor Leuchter 10 M., Roſalie Liettmauer 6 M., durch 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. 105, 32. Italieniſche 5% Rente 70, 65. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien] Trau Kionka: Fr. E. J. 30 M. G. v. Wallenberg⸗Pachaly 25 M., 
Deſterr. Eredit⸗Act. 242, 50 240, 50] Wien kurz 163, 75] 162, 85542, 50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 163, 75, do. Prioritäten —, —.] S. L. Landsberger 25 M., Marcus Nelken u. Sohn „ 
Deit. Staatsbahn 434, 50] 434, — Wien 2 Monat 162, 85 161, 70 Turken de 1865 11, 40, do. de 1869 60, —. Türkenlooſe 34, 75. — [Schmieder 30 M., Eichborn 25 M., Julius Schottländer 30 M., 
Lombarden 123, 50 123, —| Warſchau 8 Tage. 257, 75 256, 30] Sehr feſt, belebt. Emil Goldſchmidt 25 M., Moritz Sachs, Bankgeſchäft, 20 M., B. M. 
Schlef. Bankverein. 87, 800 87, 50] Oeſterr. Noten . . . 164, 20 163, 10 London, 28. October, Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) Marck 30 M., Fr. Eſther Radin 10 M., Fr. Olga Woller 20 M., 
Bresl. Discontobank 67, 75 67, 75 Ruſſ. Noten .... 258, 50 257, 50 Conſols 95, 11. Italieniſche öpCt. Rente 70%. Lombarden 6, 09. Sproc.] Fr. C. Cohn, geb. Freund, 30 M., Raths⸗Secretär Sperl 10 M. Hugo 
Schleſ. Vereinsbank 89, 40. 89, 40 30% preuß. Anl. 103, 20) 103, 20 Ruſſen de 1871 82%. dio. de 1872 82. Silber 53%. Türkiſche An⸗[Döring 30 M., Realſchullehrer a. D. Gnerlich 3 M, Juſtizrath Frie⸗ 
Bresl. Wechslerbank 71, 50 72, 503 Staatsſchuld 92, 50 92, 50leibe de 1865 11, 09. 6 proc. Türken de 1869 11%. proc. Vereinigte densburg 15 M., Jog. Promnitz 15 M., Louis Ledermann 10 M., 
Laurahütte 69, 50) 68, 401 1860er Looſe ... 96, 40, 95, 90 Staaten per 1882 103 71. Silberrente —. Papierrente —, —. Berlin —, —. Fl. Nachfolger 15 M., Hugo Randel 10 M. Th. Poſer 15 M., 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — ien —, —. Oswald Püſchel 10 M., London u. Horwitz 15 M., Edmund Oppen⸗ 
1 bite 94, 10 5 25 Wei u = 155 2 En Fr 8 5 8 —. Platzdiscont — pCt. Bankauszahlung 2 er M., 3, ſidor Leipzig 5 10 DR SE 1 7 5 u. Sohn 
eſterr. Silberrente 53, 80 29, 70 einiſche : 9, fd. Sterl. 10 M., L. Lasker, in Firma Baum, „ Sachs u. iedewitz 
e ee mn deut l n e ee 
Türk. 5 5 18651 Anl. 2 „80 Köln⸗Mindener - - 2 Ad ; 1 9 Haber M., H. Scholz R. Heinrich Flatau „ Profeſſor 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 63 75 64, 30 Galizier 84, — 82, 25 Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. October. Räbiger 15 M. R. Sturm 15 M., in Summa 1005 M. An Naturalien 
Num. Eiſenb.⸗Obl. — 5 ia‘ 701 London lang 20,36% | —, — 333: 22 gingen ein von: Nacho u. nase Stück Hemden: Nejiel, D. Immer⸗ 
e | Te oapmeiter: Meinboik Stk, 
BD E 28 108. — F 3 1 we 32 2 5 RS 8 gen. 7 . 5 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 241, 50. Franzoſen 434. —. ombarder Be = 8 [ ch B tt 
123, —. Disconto⸗Commandit 113, 50. Dortmund 8, 30. Laura 70, 20. 78 Thurfo 703, WSW. ſchw. halb bevedt. | 10,0 See rubig. 2 er 1 E 1 E! + 
Sachſ. Anleihe 70, 75. 8 7-8] Valencia 769,6 ſtill. Nebel. 11,1 See ſehr ruh. Die hochherzige Mildthaͤtigkeit unſerer Mitbürger, die uns voriges Jahr 
Höhere Anfangscourſe riefen zahlreiche Realiſationen hervor. i 7-8] Narmouth 768,6 OS. ſchwach. Bi bedeckt. 10,6Seeg. leicht. Jin den Stand et hat, 2 5 als 600 armen Familien eine reichliche Weih⸗ 
etwas beſſer. Bahnen gut behauptet, Banken, Induſtriewerthe gefragter. 78] St. Matthieu 764,8 DED. leicht. bedeckt. 70 See ruhig. nachtsfreude durch Spendung von Kleidern, Kohlen und Lebensmitteln zu 
Auslandsſonds durchweg ſteigend. Deutſche Anlagen wenig verändert. 7-8 Paris 767,1 SO. ſchwach. Nebel. 8,7 bereiten und ihnen die bittere Noth des Winters in etwas zu erleichtern, 
Deports ſchwindend. Geld flütliger. Discont 3% pCt. EN! 7-8] Helder 768,0 O. till. Nebel. 8,3 giebt uns den Muth, auch dieſes Mal bei Beginn der Jahreszeit, welche die 
„„Nopember⸗Courſe: Credit⸗Actien 241, —, Franzoſen 433, 50, Lombarden | 7-8 5 768,4 Sd. leicht. bedeckt. 3,0 Armuth doppelt fühlbar macht, uns an die Herzen edler Menſchenfreunde 
122, 50. 8 % 7-8] Chriſtianſund 758,8 SW. ſtark. bedeckt. 11.2 zu wenden und ebenſo dringend als ergebenſt zu bitten, durch milde Bei⸗ 
Bien e der daga, eee s „ , f e, e, 6 eee dc lee 
28. 27. 26. 27. 0 8 SSW. 0 0 j Hunſten dürftiger und würdiger Familien unſerer Stadt machen zu wollen. 
1 — 5 3 62, 40 61, 90| Staats⸗Eiſenbahn: „„ 7-8] Petersburg | 771,4 SW. ftill. bedeckt. | 0,1 Wir werben eifrigft bemüht fein, den eee Abſichten unferer 
et Deren 2 40 5 m 2 b. if 5 13 75 755 — 4 ein 9 0 8 Ir Dar e Ar 5 885 Aa ge au Geige 15 ng iſt grob; * 
860er Looſe. ... 108, — 107, 70] Lomb. Eiſenbahn — i 767,0 | . till. . ; ilien ſeufzen unter dem Druck bitterer Armuth und tiefen 
1864er Looſe 129, = 128, 20 Londoeoen 124, 10/124, 307-8] Memel 770,7 SO. mäßig. halb bedeckt. 0, Seegang rub. | Elends und blicken mit Wangigteit und Kummer dem Winter entgegen; aber 
Creditactien 147, 80 147, 20] Galizien 203, 25201, — 7-8] Neufahrwaſſer 769,6 SEM. ſtill. Regen. 4.1 Nebel. die opferfreudige Nachſtenliebe, die gern und reichlich giebt, iſt nicht minder 
Nordweſtbahn . 120, — 119, 50] Unionsbank ++ 50, 50 50, 5078 Swinemünde | 768,7 SO. ftill. bedeckt. 9, Abds. Regen. groß, und Hunderte und Tauſende unter unſeren Mitbürgern, deſſen find 
Nordbahnn 72, 25 172, 50] Deutſche Reichsbank. 60, 90] 61, 1778] Hamburg 209, N20. fill. Nebel. 74 3 wir gewiß, werden ſich beeilen, mitleidig und barmherzig die Armuth lindern 
eee e 71, 50 71, — ] Napoleonsd or 9, 89 9, 9517-8] Sylt 767,7 Kan wolkig. bee und die kün meren Bangigkeit der Dürftigen durch 2 ildthätigkeit bannen 
e > 1 an el 3% Rente 69, 40 1 ; 1 Kusel en 15 fil ſtill. 5 9 een 2 7 Wir hoffen daher auch dieſes Mal zuverſichtlich, keine 251. 
aris, 28. r. nfangs⸗Courſe. ‚40. Neue aſſe 766,1 N. ſtill. . 8.S . 5 25 
Anleibe 1872 105, 20. Staliener 70, 45. Staatsbahn 543, 75. Lom bardeß 7-8] Carlsruhe 766,6 NO. ſtill. bedeckt. 70 Die Unterzeichneten werden gern und dankbar jede, auch die kleinſte, 
Soden, . Ol. (Haan J Conſols 951 78 Leven 20% C. l. ebe 6 ots deen. Brela den 13. Betaber 1876 
London, 28. Oct. [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 95%. Italiener 70.7.8] Leipzig 37,5 S. ſtill. 6 Nachts Regen. reslau, den 13. October 1876. N 
Lombarden 6%. Türken 11%. Ruſſen — Wetter: Shin a 78-1 Breslau 768,4 SSOſchwach. Nebel. 3.4 Gräfin v. Arnim⸗Boitzenburg, Albrechtſtraße 32. Jenny Aſch, Oblauer⸗ 


Franziska Kionka, Tauentzienplaz 10. Olga Kurnik, 


Stadtgraben 21. h 
Emma Laß witz, Breite⸗ 


Ring 24. Selma L Arronge, Garveſtraße 22. 1 
ſtraße 25. Julie Lewald, Tauentzienſtraße 3. Eliſabeth Lord, Mon: 
hauptſtraße 18. Clara Marck, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 24. Anna 
Näbiger, Kloſterſtraße 10. Denka Rawitz, Ohlauer⸗Stadtgraben 26, 
Clara Schröter, Tauentzienſtraße 12. Pauline Sturm, Ohlauer⸗Stadt⸗ 
graben 26. Wilhelmine v. Tümpling, Schweidnitzerſtraße 24/25. Helene 
v. Uslar⸗Gleichen, Schuhbrücke 49. Clara v. Wulffen, Carlsſtraße 33. 
Dr. Aſch. ugo Döring. Heinrich Flatau. Oberbürgermeiſter 
v. Fordenbed. irector Dr. Gleim. Stadtrath Kirſchner. Canonicus 
Dr. Künzer. Max Lord. Reinhold Sturm. 


Das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 


Aetien- Gesellsehaft. 

hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und unter der 
Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manuscripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähren, 

Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 

Ausserdem steht das Central-Annoneen-Bureau 
mit sümmtlichen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausmahme, in Geschäfisverbindung. Dasselbe ist in 
der Enge, für alle Zeitungen Inserate anzuneh- 
men und zu besorgen. 


General-Agentur für Schlesien: 


Breslau, Carisstrasse 1, Ecke Schweidnitzerstrasse, 1. Etage. 


Knaus, Heilige Familie. 
ı Camphausen, Napoleon durch Fürst Bismarck geleitet. 
Grosse Hancke. vorräthig bei [5817] 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Junkernstrasse, „Goldene Gans“. 


ankſagung. 
Durch Anwendung von 2 Krauſen Univerſal⸗ Seife des Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, iſt mein linker Arm, 
in dem neun Löcher waren, gut geheilt worden, nachdem ich ſeit 
Jahren ſchon verſchiedene andere Mittel ohne Erfolg angewendet 
hatte, weshalb ich dem Erfinder meinen beſten Dank abſtatte. 5 
Mittel⸗Neuland bei Neiſſe, den 24. Auguſt 1876. [5826] 
Mathilde Dittmann. 


Kraft und Stoff, 
Kraft und Stoff, 
Kraft und Stoff, 
Kraft und Stoff, 


Kraft und Stoff, 
Kraft und Stoff, 


Damen⸗Pelzgarnituren [5823] 


Umarbeitungen und Moderni⸗ 
Werkſtatt beforat. j 


| Schweidnitzerstrasse Nr. 31, 


ausgezeichnetes und ſchmackhaftes Nah: | U 
rungsmittel für Geſunde. 
kräftigend 
Bleichſüchtige. 2 
ſtärkend und leicht verdaulich für ſchwaͤch⸗ 
liche Kinder. 1 
empfohlen vom Medieinalrath Dr. Carl 
Hassenstein in Gotha. HER 
p in „ Stunde: 1 Eßlöffel für 
1 oder Fleiſchextract und Salz. 
jene. — Preis 1 Mar . 
Haupt⸗Depot bei B. Fiebag, Drogueuhandlung, 
0 


Breslau, Friedrichſtraße 51.‚ . N 
Echt chinesische und 
| russische Thee’s 


neuer Ernte empfiehlt unter Garantie der allerfeinsten, reinen 
| Qualitäten 
| Kaiserl. Königl. Hof-Thee-Handlung 


Gebrüder Stollwerck, 


vis-a-vis der Minoriten-Kirche. 


Aerztlicher 
Rath den Leidenden. 
Das Malzextract des Kaiſerl. u. 
Königl. Hoflieferanten Herrn Jo⸗ 
hann Hoff in Berlin habe ich längſt 


für Reconvalescenten und 


tendes Stärkungsmittel für herunter 
gekommene Kranke erkannt, und 
ſolches ſchon ſeit zehn Jahren ber. 
E treffenden Kranken zum Gebrauch, 
empfohlen. Dr. Kanzler, Sani⸗ 
tätsrath u. Kreisphyſikus in Delitzſch, 
2 12. Juli 1876. — Wir fügen hin⸗ 
zu, daß auch die Malz⸗Chocolade 
für Magenleidende ein vorzüglich wir⸗ 
W kendes, höchſt angenehm ſchmeckendes⸗ 
mund leicht verdauliches Heffſſches 
Präparat iſt. 458200 
Zu haben in Breslau bei 8. 6. 
Schwartz, Ohlauerſtraße 21, Ed. 
i gross, Neumarkt 42, Erich & Cart 
Schneider, Schweidnitzerſtraße 15. 


D Ein stud. phil. wünſcht in 
allen Fächern gründlichen Unter⸗ 
richt zu ertheilen. Offerten werden 
erbeten unter A. B. 97 in den Brief- 
kaſten der Breslauer Zeitung. (5719 


Secund., Realſch., w. Stund. zu 


Teller Suppe m. Waſſer, dazu ein wenig 


Pfd. giebt 36 . für Erwach⸗ 


0 Pf 


15840] 


Zur Ausf 


[5514] 


Garantie von Bacprobe 


w 


35. | 


hrung engliſcher Backöfen, 
mit Steinkohlenfeuerung, neueſter Conſtruction, empfiehlt a 


C. Schwarzer, Maurermeiſter. 


Kattowitz OS., im October 1876. 


erth. Gefl. Offert. G. B. 68 poſtlag. 


Fine 2te und eine Zte Theilnehmerin 
an einem engliſchen Unterrichts⸗ 
curſus werden von einer Engländerin 
eſucht. Gefl. Off. sub K. 14 in den 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 


als ein vortreffliches, diätetiſch wir⸗ 1 


EEE ETAGE IT WIRST TEN 


a 7 8 
. ey 13 8 
1 4 . 

ö ists ER 222 


gib üg Marge: 


— eee deter era * 


Die Verlobung unserer zweiten Willy Krüger, 
Tochter Bertha mit dem Kaufmann | ® Heinrich Gläſer 
Herrn Richard Teichert aus Breslau Verlobte. [4313] & 
beehren sich ergebenst anzuzeigen [ Wollſtein, Breslau, . 
4 F. Elze und Frau. den 26. October 1876. & 
NFaenrode, den 19. Oetbr. 1876. NEH eee 


gertha Elze, Ihre am heutigen Tage in Breslau 
Richard Teichert, vollzogene eheliche Verbindung zei⸗ 
Verlobte. 4360] gen hiermit ergebenſt an (4339 Einlaß 6% Uhr. 


Theodor Kutznea, i 
Emilie Kutzner, geb. Rumbaum. 
Ordzin, den 28. October 1876. 


Theodor Mälich, 


Die Verlobung meiner Tochter 
Alwine mit dem Apotheker Herrn 
Con antin Weiſt zu Zleichenbach 


N IN 


Stadi-Theaier. 


Heute, Sonntag, 
Paul Hoffmann's 


letzte Vorſtellung: 
Erdbeben, Vulkane. 

Der Untergang von Pompeji. 
Aegypten und das Nilthal. 
Anfang 7 Uhr. 
5 an der Theater⸗Kaſſe 

von 11—1 Uhr. [4319] 
Morgen Montag: 
VAbſchieds⸗ Vorſleüung. 


Schwarze Seidenſtoffe. 


431 0 Es iſt mir gelungen, eine ganz bedeutende Partie [582 


i. Schl. beehre ich mich Verwandten 

und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 

Meldun ergebenſt anzuzeigen. 

Fran enſtein, 27. October 1876. 
Berndt, Particulier. 


Valeska Sen geb. Korpus, 
ählte. [4335 
Breslau, De 126. October 1876. 


Heut Nachmittag 5 Uhr wurde 


[5845] 


Emil Bornhäuſer. 


Durch die Geburt eines muntern 
Mädchens 9 hocherfreut [4348] 
auer, 
Fanny Zihauer, geb. Schück. 
Ben i. Schl., 27. Oct. 1876 


Die Verlobung meiner Tochter 
en mit Herrn Adolf Schäfer aus 
. bei Pleß erkläre ich 617795 
für e öſt. 
Peis retſcham, 26. October 1850 
Johanna Noth. 


Vorm. von 


Theater im Concerthause. 
Sonntag: 
m Vorzimmer Er. Excellenz. 
Ein Stündchen auf dem Comptoir. 


. meine liebe Frau Eleonore, geb. 
Alwine Berndt. Baumgart, von einem muntern Mär: is Lieſerl. Liebestrank. 
Conſtantin Weiſt, chen glücklich entbunden. _ [4364] Mo = 
Verlobte. [1760] Breslau, 27. October 1876. en 


Näheres die Zettel. 


Heute Sonntag, 
uhr: 


Früh⸗Concert 
ohne Entree. 


11-1 


35000 Meter 


ſchwarze 
Seidenſtoffe, 


hauptſächlich weiche Cachemir⸗Seide, 


durch glückliche ſäclich n zu noch viel billigeren Preise, als 
ſolche vor dem Aufſchlag exiſtirt haben, an mich zu bringen. 
ch verkaufe daher von morgen ab wieder zu Spottpreiſen: 
W ſchwarze e Seide Elle 1 Thlr. 78 8 
2 gr. 


Verspätet. 


Durch das am 22. d. erfolgte Hinscheiden des 
Kaufmanns [5328] 


Vaudeville-Theater. 


Vorl. Auftr. des Herrn Hannemann 
und Fräul. Violetta. 5880] 


Elle 1 Thlr. 7 
III. = . „Elle 1 Thlr. 15 Sgr. 
IV. . P Elle 1 Thlr. 20 Sgr. 


Hochachtungsvoll 


‚Herrn Siegfried Goldschmidt 


haben wir einen langjährigen, durch seine liebens- 
würdigen Eigenschaften und Sachkenntnisse ausge- 
zeichneten, thätigen Collegen verloren, dem wir stets 
ein ehrenvolles Andenken bewahren werden. 

Der Verwaltungsrath 
der Schlesischen Feuerversicherungs-Gesellschaft. 


Der Verwaltungsrach 
1 der Schlesischen hebensversicherungs-Gesellschaft. 


| Lobe- Theater. 


Sonntag, den 29. October. Fünf⸗ 
zehntes Gaſtſpiel des herzoglich 
ee Hoftheaters. „Was 


[5509] 


und Specialitäten. 


aus Berlin, 


durch aufgefordert, 
die Per d. 1 


Heute früh 3% Uhr entſchlief un⸗ 
ſere innig geliebte Mutter, die ver⸗ 
1 Frau Oberſteiger 


Johanna Kune, 


geborene Kobe, 


Simmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 


Heute und täglich: 


[Concert u. Vorstellung 


hervorragender Künſtler 
Anfang . 8 Uhr. 


Der Pianiſt 0. A. Toepfer 
deſſen gegenwärtiger 
Aufenthalt uns unbekannt, wird hier⸗] 
ſich baldigſt an 

Firma zu s | 


omel’s 
1 e 


(II. Reidt) 
in » Waldenburg in Schleſien. 


D. Schlesinger jr, 
Sammet und Se den waaren, 
Specialität, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 7 


Proben nach außerhalb ſende ane 


[5888] 


im Alter von 84 Jahren 8 Monaten. 
Dies zeigt mit der Bitte um ſtille 

eilnahme im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen ergebenſt an 


N wollt“, oder: „Die zwölfte 
acht“ (twelfth night). Luſtſpiel 
in 5 Acten von Shakeſpeare. Ueber: 
ſetzung von Schlegel. Die Decora⸗ 
tionen find von den Herren Hof: 
malern Gebrüder Brückner gemalt, 
die Coſtüme nach alten Bildern bon 
den Herren Ober⸗Garderobiers Plet⸗ 
tung und Schwab gefertigt, Möbel 
und Requiſiten theilweiſe echt, theil⸗ 


Klingberg. 
Friedrichsgrube, den 28. t. 1876. 


Geeſtern Ba, plötzlich am Herzſchlag 
* 37 geliebter Bruder und Schwager, 
72 der Kaufmann 


Joh. 


Tonkünstler-Verein. 
II. Versammlung 


den 30. October, 714 Uhr 
Hötel de Silösie. 

Seb. Buch-Mozart, Violin-Soli. 
Brahms, 3 Lieder. 
C. Grammann, op. 19, Quintet (nen). 


Einen neuen Poſten 


2 Ellen breiter ſchwarzer engl. Cachemires, deren reeller Werth 
1 Thlr., offerire ich die Elle für 10 Sgr. 


15860] 


Ferdinand Thun, weiſe aus Pariſer Ateliers, der Fremdenbillets à 1,50 M. bei Cohn an 
welches wir, um ſtilles Beileid bittend, | elektriſche Apparat von Herrn Bähr [& Weigert, Leuckart u. Schlesinger. 400 Einen D en „ 
bierdurch ſtatt beſonderer Melvung aus Dresden. 3 77757 au 
den ee Bslar ie 
lin, ben 26, Ociober 1810. 9 chase, deer of, Dr. e 2 Ellen breiter ſchwerer tief ſchwarzer franz. Nipſe, deren 


Theophron Kühn und Frau 
Agnes, geb. Thun. 


Thalia - Theater., 


Die Entſtehung des deutſchen Romans 
und der Simpliciſſimus. 


5870 


Sonntag, den 29. October. Zum letz⸗ 
ten Male: Auf viel fachen Ver⸗ 
langen: Mit neuen Couplets und 
Einlagen: „Der ſtolze Heinrich.“ 
Poſſe mit Geſang 15 Tanz in 3 
Aeten und 5 Bildern (mit theilweiſer 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobung: Hr. Rector Schulz 
in Neuſtadt a. d. Doſſe mit Frl. Olga 
Adam in Kroiſchwitz. 

; Verbindungen: Hauptmann. im 
5. Brandenb. Inf. Regt Nr. 48 Hr. 


Montag 


Breslau. 


7½ Uhr. 


Sranenbildungs- Verein, 
Karpeles; Zur @ Gee © 0 n Ein en Poſten 


err 


reeller Werth 1 Thlr., offerire ich die Elle für 1212 Sgr. 


Bo ojed mit Frl. Louiſe v. Auer in Benutzung eines franzöſiſchen Stof⸗ 
Go dſchmiede. Lt. im 2. Oſtpr. Gren.“ fe) von E. Jacobſon und H. 
Regt. Nr. 3 Hr. Matthias in Königs: | „ Wilken. Muſik von G. Michaelis. 


Nr. Sl, II. „rechts. 


Ein stud. phil. ertheilt Nachhilfe⸗ 
ſtunden. Offerten II. Breiteſtraße 


ſchwerer prachtvoller Seidenſtoffe in ſchwarz zit 1 
von 15 Sgr. ab 


4327 


Montag, den 30. Oethr. „In Saus 


berg i. Pr. mit Frl. Hedwig Dreßler 


in Stulaen. und Braus.“ Original⸗Poſſe mit 
Geburten: Ein Sohne Dem Geſang in 3 Acten ron Jacobſon Schlag⸗ 
rn. Oberpfarrer Dr. Jahr in Weißen⸗ und R. Hahn. 


Muſik von G. 
Michaelis.“ [5847] 


des, dem Hrn. Commerzientatb stied: 
mann in Berlin. — Eine To ter: 
Dem Pr.⸗Lt. im 5. Bad. Inf.⸗Regt. 
Nr. 113 Hrn. Lorenz in Berlin. 

Todesfälle: Verw. Frau Präſi⸗ 
dent Wendlandt in Stettin. Verw. 
= General Freifrau v. Quadt⸗ 


üchtenbruck in Bodelſchwingh. Con⸗ 
entualin ? 
ken in Klo 


ii Allen den lieben Freunden von 
6 Lab. und fern, welche in Folge des 
| „Dabinſcheidenz unferertheuren Mutter, 
der verwittweten Frau . 
Friederike Nowack, geb. Mehrfeld, 
uns ihre herzliche Theilnahme an 
unſerem 11 Verluſt bezeugt ha⸗ 
ben, erlauben wir uns hierdurch un⸗ 
en herzlichſten Dank 1 

Die trauernden Hinterbliebenen 


Z. d. 31. X. 7. J. 
O. II. u. M. Conf. 


A. 30. X. 6½ 
A II. 
H. 30. X. 6 ½. R. UO. III. 
HAN e, TD. I. 


akademie, 


an ovember, Abends 7 Uhr, 
ae schen Saale: 


fegen von Vercli, 


für 4 Solostimmen, 

Chor und grosses Orchester. 
Dillets zu numerirten Plätzen à 
M., zu Stehplätzen à I'M. 50 Pf., 
owie Texte à 50 Pf. sind in der 
Leuckart’schen Buch- und Musik. 
andlung (A. Clar), Kupferschmiede- 
‚strasse 13, zu haben. 15841 


Stolze scher 
1 Steuographen⸗ Aub. 


Kränzch 
. den 7 Abend 5 
im Caſino, Neue⸗Gaſſe 8. 
3 8 ur r Abends. 
4332] er Vorſtand. 


Fräul Emma von der Lan: 
ter Dobbertin. 


neueſten Fagons, 


Ohlauerſtraße 83. 


ſauber gewaſchen und gut reparirt. 


Wolltücher 


mit Ballchen zun 1 
ſämmtliche Wo artikel in größter Auswahl. 
Zugleich offerire bedeutendes Lager 


Hüte, "SEE 


auch alle ins 


H. H. Lustig, Neuſcheſtraße 


noch 
zur Theilnahme melden 
Palmſtraße 18, 1. 


u. Streich⸗Zither⸗ 
Unterricht ertheilt C. Flöthe, Gar⸗ 
tenſtraße 33. Zithern werd. a, geliehen. 


GG.. 


Gate Lager 


anerkannt gut ſitzender Corſets in den 
ſowie verbeſſerte dauer⸗ 
hafte Corſetſchienen empfiehlt 


zu recht billigen Preiſen 
Louis Freudenthal, 


Jedes von mir entnommene Corſet wird für 25 Pf. 


[5815] 


Durch eue Caſſa⸗Käufe 
verkaufe ich Nachſtehendes unter Fabrikpreiſen. 


en, Kopftücher, garnirt und ungarnirt, Wolweften, die 


garnirt und ungarnirt, Sammet⸗ und Seidenband, Blumen, Federn, als 
utzfach ſchlagende Artikel im Einzelnen zu ‚En 657. 


6057. 


> 


Maädchen Turnen. 


Zu einem Winter⸗Curſus, unter Leitung von zwei Lehrern, können ſich 
mehrere junge Mädchen, im Alter von mindeſtens zwölf Ja 


empfiehlt | | 98 
Julius Jungmann, 


Nr. 44. Albrechtsſtraße Nr. 44, 
1. ser 2, Ease. 


I Wackinus; 


84. Ohlauerſtraße 84. 


rößtes Special Magazin 
fe erken- Mode u. Wäſche-Artizel 


Meine in London und Paris persoenlich gemachten 
Einkäufe für dieſe Saiſon bieten eine fpfendide und über⸗ 
raſchende Auswahl von Neuheiten 


Der Anfertigung von Sberhemden (eine 


Specialität meines Haufes) widme ich ſtets die größe Auf⸗ 
merkſamkeit. [4542] 
Durch bedeutende Vergrößerung meines aus den tüchtigſten 


68113 


Verein te 
Breslauer 


Oelfabriken, 
Nate Geſellſchaft. 


Nachdem die General⸗Verſamm⸗ 
lung der Actlonäre unſerer Geſell⸗ 
ſchaft am 25. September 1876 

ſchloſſen hat, 1315879] 
das. Actien Capital der Geſell⸗ 

ſchaft von 2,000,000 Thalern 
gleich 6,000, 00 Mark durch 
den Ankauf eigener Actien im 

Nominalbetrage von 200,000. 

Thalern gleich 600,000 Mark bis 
auf den Vetrag von 1,800,000 

Thlr. gleich 5,400,000 Mart zu 


Kräften beſtehenden Ateliers, durch meine directen Beziehungen reduelren, 

zu den erſten Chemifierd von n und Paris, wodurch ich fordern wir in Gemäßheit der 

bei Erſcheinen einer Nouveaute ſofort in deren Befig id 243 u. 248 des Handelsgeſetz⸗ 
gelange, bleibe ich bemüht, den exquiſiteſten Anforderungen uchs die Gläubiger auf, ſich bei 


in Bezug auf Material, tadelloſen Sitz und elegantes 
Aeußere meiner Oberhemden beſteng genügen zu können. 


Größtes Lager engliſcher Strumpſwaaren. 
Reiſedecken zu außergewöhnl. bill. Preiſen. 


‚Piundbrick. | 


[5801] 


der Geſellſchaft zu melden. 
Breslau, den 26. October 1876. 


Die Direttion. 


Institut für 
englischen Unterricht. 


I. Pune ıür Aufünger. 
II. Cursus für Fortgeschrittene. 
III. Cursus für Conversation und 
Correspondenz. 43 \ 
Wöchentlich2Lectionen, Er 


— Schleſ. 3 proc. altlandſchaftliche 
Ich ſuche ee Appoints A 80 und 
über Cours und à 25 Thlr. 5 pCt. über Cours. 


ren an, monatlich 7 Mark. Anmeldunge 
88857 8. L. Landsberger, täglich bis 2 Uhr Nachm, Reusche, 
Eltester. Ning 25. strasse 63, III. Etage, 


— 


Hofmann- Concert 

| Sonntag, den 5. November, Abends 7 Uhr. 

| Frau Dr. Pesehka-Leutmer, Kammersängerin. 

Fräulein Anna Rilke, Pianistin aus Leipzig. 

f Herr Dr. Paul Kleugel, Violine, ) Mitglieder des Leipziger 

„ Dr. Julius Kleugel, Cello, ‚Gewandhaus. 

| ° Concertfllügel von Blüthner aus dem Magazin Lichtenberg. 

} Billets f. numerirte Sitze & 3 Mark, f unnumerirte 2 Mark bei 
Theodor Lichtenberg, Schweidnitzerstr. 30, [5886] 


CONCERT 


der Cellistin und Violinistin 


. Ju der Eenſtſchen Buchhandlung 
in Quedlinburg erſchienen: [5821] 


ſpielregeln und 15 b e 

ark. 

Campe's Briefſteller mit 230 Muſter⸗ 

briefen und 100 a Gage 
$ 2 Mar 


u Umgang mit dem weibl. 
Geſchlecht, 24 Umgangsklugheits⸗ 
regeln. 2 Mark. 
v. Ehrenkreutz, die Angelſiſcherei 

mit beſtem Erfolge zu betreiben. 
2 Mark 50 Pfg. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag, 29. Oetober: 


e N > 2% Forsbohm, Bienenzucht nach de 
Großes Concert Rudofſine u. Eugenie are ver Stegen en 
der Breslauer Concert⸗Capelle Bienenzucht. 1 Mark 50 Pfg. 


Epstein 


unter gefälliger Mitwirkung des 
Pianisten Herrn Bruno Kuron. 


Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Gustav Dressler, Director. er ſein ſoll. 16. Aufl. 2Mart50 Pfg. 
. 


Krüger, Reitunterricht, um ein ge⸗ 
ſchickter Reiter und Pferdekenner zu 
2 Mark. 


Springer’s Concert Saal e ee 7 her ene 
Ge Cen 4 in Musiksaal der inirerslütt Selten ang yon Hate x 
4500 Heute Sonntag: programm. 1 Mart 50 J 


1) Trio op. 1, C-moll, Beethoven. 
2) Concert 1. Satz für Violine von 
Molique. 
3) Concert A-moll für Cello. Gol- 
termann. 
4) Chaconne für Piano. Bach-Raff. 


Vorräthig in 
5) Andante für Cello. Molique. | 


Trewendt & Granier's 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtraße 9. 


In unſerem Verlage iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen: [5316] 


Friedrich, 


der Erſte König von Preußen. 
Von Werner Hahn, 


Großes Concert 


. 7 h 1 
der Springer““enen Capelle. 
Director Herr R. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


6) a. Air D-dur für Violine. Bach. 
b. Ronde des lutins. azzini. 
Numerirte Billets d 3 Mk, und 

unnumerirte & 1.50 Mk. sind zu 

haben in der Kgl. Hof-Musik.-Handl. 

von Julius Hainauer. [5771] 


Orchester verein. 
Dinstag, den 31. October, 
Abends 7 Uhr, 
8 im [5830] 
Springer'schen Concertsaal: 
2. Abonnement-Concert 


nnter Mitwirkung von Fräulein 
Johanna Becker 

und Herrn | 

Jean Becker. | 

1) (Z.1.M.) Sinfonie (F-dur). H. Götz. 

2) Concertstück für Pfte, ‘Weber, | 

| 


Paul Scholtz s 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 29. Oetober: 


Concert 


und letztes Auftreten der italieniſchen 
Künſtler⸗Geſellſchaft. 


Anastasini. 
Anfang 5 Uhr. [5849] 
Entree 30 Pf. Kinder 15 Pf. 


Morgen: Concert 
und erſtes Auftreten der Tiroler 
Concert⸗Sänger 


Höllensteiner. 


17% Bogen 8. Geh. Preis 2,25 M. 
Ferner ſind erſchienen: 

Werner Hahn. Friedrich Wilhelm III. 
und Luife, König und Königin von 
Preußen. 217 Erzählungen aus 
ihrer Zeit und ihrem Leben. Zweite 


Auflage d 
17 Abbildungen. Geh. Preis 1,80 M. 


Gebunden 2,50 M. 
— — Sans Joachim von Bieten, Kö⸗ 


ordens, Chef des Regiments der 
Königlichen Leibhuſaren, 
auf Wuſtrau. 


Zelt⸗Garten. 3) Gesangsscene f. Violine, Spohr. 


9. Detbr.: 
Heute Sonntag, den 20. O 4) Ungar. Rhapsodie Nr. 12. Liszt. 


Früh⸗Concert. j 5 East) Ke PRDEBERE: 
ö * ne Entree. umerirte Billets ä ark unc 
von 41% bis 1 Uhr ob unnumerirte à 2 Mark sind in der 


Nachmittags Concert Königl. Hofmusikalien-, Buch- und 


Kunsthandlung von Julius Hainauer, | 
ip a Schweidnitzerstr. 52, und an der 
bon en 5 Uhr. [5842] Abendkasse zu haben, 
Entree à Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. —— 
Morgen Montag: Concert. | 


Anfang 7% Uhr. s 
Entree A Perſon 15 Br, Kinder 10 Pf. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement, 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße. 
Heute Sonntag, 29. October: 


Großes Concert 
Anfang 5 Uhr. [5832 

Perſon 25 Pf. Kinder 10 Pf. 

W. Herzog, Capellmeiſter. 


Mittwoch⸗Geſellſchaft 
im Vollsgarten. 


Zum Beſten einer Chriſtbeſcheerung! 
für arme Kinder, 
Sonntag, den 29. October: 


Erſtes Kranztben. 


Gaſte können durch Mitglieder 
eingeführt werden. 15829]. 


Seifferts Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanzmuſik. 


Morgen Montag: 4331] 
Flügel⸗Unterhaltung, während des IE 


Cotillon: Komiſche Aufführung. eee 
J. U. Kern's 


Ommibuſſe am Wäldchen von 2 Uhr ab. 
Einladung Sort.⸗Buchhaudlungg 
a dur (Rudelf Baumann), 


ae 
7 Kirmiß Ze Breslau, Blücherplatz 6/7, 


e den 9, See Leih- Bibliothek, 


8 Kr, [4333] 
Schaffgotsch-harien, Journalzirkel. 
Abonnements. don jedem Ta 


Ergebenſt N. Etzler. 
€ 
ab. — Cataloge leihweiſe. 14500 u 


C Müllers Restaurant 2. 


— 


— — Kunersdorf, am 12. Auguſt 
1759. 13 Bog. gr. 8. Mit einem 
Titelbilde und 4 Plänen. 
Preis 1,80 M. 


druckerei (R. v. Decker) in Berlin. 
Vorräthig in 


Trewendt & Granier's 
Buch- und Kunſthandlung, 
1 
Tanz Unterricht. 
Am 31. c. beginnt ein Curſus für 
alle Rund⸗ und Geſellſchaftstä 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


allen Zweigen der Literatur. 


Journal -Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften, 
Bücher-Leih-Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur, 


Abonnements 
können täglich beginnen, 


Prospecte gratis und franco, 


Honorar ſolid. Näh. Oderſtr. 23, part, 
Ludwig M. Ossyra. 


9 
Tanz⸗Unterricht. 
Den 30. Oct. beginnen meine Curſe 
für Tanz⸗Unterricht, äſthetiſche Kür: 

perbildung und Anſtandslehre. 
Programm unentgeldlich. [4311] 


O. V. Kornatzki, 


Breiteſtraße 4 u. 5, 1. Etage. 


Entree & 


Sprechſt. f. Haullraukt 


täglich von 9—11 und 3—4 Ubr 
Für Arme unentgelilich. 4572 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Ricolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze) 


Der geſammten Heilkunde 


Dr. D. Hönig 
[4924] aus Wien, 

Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautlraule. 
"Herrmann Thiel's Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben ze. 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et 


. 
Priebatſch's Buchhdlg., 
Ning 58 (Naſchmarktſeite), 

Haupt⸗Lager von 1. 

B 


Jugendſchriften, 
Vildungsſchriften, 
Claſſikern. 


Geſchenk- Literatur. 
——— —— 


Springer feſtlich mit Soupe, 
Ball gefei 


i | Billete hierzu Montag, den 30. d. M. 
Teichſtraße Nr. 12 = f 30, de ontag, den 30. d. M., 
ben Gold 3 anf 1 1 e 9, den 3. November, Mittags, bei Herrn L. Pracht und den Herren 
aft dane . = 2 Ich habe mich inf Sobers & Schultze ausgegeben. Der Vorſtand. 
a g 3 b wiry, Mit. 7 — 1 5 5 ” 5 
beats, onen Wee ö Beuthen OS. nieder. Conſtitutionelle Bürger: (Freitag⸗) Reſſource. 
tygstiſch unement 16 M. IS 5 0 
50 Pf 5 need Bi, elaſſen und bin zu jeder , Jud der Montag, den 30. d. M. im Stadt Theater ftattjindenden Abschieds 
ſowie ein vorzügliches Lager: und Zeit zu zahnärztlichen J Vorstellung des Herrn Paul Hoffmann haben die geehrten 


Culmbacher Bier, zur hochgeneigten 
Beachtung. [4350] 


Carl Müller, 


Stadtkoch und Neſtaurateur. 


Frangenin. au 
A. Ghibaud, Professor, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 28, III. 


Vom 15. October ab practieire ich 
wieder in San Remo, [5861 
Wohnung: Corso Garibaldi, Villa 


Conſultationen bereit, 
Meine Wohnung be⸗ 


a findet ſich jetzt Bahn⸗ 
hofſtraße Nr. 24, 


neben der Möbelhandlung 
von J. Grossmann. 5763] 


Dr. S. Gerstel, 


amer. Dentiſt. 


des Stadt⸗Theaters. 


Soeben erschienen: 


Luigla. f — 
ine Torfmaſchine iſt ſpottbillie beständi 
Dr. Secchi, | net) 5 


v. Breda, Schachbuch mit24 Schach⸗ f 


Galanthomme, der Geſellſchafter, wie]! 


Dritte Aufl. — Mit einem Titelbilde. ] 


„ 217½ Bogen. gr. 8. Mit]? 


niglich preuß. General der Caval-|E 
lerie, Ritter des Schwarzen Adler⸗„ S 
Erbherr ] 

Vierte Auflage. 100 
Bogen. kl. 8. Mit 5 Illuſtranonen | M 
Geh. Preis 0,90 M. Cleg. geb.] 
1,60 M. ' 


Geh. 


Königliche Geheime Ober⸗Hofbuch⸗]! 


Das 258jähri e Stiſtungs Feſt 
„Neuen ſtädtiſchen Reſſource“ 


wird Sonnabend, den 4. November c., im Saale des Herrn 


Das Local wird um 6% Uhr geöffnet. 
Das Soupe beginnt präcis 8 Uhr. f 
Nur Mitglieder ſind zur Theilnahme berechtigt, und werden die 


| halben Preiſen Zutritt. Villeis gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten find 
zu haben heute und morgen nur, gf 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
9 


Darwin versus Galiani. 


Rede in der öffentlichen Sitzung der k. Akademie der 
Wissenschaften 
am 6. Juli 1876 gehalten 


von 
Emil du Bois- Reymond, 
m Secretair. | 
Preis 80 Pfg. 


em rs ern 


Damen Mäntel Fabrik! 


A. Süssmann, 1 
Nr. 38 Albrechtsſtraße Nr. 38 . 


(weites Haus vom Ringe), par terre, I. 18. II. Etage, 0 
empfiehlt für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 0 


das Neueſte in Damen ⸗Confection 


en gros & en detail SE 
zu den billigſten Preiſen einer geneigten Beachtung. 


[52267 


Das Special Magazin ferfige Damen⸗Garderobe 
S. Wertheim, 


Nr. 16 Ning Nr. 16 
g (Becherſeite), 


empfiehlt 


ſämmtliche Neuheiten 


Her für die 


bit- und 
Winter⸗Saiſon. 


Fertige Coſtümes und Schlaf⸗ 
röcke, echte Sammet⸗Jaquetts, 
Kammgarn⸗, Eskimo⸗ u. Velour⸗ 
Mäntel, Kaiſer⸗Paletots und; 
1 Räder | 

vom einfachiten bis zum eleganteſten Genre. 


1 Beſtellungen nach Maß werden in meinem Atelier 
innerhalb 12 Stunden auf's Sauberſte angefertigt. sss 


Für Zahn- und Mund- 
r Leidende! r 
Atelier für Anf. künſtl. Zähne u. Ge⸗ 
biſſe. Plombirenzc. Schmerzloſe Behdl. 
ſämmtl. Zahn: u. Mundkrankh.nach dem 
neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſtem. 
Sprechſt. Vorm. 9—1, Nchm. 2—6 Uhr. 
Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage 


Felsch sches Musik-Institnt 


{ (II. G. Lauterbach), 5862 

Roßmarkt 31, Eingang auch Blücherplag 14, im Hauſe der Schleſ. 
Vereinsbank, nimmt Anmeldungen neuer Schüler entgegen. 

N ee SEE TSÜSETZEGASETEST - 


Breslauer Aetien⸗Malz Fabrik. 


Von Montag, den 30. d. M., ab werden unſere Dividendenſcheine Nr. 5 


8 Bestes Hustenmittel 


- mit 48 Mart per Stück an unjerer Kaſſe, Alte Sandstraße II, eingelöft. 
Trauben-Brust-Honig || 15552) „Der Bortand. 


Erſtes und einziges Specialgefhäft in Breslau von 
R-Amerik, Wasch. u, Nringnaſchinen, ‚Engl, Stuben-Mangeln, 
Lefeldt'ſchen patent. Buttermaſchinen. 

Da ich mich fat auschließlich dieſen Maſchinen 
widme, fo biete ich hierin nicht nur das Buligſte 

und Beſte, ſondern leiſte auch für Erfolg und 
Solidität ber Maſchinen Garantie und laſſe auf 
Wunſch die Anwendung derſelben zeigen. — 
getan von Anerkennungen liegen zur Anſicht. — 

eparaturen, Aufziehen von Gummi - Walzen, 
Bnttermaſchinen Ringen prompt und billig. 


| . 
BD 
Waſchmaſchine von 
i erin N * 
Segen Julie Hering, 
Breslau, Alte Taſchenſttaßt 17, vis-A-vis der Biebihöhöhe, 1. Etage. 
Elofets, Ei en und ilien. 


empfohlen, ſelbſt 

bei Lungenleiden IE, 
und Abzehrungs⸗ FA IF 
huſten von beſtem &=$ 
Erfolg, a Flaſche K 
3,104 u. M., . 
in Breslau 
in Haupt⸗Depot bei Herrn 


S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21; ferner in 
Bresl ll bei den Herren Oscar nr. 
Mohr; Shmicdebrüde 54, F. N. 
Petrich, Kloſterſtraße 2, Ecke der 
Feldſtr.; O. Blumenſaat, Reuſche⸗ 
ſtraße 12; R. Jahn, Tauenzien⸗ 


00 + ie . . * RB N. 7 
| Süddenlsche-Welnlalle, 
ne Be Ring Me. 15. | 
asian ſämmtlicher Weine vom Faß. 

8 | Aufs Neue empfangen: [5866] \ 
— | Orienberger % sie: e, si, Teſſenbacher x gie s wi, 
Steinbacher % Sir so ul, Markgräfler!“ 
++ 8 22 ++ . 2 
Größter Hab. Tru dücksliſch. | 
eute Sonntag: 
Rollpence, Ortailſuppe, Eisbeine, Sauerkohl, 
Hamburger Rauchfleiſch, Bordeaur⸗, Rhein⸗„ 
Ungar⸗, Spanische, Portweine und Chau- 
pagner = Meine in den renommirteſten Marken. | 
| 
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engl. Stubemmangel 
Julie Hering. 


© 
von vielen Aerzten und e 
Perſonen aller Stände und Klaſſen 


à Couvert 1 Mk. 50 Pf., und 
ert werden. 

5825 

2 Eintritts⸗ 
„im Geſellſchaftslocale, und bis Frei⸗ 


Vorſtand. 


J. Wortelboer. 


Im Anſchluß an die amtliche Bekanntmachung vom 11. October 
1876 zeigen wir ergebenſt an, daß die Abdrücke der | 
| 


Mitgliever zu 


1 Uhr an der Galleriekaſſe 


de. dende Polizei-Verordnung, betreffend das Klelde⸗ 


weſen der Stadt Breslau, owe die 


Formulare zu den polizeilichen Meldungen, 
auf Veranlaſſung des Königlichen Polizei⸗Präſidii angefertigt, bei uns 
vorräthig find. 


Wiederverkäufer für die Meldeformulare erhalten hohen Nabatt 
und wollen ſich bald gefälligſt an uns wenden. | 


Grass, Barth & Comp. . Friedrich), 
Herrenſtraße Nr. 20. 


[5899] 


Prämiirt: 
Wien, Paris. 


H. Meinecke, 
Breslau, 


empfiehlt 


Fabrik: 


Mauritiusplatz 7. 


(unübertrefflich), 


für Gas und Petroleum, 


ſowie auch eine 


für Petroleum zu billigen Preiſen. 


ſein Lager von eiſernen, feuer⸗ und diebesſicheren 


Raſſen⸗ Schränken mit und ohne Panzer 


Caſſetten, Brückenwaagen, Viehwaagen, Waſſermeſſern, 
eiſernen Bettſtellen und Schaukel - Stühlen, 
Kronleuchter und Laternen 


engliſch, franzöſiſch und deutſches Fabrikat, 


große Auswahl von Häugelampen 


Gas-, Waſſer⸗ und Telegraphen⸗Anlagen werden übernommen und prompt und ſolide ausgeführt. 


Heitaths⸗Geſuch. [1765 
Ein junger Beamter, der ſich dar⸗ 
nach ſehnt, ein Herz das ſeine nennen 
zu dürfen, das ihm warm entgegen⸗ 
ſchlägt, richtet an unverheirathete 
junge Damen, welche Sinn für wahr⸗ 
haft gemüthliches Familienleben haben, 
die dringende Bitte, ihm die Hand zu 
reichen und unter Angabe ihrer Ver⸗ 
hältniſſe und Beifügung der Photo: 
graphie bis zum 15. November 1876 
ſpäteſtens vertrauensvoll poſtlagernd 
Striegau T. S. O0. B. ſich ihm zu 
nähern. Bei dem Ernſt der Sache 
iſt Verſchwiegenheit naturgemäß. 


Bazar 


für Frauen⸗Arbeiten, 
Ohlauerſtraße 8, 1. Etage. 
Oberhemden in neueſter Fagon. 
Hemden für Herren, Damen u. Kinder. 
Barchend⸗ u. Flanell⸗Beinkleider. 
Negligee⸗Jacken. Gehäkelte u. geſtrickte 
wollene Tücher, Weiten, Unterröde u. 
Kinderkleider. Handgeſtrickte wollene 
Socken, Strümpfe und Gamaſchen. 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


von billigen und ſchönen Weihnachts⸗ 
Geſchenken. 


Prämiirt: 
Krakau, Neiſſe. 


Lager: 


Albrechtsſtraße 13. 


[5735] 


berſchleſiſche Eifenbahn. 


Am 18. d. M. ift zum Galiziſch⸗Deutſchen Getreide⸗Specialtarif vom 
1. Februar v. J. der Nachtrag IV mit directen Frachtſätzen nach den Sta: 
tionen Neuſtadt OS., Deutſch⸗Wette und Habelſchwert in Kraft getreten. 

Druckexemplare ſind auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 27. October 1876. 

Der Tarif für den Steinkohlenverkehr zwiſchen den Stationen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn und Kaiſer Ferdinands Nordbahn ꝛc. vom 15. Fe⸗ 
bruar v. J. wird, inſoweit er noch nicht durch den Tarif vom 10 October 
d. J. gegenſtandslos geworden, mit ultimo d. Mts. aufgehoben. An Stelle 
deſſelben tritt für den Verkehr von denjenigen diesſeitigen Kohlenſtationen, 
welche in den Tarif vom 10. October d. J. noch nicht aufgenommen find 
mit dem 1. Nopember ein anderweiter Tarif mit theilweiſe ermäßigten 
Frachtſätzen in öſterreich. Banknotenwährung, von welchen pro November 
d. J. die zum Courſe von 160 —165 berechneten zur Anwendung kommen. 

erner tritt am 1. November d. J. zum „ vom 
10 October d. J. ein Nachtrag I in Giltigkeit, Derſelbe enthält Fracht⸗ 
ermäßigungen für den Verkehr von Königshüte nach Brünn und Wien und 
Druckfehlerberichtigungen. 
„Druck⸗Eremplare des Tarifs und Nachtrages find bei der hieſigen Sta⸗ 
tionskaſſe und auf den Kohlenſtationen zu haben. 

Breslau, den 28. October 1876. 5894] 


Königliche Direction. 


In den Kohlentariſchen von den Stationen der Oberſchleſiſchen und 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach den Stationen der Kaiſer Ferdinands⸗Nord⸗ 
bahn vom 10. October d. J. kommen pro November cr. die Frachtſätze zum 
Courſe von 160—165 zur Anwendung. 

Breslau, den 26. October 1865. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Saal ⸗ Eiſen bahn. 


außerordentliche General⸗ 


25 | Verſammlung 
der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird 


in Jena abgehalten. 

Nach § 30 der Statuten wird die Tagesordnung derſelben ſpä⸗ 
teſtens 3 Wochen vor dem Verſammlungstage und damit zugleich das 
Local der Verſammlung bekannt gemacht. [1771] 

Jena, den 26. October 1876. 


Der Vorſta 
der Saal⸗Eiſenbahn⸗ 


nd 
eſellſchaft. 


Von dem noch bekannt zu gebenden Tage der Eröffnung des Betriebes 
auf der 3 zwiſchen den Bahnhöfen der Poſen⸗Creuzburger 
und der MärkiſchePoſener Eiſenbahn in Poſen werden Oberſchleſiſche Stein⸗ 
kohlen von Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach den Stationen 
der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn Dombrowka bis Eichenhorſt via Creuzburg⸗ 
Poſen zu deuſelben Sätzen wie via Breslau (Pöpelwitz) befördert. 

Breslau, Guben und Poſen, den 26. October 1876. [1769] 


Die Verbandverwaltungen. 


Haselbach & Fuchs 
in Breslau, Albrechtsſtraße 14, 


Lager ſämmtlicher Brauerartikel, 


zu Lübtheen 


Schwerin. 


uufsmun ne 
anVagjdmug wohl, gIegIaseH y 120 ſodzg- ag 


Mecklenburg 


in 


BE OIVddg-praggingang 1 


Unentbehrlich für Brauer und Schankwirthe. 
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liefern die ſo ſchnell beliebt gewordenen Apparate 
zum Fabrikpreiſe per 36 Mark. (5510 


Die bestbewährtesten, billigsten und practischsten 


Bierschänk- Apparate 


fertigt 


Weidmann's Maschinen-Fabrik 


in Breslau, Neue Tasehenstrasse 30 
(Simmenauer Biergarten), 


zum Preise von 120 bis 1000 Mark. 


Mit den in jüngster Zeit so pomphaft angekündigten „neuen“ 


„patentirten“ Bierhähnen, die in Wahrheit weder „neu“ noch 
„patentirt“ und für den practischen Gebrauch nicht verwendbar 
sind, haben meine seit 10 Jahren hier eingeführten Bierschänk- 
Apparate nichts gemein, noch weniger sind dieselbeu durch solche 
Spielerei zu ersetzen; wer nach Ankauf eines solchen Bierhahnes 
sich von dessen Nutzlosigkeit überzeugt hat, wolle sich deshalb in 
Anschaffung eines richtigen Bierschänk-Apparates nicht abschrecken 
lassen. 45767 C. F. Weidmann. 


Durch die Vräune⸗Einreib 

e Bräune⸗Einreibung 
des Dr. Netſch, Dresden, Ammonſtr. 28, wurden meine Kinder vo der 
Bräune, Keuchhuſten, Drüſen ꝛc. ſchnell geheilt und Unzählige geſchützt. 
Deſſen Verdauungs⸗Lebens⸗Eſſenz hat an mir Wunder gethan, ich war 
dem Tode nahe; aufgegeben von Allen. Dieſes große Mittel hat meinen 
ganzen Körper in neue Bahnen geleitet und aus mir einen geſunden, hei⸗ 
tern Mann gemacht. Meinen großen Dank ſende ich dieſem berühmten 
Arzte zu: möge er noch Viele glücklich machen. 


Dettersdorf, Weſtfalen. In Breslau beſorgt: d. Härtter & Franzke, 
Weidenſtraße 35. 


[1668] 


Trewendt’s Kalender 
1877. 


Trewendt's 


Volkskalender. 


XXXIII. Jahrgang. 
Mit 6 Stahlſtichen 
und 21 Holzſchnitten, 
Beiträgen von Ottomar Beta, 
Prof. Rud. Falb, Ph. Frey⸗ 
tag, Hed. Gaede, Os k. Höcker, 
K. von Holtei, Ph. Krebs, 
P. Landeck, Kurd Laß witz, 
Conr. v. Prittwitz⸗Gaffron, 
Em. Reisner u. A. 
Tabellen, Räthſeln, Anekdoten ıc. 
Eleg. cartonn. 1 M. 25 Pf., 
geb. u. mit Schreibpapier durch⸗ 

ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Große 
Pferde-Verlooſung 


zu Brandenburg. 
Ziehung 


am 31. D. M. Oct. 
Hauptgewinn: Aue 


vier⸗ 
ſpännige Equipage, Werth: 
10,000. Mark, — 50 edle 

ferde im Werthe von 75,000 

tark u. 1000 ſonſtige werth⸗ 
volle Gewinne. Looſe à 3 M. 
zu beziehen durch [4731] 

A. Molling, General:Debit 
in Hannover. 

In Breslau bei J. Julius⸗ 
burger, Tauenzienſtraße Nr. 2, 
8 iller, Schmiedebrücke 28, 
> Guft. Mandel, Schuhbrücke 65. € 


Allgemeiner i dur, Biehung am 31. d. — 
Hauskalender. e e a een 
XXX. Jahrgang. Anzahl Looſe eingeſandt worden, 


welche ä 3 Mark bis Montag 
Mittag offerire. [5827] 


J. Juliusburger, 
Breslau, Tauenzienſtraße 2. 


Gel jederzeit für etatsmäßig 
> z angeſtellte Beamte bei 
Discretion und auch mit Prolongation 
zu haben. P. Schwerin, Breslau, 
[5653] jetzl Nicolaiſtr. 53. 
Auf ein Grundſtück in der Garten⸗ 

ſtraße werden 2550 Thaler in⸗ 
nerhalb der ſtädtiſchen Feuertaxe ge⸗ 
ſucht. Offerten erbeten unter M. 11 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


2 Mal 20,000 Thlr. 


werden gegen Erſte pupillarſichere 


Mit Titelbild und vielen in den Tert 
gedruckten Holzſchnitten. 

Ein praktiſches Nachſchlage⸗, 
Notiz⸗ und Unterhaltungsbuch 
für Jedermann. 
Cartonn. und mit Schreibpapier 
durchſchoſſen. 


Preis nur 50 Pf.. 


Bureau⸗, Comptoir⸗ und Etuis 
kalender, roh 15 Pf., aufgz. 40 Pf. 

Brieftaſchenkalender (m. Raum 
zu Notizen). Preis 30 Pf. 

Portemonnaiekalender. 20 Pf. 


Vorräthig in 
jeder Buchhandlung. 


8 Für die kaufmänniſche 
Leitung einer Maſchinenfabrik 
in ſchöner, belebter Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens ſucht der Be⸗ 
ſitzer derſelben, vom Staate 
geprüfter Ingenieur, einen 
tüchtigen 5718] 


Aſſocié 


mit disponiblem, ſucceſſive ein⸗ 
zulegenden Capitale von Rm. 
60: — 70000, welche ſicher ge⸗ 
ſtellt werden können. Gefl. 
Offerten sub U. 3995 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau. 


1877 geſucht. Offerten erbittet von 
Selbſt⸗Darleihern 4328] 
5 


G. Strohbach 


Tauenzienſtraße 79, part. 


45,000 Mark 


ſind auf ein hieſiges Grundſtück zur 
erſten Stelle zu vergeben. Nur directe 
Offerten werden angenommen unter 
X. S. 16 in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [4362] 


An- und Verkäufe von Grund: 
beſitz, Hypotheken ſowie größere 
Lombard⸗Geſchäfte mit Unterlagen 

05 


vermittelt ſchnell 81 


ur Veachtung ! bes, Neumarkt 6 
Laden⸗ und Comptoir⸗Einrichtungen üglich frische 

in einfacher und eleganter Ausſtattung, 
Veränderungs⸗Arbeiten, Reparaturen 


u. ſ. w. führt aus bei reeller Bedienung * e Mich und San 
| r se, sowie ech un alım 
Th. Sonnewald, aer zischt, ve Ar Kichetanz, 


Tiſchlermeiſter, Bahnhofſtraße 26. ! Friedrich-Wilhelmstrasse 23. 


Kochbutter, vorzüglichen 


Eduard Fränkel, 


Schuhwaaren Fabrik in 
Natibor. 
Filiale: Breslau, 64 Ohlauerſtraße 64. 


Preis-Courant. 


Für Herren: 
Starke wWichsleder- 


Zugſtiefeln mit ſtarker aufge⸗ 
nagelter Ober⸗Sohle M. 11. 


Starke Wichskalb- 
leder- Zugitiefeln Prima: 
Dualität mit ſtarker aufge: 
nagelter Ober⸗Sohle oder ge⸗ 
näht M. 13. 


ſtiefeln aus engliſchem Rind⸗ 
leder mit aufgenagelter ſtärkſter 
Ober⸗Sohle M. 13.50. 
Garantirt waſſerdicht. 


FEürst Bismarck. ug: 
ſtiefeln aus echtem Rindlack, 
elegant gearbeitet, gelb ge: 
näht und geſchraubt M. 15. 


Graf Beust. Zugſtiefeln 
aus echtem Rindlack, glatt, 
gelb gedoppelt und Meſſing⸗ 
ſtifte, elegante Form 

M. 13.80. 


Augstieſeln mit echtem 


Richter, Cantor em., 


Dieſelben mit Falten, ele⸗ 


Rindlackbeſatz u. ſtarker auf⸗ 
genagelter Ober⸗-Sohle M. 13. 


Zugstieſeln aus beitem 
Holſtein. Spiegel- Roß, mit 
aufgenagelter Ober⸗Sohle, mit 
Beſatz oder aus einem Stück. 

M. 13.50. 
Waſſerdicht. 


Schaft - Stiefeln aus 


beſtem engl. Rindleder, dop⸗ 
pelter Sohle, ſtark gearbeitet 
M. 13.50. 


Hronpr. Friedrich 
Wilhelm. Sagditiefeln 
aus beſtem engl. Rind, engl. 
Abſatz, Vorfuß gefüttert, dop⸗ 
pelter Sohle, genäht M. 21.60. 


ganter Straßenſtiefel M. 24. 


Filz - Pantoffeln, 
' Commodschuhe in 


Hypotheken bald oder per 1. Januar | 


allen beliebigen Formen. 


Für Knaben: 


Schaft - Stiefeln in 


Lack u. Weißleder m. Stulpe, 
je nach der Große 
von M. 5.75. bis 8.00. 


Engl. Jahrschuhe 
in eleganter niedlicher Aus⸗ 
wahl ſchon von M. 1.25. an. 

— 


Für Kinder u. 


Mädchen: 


Filzschuhe mit Filzfutter 
von M. 1.10. an. 


Für Damen: 
StarkeZiegenleder- 
Zugſtiefeln mit guter ſtarker 
Sohle, ſchönem Abſatz M. 7.60. 
Starke Kalbleder- 
Zugſtieſeln mit Lackkappe, eine 
Sohle genagelt M. 8.20. 
Starke Kalbleder- 
Zugſtiefeln, glatt, ohne Vor⸗ 
dernath, zweiſohlig, ſchöner 
Abſatz M. 8.45. 
K ash 2 ke ae 
Gretchen! Seiner Salon: 
Kinderftiefel, elegante franz. 
Kappe, hoher Abſatz, auf Rand 
M. 9.60. 


Dieſelbe mit doppelter Sohle 
auf Rand 5“ M. 10.50. 
Victoria! Guter Ziegen⸗ 
leder⸗Jugſtiefel, eleg. Kappe, 
hoher Abſatz, 5“ Zug mit 
doppelter Sohle M. 9.20. 
Gisella! Gchter Seehund⸗ 
Zugſtiefel, eleganter Schnitt, 
gelb gedoppelt M. 12. 
Feiner Straßen Stiefel. 
Augusta! Feiner Salon⸗ 
Lackſtiefel, eleganter Schnitt, 


weiß paspoil. oder Knopfgar⸗ 


nirung M. 12—14. 


Princess Royal! 
Hoher echter Chevreau⸗Zug⸗ 
ſtiefel, 6“ Zug mit Schleife, 
bronce und ſchwarz Talon 
à la Louis XV. M. 15—16. 

Feiner Salon⸗Stiefel. 

Angot! Feiner ziegenleder⸗ 
ner Zugſtiefel, 6“ hoch, mit 
Kappe oder glatt und Knopf⸗ 
beſatz, hoher ſchöner Abſatz, 
ein⸗ und zweiſohlig auf Rand 

M. 12—183. 

Feodorouna! Gchter 
Rindlack⸗Zugſtiefel, 6“ hoch, 
ohne Naht, hoher ſchöner Ab⸗ 
ſatz, doppelte Sohle M. 10.75. 


Dieſelbe auf Rand, gelb ge⸗ 
näht, paspoil. Kappen, dop⸗ 
pelte Sohle 

M. 12.25. u. 12.90. 


Dieſelbe mit Tucheinſatz und 
Filzfutter, eleganter Stra⸗ 
ßenſtiefel, doppelte Sohle, 
gelber Rand M. 14. 

— —— ꝶ——v— 
jerzestiefeln, feine, 


5“ geſchweift, eleganter Ab: 
ſatz, ſauber gearbeitet 
M. 5—6. 


Dieſelben 6“ hoch, glatt und 
mit Garnirung in großer 
Auswahl M. 6.75. bis 7.50. 

— — — — — m 


Für Kinder u. Mädchen: 
Wichsleder-. Zie- 
senleder-, Rind- 
lack - Schnür⸗, Zug: und 
Knopfſtiefeln in größter Auswahl. 


E 


Sämmtliche meine Stiefeln ſind in meiner 
Fabrik in Natibor in eleganter, moderner und 
gefälliger Form gearbeitet und haben den Vor⸗ 
zug, daß ſie gute Fagon behalten. 

Jede Reparatur wird in meiner hieſigen 
Reparatur⸗Anſtalt mit von mir dazu geliefer- 
tem Material aufs Beſte und Eleganteſte in 


kurzer Zeit geliefert und auf Beſtellung aus der 


Wohnung abgeholt und gegen Quittung abge- 


liefert. 


Hochachtungsvoll 


Eduard Fränkel, 


Schuhfabrikant aus Ratibor. 
Schweizerbutter 


Filiale: Breslau, 64 Ohlauerſtraße 64. 


En gros. 


En detail. 


— —— 


— — — 


F E 


D Beilage zu Nr. 


Sämmtliche Neuheiten 


für die 


Herbſt⸗ und Winter⸗S 


ſind in meiner 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik 


in größter Auswahl vertreten und empfehle hauptſäͤchlich 


Rock Fagons 


in Matlaſſé, Kammgarn x. geneigter Beachtung. 


E. Breslauer, 


Albrechts ſtraß e 39, 
Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗ 61 „ II., III. Etage. 


Saiſon 


[5810] 


BEE” Kinder-Garderobe in allen Grössen. 


En d 
Unſer reich ſortirtes Lager in 


Gardinen jeden Hentes, BE 
ſaͤmmtliche Nouveautés 


En gros. 


Da von der Station Garolinegrube 
der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
Steinkohlen verſchiedener Gruben zur Verſendung ge⸗ 
langen, werden die Frachtbriefe für die Verſendung der 
Steinkohlen aus unſerer Carolinegrube fortan noch den 


Stempel 


Pauline- Schacht 


halten wir beſtens empfohlen. 


. — TSF 


. 507 der Reestauer Zeitung. a * Sag den 29. October 1870. — 


für die Herbſt⸗Saiſon 
Kann & Brann. 


Elben hochgeehrten Publitum die ERS Anzeige, 
daß ich das ſeit zwei Jahren unter Firma „W. La- 
buske“ innehabende Reſtaurant nunmehr unter Firma 


H. Hiersemann's Restaurant 


fortführen werde. 

Für das mir unter der bisherigen Firma geſchenkte 
Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, dieſes mir auch 
unter jetziger Firma hochgeneigteſt zukommen zu laſſen, J 
und werde ich bemüht fein, daſſelbe in jeder Hinſicht M 
zu rechtfertigen. 8 


Hochachtungsvoll 
II. Hierse mann. 


65863] 


H, llersemann' s Restaurant, 
Ohlauerſtraße 79. 

Von heute ab täglich von 10 bis 12%, Uhr 
Großer Frühſtücktiſch a la Zingg Hamburg. 
[Neeichhaltigſter Mittag- und Abendtiſch bei 
ſoliden Pr eiſen. [5864] 
Echt Pilfener, Culmbacher, Böhmiſches, 
g 2 und Namslauer Lagerbier. 


= = Neumaun's Hötel & 
in Myslowitz. 


1 Obengenanntes Hotel habe ich am 1. October übernommen 
neu und comfortabel eingerichtet und empfehle es dem geebrten 
Publikum zur geneigten Beachtung. [5443] 

Hochachtungsvoll 


. Ernst Mühle. 
. Yihtenkarten, | Monogramme, 


pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., [100 Bogen oder 100 Couverts 3 ME, 


* Verlobungsanzeigen, Wappen, 


50 Stück für 5—6 Mk., 100 Bog. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 
empfiehlt die Papierhandlung, Buch⸗ und Steindruckerei von 


N. e Jr., Hoflieferant, 


2 im erſten Viertel vom Ringe. [A — 


etail. 


Münch hen Paris London Köln Dublin een 


Düsseldorf 
1855. 1862. 1865. 1865. 1865. 


1852. 1854. 


h den! 
führen. Derjelbe Stempel if auc den Magenzetteln J Seidenbaud, Weißwanren und Confection, i a 
aufgedrückt. Zur Vermeidung von Irrthümern er⸗ 8 Empfebleuswerth für jede Familie! 
lauben wir uns hierauf ergebenſt aufmerffam zu machen. Junleruſtraße 10. Ausgezeichnet auf der Reise, besonders zur See, 
En detail. [4754] En zros. auf der Jagd, in den Fabriken, Gewölben ete, ete. 


[5891] 


Hohenlohehütte, den 25. Detober 1876. 


Boonekamp 


Prahl ine me 


als Gelegenbeits-Einfauf empfiehlt 


8. Jungmann, Neuſcheſtraße Nr. 6 


Fürſtliche Hohenlohe ſche 
Berg und Hütten⸗ Verwaltung. 


Wollene f 
Taillentücher, 


größtes Sortiment 
in neueſten Deſſins. 


Garnirte 


[Kopftücher 
in geſchmackvollſten 
Arrangements. 


1 Angef. und ragen Schuber von 12½ Sgr. an, Kiſſen, 
und noch ſehr viele andere Gegenſtände, 


für nur 5 bis 7% Sgr 


Tuchapplicationsarbeiten große Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
Ri 1000 ſeidene Damen⸗Shawls, 3 20 Sgr., 


of Maag- Bitter. 


bekannt unter der Devise: „Oceidit, qui non ent- 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underperg-Albrecht, 


am Rathhause in Rheinberg ederrhein, 


Hoflieferant: 


0 


Sr. Maj. d. Königs 
von Baiern, 

Sr. Kgl. Hoh. des 

Fursten zu Hohen- 


Sr. Mag. d. Deutsch. 
Kaisers u. Königs 
von Preussen, 


5211] 1 
Sr. Königl. Hoheit S244 7 


ınıodum 


Pariſer und Hüt 


Modell⸗ Hüte 


en gros & en detail 
empfehle ich in Originalen und Copien 


in reichhaltigſter Auswahl 


zu bekannt 05 billigen Preiſen. 


| Wilhelm Prager. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 11 


werden ſämmtliche vorhandene Waarenbeſtande, beſtehend in: 


Gardinen, Weiß⸗, Strumpf⸗, Wollw 


5522 


Artikeln Eu Einkaufspreiſen, theilweiſe auch darunter, 
verkauft“. 


Wichtig fuͤr Damen! 


Durch möglichſt billig 9 ur ſowie durch Helene ens zune 
bin ich im Stande, gute, reelle und moderne Waaren bis zu 50 W unter 
ihrem wirklichen Werth neben meinem bisherigen Engros HGeſchaft auch im 

etail zu verkaufen; Reſte noch bedeutend billiger. Die Auswahl der 
Waaren iſt eine reichhaltige und beſteht in Möbelſtoffen, Gardinen, Tiſch⸗ 
u. Bettdecken, Kleiderſtoffen, Herren- u. Damentüchern, Wollphantaſie · 
Gegenftänden, Stickereien. Spitzen, Barben und Franzen, 52 
Unterröcken und fertigen Schlafröden für Damen u. dgl. m. 


. Zucker 
Schloß⸗ uns Carlsſtraßen⸗Ecke 14. 


Wegen gien An s⸗ u . 
änzlicher Ausverkauf 


meines höchſt alen Lagers, beſtehend in: wollenen Strid- 
ſtrümpfen, Taillentüchern, Chäles, wollenen und baumwollenen 
Strickgarnen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

1435 200 Herrmann Caro Jr., Ning 57, 1. Et. 


Wollene 


und reellem Einkauf geboten ſein. 
. Bredau, 


Per 11 8. Viertel“ vom 


Sammet, Seide und Wollrips mit diverſ 


unter Garantie der Reellität 


machen, daß einige in der Auction gekaufte ar ne 
ſtändlichem Gutachten bei mir jeder Zeit zur Anſicht li 


in den 8 Muſtern und beſtes Fabrikat empfehlen 
Fabrilpreiſen. 
Strumpf⸗Fabrik Gebrüder Loewy. 
Filiale: Breslau, 3 17, Becherſeite. 
En gros & en detail. 


Winter⸗Handſchuhe von 50 Pf. an. 


Frauſen 


in allen Farben, Beſatz⸗Borten, A da, wollene Tücher und 1 


empfiehlt billigſt [5837] 


Garl eimelt, 


Oblauerſtraße Nr. 1, „zur Kornece- 


Vollſtändiger Ausverfauf 
wegen Aufgabe des Geſchäftslocals. Zä 


Tricotagen u. ſämmtlichen Herren⸗Bedarfs⸗ 


Das Lager beſteht nur aus neuen geſchmackvollſten Sachen und 
dürfte ſomit Jedermann (Herren und Damen) Gelegenheit zu billigem 


Keine Auctions: else, e. 


Große Auswahl von Geh⸗ und re Damenfaquets in 
elzfutter und Beſätzen, 


ſowie alle Arten Pelz⸗Garnituren empfiehlt zu ſoliden aber feſten Preiſen 


e Pelzwaaren⸗ Handlung 
O. Menzel, Kürſchnermſtr., Ring 28. 


NB. Erlaube ich mir An geehrte Publikum darauf aufmerkſam zu 


Wollene Weiten für Damen, Kinder und Herren 


zollern-Sigma- 
ringen, 
Sr. Kais. Maj. des 
Sultans, 
Sr.Maj. des König gs 


des Prinzen 
Friedrich von N 
Preussen, ö 
Sr. Kais. Maj. des @MA14 
Taikuns v. Japan, 
Sr. Kais. Hoh. des Ludwig I. 
Prinzen v. Japan, von Portugal, 
sowie vieler anderen Kaiserl., Königl., Prinzl., 
Fürstl. ete. etc. Höfe, 

Frei von allen drastisch wirkenden Substanzen, ist 
der Boonekamp of Maag-Bitter als Präservativ gegen 
Cholera, Cholerine, Brechruhr und ähnliche böse Zu- 
falle zu empfehlen. Die von den hohen Medieinal- 
Behördeu des In- und Auslandes geprüfte Compo- 
sition bürgt für den günstigen Erfolg. 


daren, 


H. Underberg- Albrecht. 


eu ue any nung 
Pusspsuy wu usssnozl Jaja sos sop Misdlu "IS sung Yoancı 


„Aus: Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und 
[5884] in Flacons ‚echt zu haben in Breslau bei den Herren 
Gebr. Friederiei, Schuhbrücke 73; Gehr. Knaus, Hof- 


lieferanten; Adolf Plötzke, Gräbschnerstr. 12; f. G. 
Schwartz, Ohlauerstrasse 21; Erich & Carl Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15; Ed. Scholz, Ohlauerstr. 9; Gust. 
Scholz, Schweidnitzerstr. 50; Theod. W urche, zum 
Bergkeller: in Liegnitz bei ‚Herrn Erich Schneider; 
in Neisse bei den Herren Jul. Liebig, Hötel; Aug. 
Möcke; in Schweidnitz bei Herrn Ad. Greiffen- 
berg; in Antonienhütte bei den Herren Apotheker J. 
Hoffmann und Carl Schubert; in Waldenburg bei Herrn 
Adolf Madantz, sowie allenthalben bei den übrigen 
bekannten Herren Debitanten. [1373] 
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Ninge). 


4— 
Paris Wittenberg Altona Wien Bremen Köln Philadelphia 
1867. 1869. 1869. 1873. 1874. 1875. 1876. 


[4570] 


Die 
Chocoladen⸗ u. Zudkerwaaren⸗Fabril 


S. Crzellitzer, 
Antonienſtraße 3 in Breslau, 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ihr Lager in allen feinen Con⸗ 
fituren aufs Beſte aſſortirt it. 

Bruſt⸗Caramellen, Huſten⸗Tabletten, Vaieriſch Malz find bei 
Hals⸗ und Bruſtleiden als vorzüglichſtes Linderungsmittel — 
bekannt. Alle anderen Zuckerwaaren, kleine Bonbon, Maſchinen⸗ 
Bonbon ꝛc. ꝛc. zu den allerbilligſten Fabrikpreiſen. [5841] 


bit ſachver⸗ 
egen. 


wir 135 jeſten 
4355 


Chemnitz. 


——ů— en 


— ů  R 


15 
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— 


— a —— 
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EI REN 


Fe VI SE 


abe hierſelbſt, deſſen der Grund: 

euer unterliegende Flächenraum 4 Ar 

2 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
extrag davon 15 ¾9% Thlr., der für das 
Steuerjahr 1878 veranlagte Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 4800 Mark. 


Emil Holz 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Emil Holz hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 24. October 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


In unſer Firmen⸗Regiſter find 
I. eingetragen: 
Nr. 1514 die Firma 


J. Schleſinger 
au 


Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: | und als deren Inhaber der Kaufmann 
gerichts⸗ Gebäudes an. Ernſt Karl Hellmuth Obſt hier 

Das Zuſchlagsurtel wird heute eingetragen worden. 

am 25. November 1876, Breslau, den 24. October 1876. 

Mittags 12 Uhr, Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 

— * Geſchäftszimmer verkündet Bekanntmachung. 5 

Der Auszug aus der Steuerrolle, PB 178 ee e 1 
beglaubigte Aöſchrift des Grundbuch die . Not 0 
blattes, etwaige Abſchätzungen und „Nother 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ und als deren Inhaber der Kaufmann 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ Cöleſtin Rother hier heute eingetra⸗ 
bedingungen können in unſerem gen worden. 8 
Bureau AIlb. eingeſehen werden. Branche: Handelsgeſchäft mit Dro⸗ 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum]guen und Chemikalien. 5 
eder anderweite zur Wirkſamkeit gegen, Breslau, den 24. October 1876. 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ = 


zu Kattowitz, 
Nr. 1343 die Firma 
Louis Fiedler 
zu Siemianowitz, 
Nr. 190 die Firma 
J. Kochmann 
in Inas dor 
Nr. 1284 die Firma 
Kaim & Kuznitzki 
zu Kattowitz; 
vermerkt: 
Nr. 1434 Firma 
Th. Schnura 


III. 


Ferner iſt 


zumelden. [272] fund als deren Inhaber der Kaufmann 
Breslau, den 19. September 1876. ee hier heute eingetra⸗ 
königli dtgericht. gen worden. f 
der ee Breslau, den 24. October 1876. 
(gez) v. Bergen. Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


s diger 2 . Bekanntmachung. 
Rotäiendiger Berkauf In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


Das Grundſtück Nr. 26 Alexander⸗ 95 1 = 
ſtraße, zu Breslau, eingetragen im Nr. 2218 das Erlöſchen der Firma 
Grundbuche der Ohlauer Vorſtadt Ernſt Sobotha 
Band XIII. Blatt 11, deſſen der] hier heute eingetragen worden. [401] 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗] Breslau, den 24. October 1876. 


raum 5 Ar 90 Quadratmeter beträgt, Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


iſt zur nothwendigen Subhaſtation.— 
ehr | ; di Bekanntmachung. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
ertrag davon 2½¼% Thlr. Zur Ge⸗ Nr. 3403 das Erlöſchen der Firma 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück noch Julius Höflein 
nicht veranlagt. 5 hier heute eingetragen worden. [402] 
Die von dem Bieter zu leiſtende] Breslau, den 24. October 1876. 


Sicherheit wird auf 24,000 Mark feit | Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


eſetzt. 
5 3 ſteht Aufforderung 
der Concurs⸗Gläubiger 


am 27. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, nach Feſtſetzung einer zweiten 


ſters), ſodann aber iſt 
Nr. 1513 die Firma 
M. Adler 


eingetragen worden. 771 


Beuthen O.⸗S., 24. October 1876. 


Aufforderung 
der Concurs-Gläubiger. 


mögen des Kaufmanns [773] 


Auguſt Schönfelder 


et definitiven Maſſenverwalter be 


eine zweite Friſt 


bis zum 22. November 1876 


juli 1874 zu Ange welche ihre Anſprüche noch nicht an 


Das Zuſchlagsurtel wird 
5 En gemeldet haben, werden aufgefordert 


am 28. November 1876, Johann Richter 


Vormittags 11 Uhr, „ ſiſt zur Anmeldung der Forderungen 
Am gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ der Concurs⸗Gläubiger noch eine 
det werden. zweite Friſt 
Der ie aus der Steuerrolle, bis zum 20. November 1876 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ einſchließlich 
blattes, Bee EIGEN u jetgefent worden. 
| ngen en ae Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
Kaufbedingungen können in unſerem noch nicht angemeldet haben, werden 
Bureau XII b. eingeſehen werden. aufgefordert, dieſelben, fie mögen be⸗ 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen dem dafür verlangten Vorrechte bis zu 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ dem gedachten Tage bei uns ſchriſtlich 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ onet zu Protokoll 1 ; 
gene Realrechte geltend zu machen Der Ben DIE. rn, er in 
Ben, werden aufgefordert, dieſelben] der Zeit vom 15. Juli 1876 bis zum 
ur Vermeidung der Präeluſton, ſpä⸗ De der 1 5 Friſt angemeldeten 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ Forderungen 1 
n een. 1 8 auf den 13. December 1876, 
Breslau, den 4. September 1876. Vormittags 9 Uhr, 
Königl. Stadt⸗Gericht. in unſerem Gerichis⸗Locale, Termins⸗ 


Ri Zimmer Nr. 2, vor dem Commiſſar 
Her . 1 Herrn Kreisrichter Kloſe anberaumt, 


— und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Nothwendiger Verkauf. Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
Das Grundftüd Nr. 12 Adalbert: aufgefordert, welche ihre Forderungen 
ſtraße hierſelbſt, deſſen der Grundſteuer innerhalb einer der Friſten angemeldet 

unterliegende Flächenraum 4 Ar 71 ha . 7 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber] einreicht, hat eine Abschrift derſelben 
geſtellt. und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 


$ it ⸗Rein⸗ 
16 89 = aeg * n 8 unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 


verſtorbenen Malers 


zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Brüfung 
der Zeit vom 13. Auguſt 187 
Ablauf der zweiten 
Forderungen iſt 
auf den 9. December 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


Friſten angemeldet haben. 


und ihrer Anlagen beizufügen. 


berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 


zeigen. 


und die Salt 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


i 8 ſti icht! hat, muß bei der Anmeldung feiner h 5 Er 
- . . Forderung einen am hieſigen Orte Robnik, den 17. en 
Die Bietungs- Gaution wird auf) wohndaften oder zur Braris bei uns Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Stockmann und Feuer⸗ 
Stock ſtack von hier zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 

Gr.⸗Strehlitz, den 7. October 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Deſtillations⸗Verkauf. 


Mein in bedeutendſter Induſtrie⸗ 
ſtadt 1 auf frequenteſter 
Straße beſtgelegenes Haus, mit gut 


An unſerer [5890] 


höheren Bürgerſchule 
iſt Oſtern 1877 
eine mit 2100 Mark dotirte 


Lehrerſtelle 
zu beſetzen. 


Pro facultate docendi geprüfte Be⸗ 
werber wollen ihre Zeugniſſe bis 
zum 20. November er. 
an uns einreichen. 


Freiburg i. Schleſ., 


den 27. Oetober 1876. 


Der Magiſtrat. 


Beſonderer Familien⸗Ver⸗ 
bältniſſe halber preiswerth zu 
verkaufen: Ein hart an frequenter 
Chauſſee gelegener, im beſten 
[1663] 


13,800 Mark feſtgeſetzt. 
dean ſteht 
am 28. December 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Englän⸗ 
der im Zimmer Nr. 21 im 1. 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Juſchlagsurtel wird 
A am 30. December 1876, 
ur Vormittags 12 Uhr, 
iim gedachten Geſchaͤftszimmer verkündet 
werden. 
5 Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und les 9 
andere das Grundſtück betreffende eingerichteter Deitillation und Aus: 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere ſchank, beabſichtige ich, Familien⸗Ver⸗ 
Kaufbedingungen können in unſerem hältniſſe wegen, unter günſtigen Be: 
Bureau Nilb. eingeſehen werden. dingungen zu verkaufen. 1674] 
Alle diejenigen, welche Eigenthum A unter Chiffre J. T. 29 an 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen die Exped. der Breslauer Zeitung. 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ (Tine Neſtauration und Deſtilla⸗ 
Huch bedurfende, aber nicht eingetragene tion in einer großen Provinzial⸗ 
Realrechte 95 705 zu wiel haben, und Garnifonitadt ift krankheitshalber 
werden aufgefordert, 5807 


deen a 1 Zuſtand er Ga 

\ u verpachten. 5807 

R . der Präcluſion, ſpä⸗ . Offerten unter W. Sch. 9 Brief⸗ großer aſthof, 
teſtens im Verſteigerungstermine ara kaſten der Breslauer Zeitung. in dem auch ſeit 30 Jahren ein 
melden. 36 bedeutendes Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 


Dame w. i. gute Hde. kl. ſehr 
„ hüb. Zimmerhündchen (Pinſch.) 
3. verk. Gellhornſtr. 7, J. Et. geradeaus. 


Eine Fuchsſtute, 
N a Ne. engl. Abkunft, höͤchſt elegante Figur, 
finden unter Discretion gute Auf⸗ 4½ Jahre, ſteht für 500 Rmrk. zum 
nahme bei Frau Hebamme 57 


5 5 Br Verlauf. [5741] 
4 Drüderftr. 24, J. 4354 Schweidnitz. Nichard Virner. 


Breslau, den 29. September 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Damen:! 


geſchäft betrieben wird. Platz: 
Kirchdorf mit einem Verband 
von ca. 20 Oriſchaften. Name 
renommirt. Erforderliche An⸗ 
ablung mindeſtens 5000 Thlr. 
dreſſen von nur Selbſtkäufern 
unter H. D. 70 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


l Bekanntmaͤchur De ä Hand E For Pre 
Srundftüd Nr. 69 äh] n⸗Regiſter iſt Nr. ön is-Ge 
Das Grun Friedrich ee ee egiſter 3577 des Kön en 12 e 


Antonienhütte und als deren 
Inhaber die Jeanette, verehe⸗ 


Verſteigerungstermin ſteht Bekanntmachung. lichte Schleſinger, geb. Zweig, 
am 22. November 1876, In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 77 1 RS 
Vormittags 11 Uhr, 4435 die Firma 398 g r 
por dem unterzeichneten Richter im Ernſt Obſt Anton Pielnik 


zu Zabrze, mit einer Zweignie⸗ 
derlaſſung zu Gleiwitz, daß dieſe 
Zweigniederlaſſung aufgehoben iſt. 


ene Realrechte geltend zu machen e iſt N IV. vermerkt worden: 

ben, werden aufgefordert, diejelben | In unſer Firmen ⸗Regiſter 1400 bei Nr. 1408 Firma 

ur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 4437 die Firma Bon! M. Adler 

eſtens im Verſteigerungstermine an- M. Kopper zu Zaborze, daß der Sitz der 


Firma nach Zabrze verlegt iſt 
(efr. Nr. 1513 des Firmen⸗Regi⸗ 


za Zabrze und als deren In⸗ 
haber die Frau Marie, verehe⸗ 
lichte Kaufmann Adler daſelbſt 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Ju dem Concurſe über das Ver⸗ 


zu Königsdorff⸗Jaſtrzemb iſt der einſt⸗ 
weilige Verwalter der Maſſe, Kauf⸗ 
mann Benjamin Reich zu Rybnik, 


tellt und zur Anmeldung der Forde⸗ 
rungen der Concurs⸗Gläubiger noch 


dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 


aller in 
bis zum 
iſt angemeldeten 


vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Gräfe in unſerem Geſchäfts⸗Locale 
anberaumt und es werden zum Er⸗ 
ſcheinen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 


Wer ſeine Anmeldungen ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 


tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
i Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden der 
Rechtsanwalt Jablonski in Rybnik 
⸗Räthe Langer in 
Rybnik und Muthwill in Loslau 


der ich de Yofepfa 


a u 5 N 0 
chmack, verehel. Müller 


8 
der 


des Letzteren haben jede Erbeslegiti⸗ 
mation abgelehnt. Es werden des⸗ 


Kaufgelder⸗Special⸗Maſſe 
geltend machen wollen, aufgefordert, 
dieſelben bei dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations-Richter ſpäteſtens in dem 
am 12. Januar 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten 
Termine bei Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion anzumelden. 774 
Katſcher, den 18. October 1876, 
Königliche Kreis-Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Nenckhoff. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Straßen⸗ 
düngers und der Schoorerde, welche 
auf den Plätzen: [768 

a. auf Platz Nr. I. neben der Treb⸗ 
nitzer Chauſſee; 
auf Platz Nr. III. neben der 
Trebnitzer Chauſſee; 
auf dem Platze hinter der Marien⸗ 
ſtraße, vor dem Sandthore, 
⸗abgeſchlagen werden, auf die Zeit vom 
1. Januar 1877 bis dahin 1878 haben 
wir auf Donnerstag, den 2. No⸗ 


vember e.: 
A Uhr, 


b. 


C. 


für den Platz ad a. von 10—10 


vor dem unterzeichneten Richter im Anmeldungsfriſt 1 ad b = 
7 5 2 3 1 + 2 1 1 1 e " 9 2 757 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt. In dem Concurſe über den Nachlaß Kane 5 050 1 55 Gläubiger, . , „ 4d e. , fle 5 
Gerichts⸗Gebäudes an. des am 29. J neiet m Vormittag in unferem Bureau VI. 


Weidenſtraße 14 (Marſtall) Termin 
anberaumt. Ebendaſelbſt ſind während 
der Amtsſtunden die Pachtbedingun⸗ 
gen einzuſehen. Nach § 3 der Be⸗ 
dingungen wird auf Verlangen des 
Pächters der Straßendünger zur Weiter⸗ 
beförderung per Bahn franco Oder⸗ 
thor⸗Bahnhof abgefahren. 3 
Breslau, den 24. October 1876. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen 
und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Am 31. October, 1., 8., 9. und 
14. November e., Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr kommen im Amts: 
lokale des Stadt⸗Leih⸗Amts hierſelbſt 
die in der letzten Auction unverkauft 
gebliebenen verfallenen Pfänder, be⸗ 
ſtehend in Juwelen, Gold, Silber, 
oldenen und ſilbernen Uhren, kup⸗ 
ernen, zinnernen und meſſingnen 
Gefäßen, Kleidungsſtücken, Tiſch⸗, 
Bett⸗ und Leibwäſche öffentlich gegen 
leich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden zur Verſteigerung. 
Kaufluſtige werden hierzu einge⸗ 
laden. 770 
Breslau, den 28. October 1876. 
hieſi 4 ni ihn De t 
ieſiger Königlichen Haupt⸗ und 
Neſidenzſtadt. 


Ein Gaſthaus 


in einer belebten Stadt wird zu pach⸗ 
ten und 1. Januar 1877 zu über: 
nehmen geſucht. Offerten bittet man 
unter Chiffre A. L. poſtlagernd Neiſſe 
abzugeben. [1581] 


Ein großes 
Grundſtück, 


faſt zwei Morgen, Ecke von 
zwei Hauptſtraßen, mit Bau⸗ 
0 großen Localitäten, 
ür umfangreiche Tiſchlerei, 


aupt⸗ 


| Zimmerei, Holzhandel und 
gene mit Nohprodueten — 
nlage von Fabriken, Braue⸗ 


rei ꝛc. vorzüglich geeignet, i 
preiswerth unter 1 . — 


Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Näheres auf 
briefl. Anfragen, welche unter 


L. 3982 an Nudolf Moſſe in 
Breslau zu richten ſind. 2620 


Größere Grundſtücke 
bis zu 200,000 Thlr. Werth wer⸗ 
den auf Rittergüter zum Tauſch 
8 ee Specielle Offerten Jun: 
ernſtraße Nr. 1, J. Etage, bei 
Herrn Aug. Müller abzugeben. 
Discretion zugeſichert. [5869] 


. geb. 
12 | r Amand 
Werner, zu Kösling gehörigen Waſ⸗ 
ſermühle, Blatt 56 Kösling waren 
Abtheilung III. Nr. 3 aus dem ge⸗ 
richtlichen Schuld⸗ und Verpfändungs⸗ 
Inſtrumente vom 7. September 1835 
für die Anbauer Johann Tunk ſchen 
Erben zu Knispel 22 Thlr. 6 Sgr. 
Pf. = 66 Mk. 67 Pf. Reſtkaufgel⸗ 
r zu 5% verzinslich eingetragen. 
Dieſe Reſtkaufgelder hafteten zugleich 
auf Blatt 75 Kösling. Bei der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation der Pfand⸗ 
güter 56 und 75 Kösling iſt dieſe 
Reſtkaufgelderpoſt nebſt 5% Zinſen 
ſeit dem 24. December 1872 laut Kauf⸗ 
gelderbelegungs⸗ Verhandlung vom 
6. März 1876, von Amts wegen liqui⸗ 
dirt und durch Anweiſung auf die 
Seitens der Erſteherin baar erlegten 
Kaufgelder in Höhe von 77 Mark 
23 Pf. zur Hebung gelangt. — Die 
Bauerswittwe Anna Catharina Tunk 
zu Knispel und der Lehrer Johann 
Tunk zu Zawada ſind todt. — Die 
Erben der Erſteren ſind dem Aufent⸗ 
halte nach unbekannt und die Erben 


halb alle diejenigen, welche an obiger 
Anſprüche 
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Gerichtliche Auction. Große 

m 31. October c., Vormittags ir - 1 

11 Ehe, follen an Stadt Geric. Mohiliar⸗ Auction. 

Gebäude eine große Anzahl Obſt⸗ Mittwoch, den 1. November c., 

Wc ee ne und nee en leren do, Gibrecht. 
35 Kirſchbäumchen und ſ ich in meinem Auctions local, Albrechts⸗ 
3.000 Stück Aepfelbaumchen fſttaße 211 ons 

gegen ſofortige baare Zahlung ber-| verſchiedene Garnituren in Nuß⸗ 

ſteigert werden. 58: aum und Mahagoni, mit brau⸗ 
Der Rechnungsrath Piper. nem Plüſch, Ache, Stühle, 


f Spinde u. dergkk 
Maculatur⸗Auction. boote an . Ag. 


ſowie um 11 Wr: 
Am 3. November e., Nachmittags Auge Antiquitäten und mehrere 
3 Uhr, ſollen im Parteien⸗Zimmer 


Aberrd vedere f i 
Nr. 2 des biefigen Kgl. Kreis⸗Gerichts meſteieend ersteigern. [5895] 
00 Ctr. 61 Pfd. eaſfirte Keie 


fd. caſſirte Acten, Der Kgl. io Saul 
* 


von denen 19 Etr. 70 Pfd. zum Ein⸗ Guido Sa 


ſtampfen beſtimmt find, gegen ſofortige ad Bau. 
Wäſche⸗Auction. 


baare Zahlung verſteigert werden. 
Der Rechnungsrath Piper. 
Für auswärtige Rechnung werde 
ich Donnerstag, den 2. November 


Pfänder⸗Auction. N i 
Vormittags von 10 Uhr ab, in 


Am 6. November e., Vormittags Vo ö b, 1 
9 Uhr, ſollen in Nr. 14 Oderſtraße meinem Auctionslocale, Albrechtsſtr. 21 
eine Partie bunte und weiße 


die in dem Woddzitzki ſchen Leih⸗ 
Inſtitute a pfaabes be) Oberhemden und 300 Dutzend 
leinene Halskragen [5896] 


ſtehend in Wäſche, Kleidungsſtücken, lein, kr 
Uhren und Schmuckſachen, gegen fo: meiſtbietend verſteigern. 
Der Kgl. Auections⸗Commiſſar. 


fortige baare Zahlung ee 1 
werden. 5835] Guido Sal ® 
Contobücher⸗Auction. 


Der Rechnungsrath Piper. 
Für auswärtige Rechnung werde 


Möbel- 2c. Auction. 
ich Mittwoch, den 1. November, 


Montag, den 30. October, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr und Nach⸗ t 

Nachmittags von 3 Uhr ab, in mei- 
nem Auctionslocale, Albrechlsſtr. 21. 


mittags von 3 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsgelaß, Ohlauer⸗ 

eine bedeutende Partie Conto⸗ 
und andere Bücher 


ſtraße Nr. 65, 1. Etage, 
meiſtbietend verſteigern. [5897] 


verſchied. gute gebrauchte und 
Der Kgl. Auctions⸗Commiſſar. 
* 


neuere Nußb.⸗, Mahag.⸗, Kirſchb.⸗ 
N 
Guido Sa 


u. and. Möbel, u. A.: Plüſch⸗ u. 
Ripsgarnituren, Sophas, Tiſche, 
Schranke, Stühle, Spiegel, Bett⸗ 
19 55 ar 7 755 185 5 1 een DB 
tiſche, Teppiche, egulator, RT : 
Reiſepelz, 2 Ebamp.⸗Käbler, lei⸗ 8 Wein⸗Auction. 
nene Taſchentücher, Decken, Gold: | Für fremde Rechnung werde ich 
und Silberſachen, Taſchenuhren, Donnerstag, den 2. November, 
1 Waſchmaſchine, 1 Pianino, meh: Nachmittags von 3 Uhr ab, in mei- 
rere Oelgemälde ꝛc., nem Auctionslocale, Albrechtsſtr. 21: 
um 11 Uhr: 1 Partie Champagner, Ba 
5898 


feine neue e Rrlchem 
Tabakſchneidemaſchine 


] 

Der Kal. Auetions⸗Commiſſar. 
mit Schwungrad Guido Saul. 
(neueſtes Syſtem), | 


n AN Für Geföleitg- und Hautkranke. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ er, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 
lung verſteigern. 5813 gr 


Dr. San 
Sr rege F - 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſarius 8 Hründl. u. ſicheren 


G. Haustelder, Klin 


Falle v. geheimen u. 
Ohlauerſtraße 65. 


granentranth., Hautleiden, Sophilis, 
Nu ec tion a e 
hochedler Tokayer und 

Ungarweine ıc. 


rufsſtör. Prospecte gratis. [4577 
1 
pilepsie 
Weinkenner moche ich hier⸗ 3 
de h de 1 5 Neustadt Dresden. Be. 
Mittwoch, den 1. November, Vor⸗ | reits üb 8 
mittags von 10% Uhr ab, werde ich! — 3 mit Erfolg behandelt. 
Ohlauerſtraße Nr. 65, 1. Etage: * 5 
1 Faß 1869er Tokayer und 
1 502 1872er Rufiti, 516 Fl. 
1869er Chablis, Claret, roth. 
Egri, 1868er Vill. Muska⸗ 
Hr ar 1858er Vowlgai⸗Ausleſe 
0 
To 


Hrenken eber 2. 

eder . 
er ene Fatal aus 
anſendfa zuwen 


— 


feine 1858er und 1868er 
ayer assa, Villangi, Mus⸗ 
cat, roth. Claret und 1869er 
roth. Karlovity in / und ½ 


Bout., 
für andere Rechnung: 

5 Körbe Champagner in / u. 
½ Fl. u. 80 Fl. Porterbier, 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
tung verſteigern. [5814] 

er K i 


Hausfeli der. 
G. Hausfelder, 
NB. Die Weine können ſchon vor 


Ohlauerſtraße 65. 
dem Termine in meinem Bureau pro⸗ 


birt werden. 
In Carlsruh O.⸗Schl. 
e Beſitzung mit 


iſt eine aaa 
Bien 7 Rasen er, Garten u 
of: Fläche zu verkaufen per 

Sechis-Unmalt Korpulus in Natibor. 


Ein zum Umbau geeign. 
2 Haus: Grundſtück, 

Hauptverkehrſtraße, nahe dem Ringe, 
be dh db 0 i Kegel 
D ’ ’ 2 5 duft. 
Jah, uni, 1. 23 Briest. d. Dresl. an. 


Sei 
darauf graſis 1 Au- 
Prufung verſenlet ee zur! 


n 


A 


9 8 5 . 
Buchhandlungen aruſchke u. 
Behrendt, Kup 8; W. Jacob ſohn 
u. Kupferſchmiedeſtraße 44; 
Trewendt u. Granier, Albrechts 
ſtraße 37, §. Scholz, Am Stadt⸗ 
orsky, Albrechts⸗ 
u. J. Jereslaw in Kempen. 


Rückerſatz d. Nervenkraft 


für Männer in allen 


| Schwächezuſtänden, 
mögen dieſelben durch Alter, 
Krankheit oder jugendliche Ver⸗ 
irrungen entſtanden ſein. — Das 
berühmte Original⸗Meiſterwerk 
„Der Jugendſpiegel“, erläutert 
durch anatomiſche Abbildungen, 
iſt das werthvollſte Werk über 
dieſen Gegenſtand, in Hundert⸗ 
tauſenden von Exemplaren über 
den Erdball verbreitet, und wird 
von W. Bernhardi in Berlin 

SW., Tempelhofer Ufer 8, für 
2 Mk. discret in Couvert verſchickt. 
Außerdem iſt daſſelbe ohne Preis⸗ 
erhöhung ge haben i. d. Schlet⸗ 
ter'ſchen Buchhandl., Breslau 
Schweiduigerſtr. 16—18. [1430] 


den 


theater; A. G = 
eater; R 
frabe13, u. Jen 


ueckfilber. 15827 
Auswärtige brieflich. 


br. August Löwenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarſt hr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geß lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwaäche, . — 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
ge Lund erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1160] 


1 ämmtl. Geſchlechts⸗ 
Syphilis, De Set! 


(5772] 


Für 
Liqueurfabrilanten. 
Ein praktiſcher Deſtillateur lehrt 

ein von ihm erfundenes, jahrelang er⸗ 
probtes Verfahren, durch deſſen Anwen⸗ 
dung die Kryſtalliſation des Zuckers 
in Punſcheſſenzen ſtark verſüßten Li⸗ 
queuren ꝛc. ohne jeden fremden Zuſa 

vermieden wird. Derſelbe ertheilt auch 
Anleitung zur rationellen Herſtel⸗ 
lung ſämmilicher Spirituoſen und 
Liqueure. Honorar mäßig. Offerten 
werden durch Th. Ulrich’s größte und sub H. R. Nr. 863 an die Central⸗ 
Ha Kur Berlins brieflich geheilt. Annoneen⸗Erpedition von G. L. 
b. Ulrich, Berlin, Oranſenſfr. 42. Daube & Co. in München. 


krankheiten, ſo wie 
wächezuſtände und Frauenleiden 


—. 


Rambonillet⸗ 
Stammheerde 
= Gr.-Baudiss, 


Kreis Liegnitz, 


Jr ne been, Wee ee Patent. transportable Sasbeleucht 
genen Provinzialſtadt Niederſchleſiens DI eid enftr aß e 8. 


iſt, eingetretenen Todesfalles halber, — . ͤͤ 
Luftzug ⸗Verſchließer 


ung, 


[45.12 


m im n 
beſten Betrieb befindliches, 
lebhaftes, ca. 15 Jahre beſtehendes 
Colonialwaaren⸗Geſcha 
mit Beſtänden, event. ſofort, auf län⸗ 


— 


5800] 


Celler Voſſlbe, im Tenueniehen für Senfter und Thüren, Poſtſtation. 
Stadttheil und im Kreuzungspunkte f beſtehend aus Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun Dahn ⸗Stationen: 


und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 
elbe jo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder in weiß per 
Meter 12 Pf., 5 für Thüren 17 Pf., in rothbraun und Eichen⸗ 


mehrerer Straßen belegen, würde ſi 
ganz vorzüglich für nicht zu unbemit⸗ 
telte Anfänger eignen. Offerten, mög⸗ 
lichſt mit Angabe des disponiblen 
Capitals und Referenzen erbeten durch 
Haaſenſtein & Vogler, Berlin SW., 
sub G. W. 541. 


Striegau, Jauer, Liegnitz, Neumarkt. 
Der Bockverkauf hat begonnen. 
Sehr große Figuren, ausgewachſen über 210 Pfd. 
Beſatz vorzüglich, kräftiges, langes, dabei edles Haar. 
Die Heerde iſt feit einer längeren Reihe von Jahren gezüchtet. E 


[1538] 


2 ; i be 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis, empfiehlt Die M 

Fabrite nort, mit 16,000 Einwohnern, f farbe 15 ur } Mueller 
N Thlr., bei 3 - 4000 X zr R v 

Aae, ren , Heinrich Lewald'ſche Daupfwattenfabrik, eee 
laufsanme.'®: ft. unter C. D. 12 Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. (4576 


aufsan 8 1 
2 IN r Bresl. Ztg. 
leut brachte mir der Vogel- 
händler Wiegand aue St. Andreas- 
berg einige Hundert [5833 

| 

1 
! 


Hermann Straka, Breslau, 
Niederlage natürlicher Mineralbrunnen. 


1 


Fabrik mediziniſcher Verbandstoffe. 
Prämiirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille. 
Prämiirt Brüſſel 1876, Ehren Diplom. 

Prämiirt Philadelphia 1876, Preis-⸗Medaille. 


Breslau, Schuhbrücke 314. 


— ——— — 


Kerzen- u. Tlieelager. 


5 - a; 0 er 
— 5 5 DE SD HN 5 
— 1 2 — 8 ? S 
INtnuhrüitägt 7 
ä 


kt 
Eg KNANAREN VO 


auch einige Weibchen; zugleich 
empfehle meine grosse Anzahl hier 
gezüchteter Kanarienvögel, die 
grösste Auswahl von 


PAPAGEIEN 


von 20 bis 600 Mark, 


un 

si  Honleferant, N 
=” = Nachfolg.: E. Schimmelmann, = 
Magazin für Haus- und Küchen-Einrichtungen, 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von einfachen und eleganten 


bron- TE 7 570 Geräthen h 
a 
IN aa 
EIL U 


raka 


mehrere Tausend, grösste Auswahl, =“ 
billigste Preise, 


Sehildkrötenm, 


GOLDFISCHE 


cirten 
und stahl- 

polirten 
Ofen- und 


"uossapeoog pun vatzemjziuojog “alyondspng 


iqueure, Punschessenzen, 


er 
5 


0 5 N . * 3 
. 


en gros & en detail, die Camin- 5 = Eee! 1 5 =; { , = 
billigsten und schönsten in Vor- Fe ANAL — TE 
Norddeutschland, feinste, setzern, * 1 
e Torfkästen. Alle Arten gusseiserne Oefen und sämmtliche si Her Iman Straka, Bres Au, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen 


TEE ANNE ern 


Wirthschafts-Artikel, . 

Stobwasser'sche Tisch- und Hängelampen und eine reichhaltige 
Auswahl von Kunstguss-Gegenständen, 5838] 

welche sich vorzüglich zu Gelegenheits-Geschenken eignen. 


‚die seltensten Muscheln, 
Schmetterlinge, Käfer etc. 
IH. Woreliner., 


p 

4 

30% 
” 


8 


14 |: 


vereid. ger. Sachverst. u. Taxator, u 
Schuhbrücke 77. ? ws 
1 ! — e 
f 082 


zune Uap seg ue 


-I9paIN uap ut sed untl SIOUEN 
you Pusmmsusgue faq HOgt 


Fusopujf puisnepue pun zac 


zuan! 
on 


\ 


“a 
uo Aq, dp sur 


Nees d LESEN 


| Kalischer 


5 1 Tr. links. 


7 
7 


‘ 


5 


1000 Coupons gelte 
Streifen % 


und Einſätze, a 4% Meter von 75 Pf. 
an, empfiehlt als er 
S. Jungmann, Reuſcheſtraße 64. 
Muſter nach auswärts franco. 


— A 
| \g en _ em 
Astrach. Caviar “Gewächshäuse 
vom Octoberfang, 
mu 5 las- Salons und Fenſter von 
Pomm. Gänsebrüste, Schmie keſſen, 
ger. Lachs, Sprotten, Bücklinge, 1 45507 
Neunaugen, Bratheringe, x 1 sk KEN 
grün marin. Osteec-Heringe, mit der goldenen Medaille I) 
W * 1 f (Gartenbau⸗Nusſtellung) in Köln, 3 
I empfieblt vas Special⸗Geſchäft von nut 


Strassburger 3 Ro Schwiebus: A. Gramsch; Senftenberg: Robert Schuz; Sprottau: W.Häckel. 
ein, m. 48. Schott, Matthiosfiriie 237.) 
Parmesan-, Kräuter., Schweizer“, | man . ˙dͥ ] Tafel-, Kronen⸗ nd janino⸗ 

Lichte, Deutſche Adlerkerzen 
(Prima⸗OQualität). 


Limburger und r-Käs engl. 
hester-Käse 
Dieſelben zeichnen ſich durch ihre blendend weiße, glasharte Maſſe, Mi 
ruhiges, geruchloſes und helles Brennen aus, rinnen ſelbſt beim Her⸗ 


empfing und empfiehlt 
umleuchten nicht im Entfernteſten, beſonders wenn das Licht etwas 


and 
00 94 


aD 


Waſchſtänder, von M. 3 an, empfiehlt 


Herrmann Freudenthal, 
Magazin für vollſtändige Küchen⸗Ausſtattungen, 


reslau, Junkernſtr. 27, im grünen Adler. 


NAISOR W323 Jan] 


hal 


UIDagS Jar use up ass Sssep °Ifypıoa ua 
uon A SUogtogjsnaig-JuumNn uud n 
4 lol eg add 


tuns e 1, r 7 


bun pute ſſog 


; 4 Ü eee 

Erich & Carl Schneider, Breslau; Erich Schneider, kaiserl. königl. Hof- 
lieferant, Liegnitz, Hanpt-Depöts für Schlesien, u. ferner: Bodenbach i. B.: 
C. A. Hieke; Bolkenhayn: G. Kunik; Bunzlau: J. Förster; Cottbus: 
Bange & Sohn; Crossen: H. Bamler, N. Jacoby, Gustav Pietsch, J. C. 
Sauermann; Glogau: Paul Hannemann; Görlitz: Gebdr. Schiller, Wilh. 
Stock; Goldberg: G. Werner, Heinr. Letzner; Greiffenberg 1. Schl.; 
Gust. Hubrich; Grünberg l. Schl.: C. Herrmann, Bresl. Str.; Haynau: 
Paul Casseburg; Herrnhut i. Schl.: C. A. Beck Sohn, A. L. Lier; 
Hirschberg i. Schl.: Joh. Hahn; lauer: J. P. Klose; E. Rissmann: 
Camenz i. Schl: Ed. Janicaud; Kosten: M. Plonsk; Kotzenau: Jul. Hill. 
mann; Liebau i. Schl.: W. Drescher; Lüben: Paul Uhlich; Neusalz a. O.: 
O. W. Mündel. Moritz Adam; Ob.-Salzbrunn: Jul. Müller; Pr.-Stargard: 
Rud. Iseke; Sagan: Gustav Fitzke; Schönau i. Schl.: Rud. Liebich; 


2 0 


ua 


AvI 
für Gutsbeſitzer und Gärtnereien. 
8 Für den Bedarf an Treibhaus: und Beet⸗ 
fenſtern empfehlen ihr großes Lager in Tafel⸗ 
las, doppelter und dreifacher Stärke, zu Fa⸗ 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse Nr. 33. 
Südfrucht- u. Delicatessen-Handlung. 


Grosse Zander brik⸗Preiſen w ſchrag gehalten wird. f 58561 
f enzel & Pietsch Wiener Kerzen N in bekannter vorzüglicher Qualitä 
Dorsch, Kabliau un Bau-Glashandlung, 3 Can al⸗Licht 0 | bekannter vorzüglicher Qualität. 


in den gangbarſten 


Stearin⸗ und Paraffin⸗Lichte Sarin sangarten | 
R. Hausfelder, 


Parfümerie⸗FJabrik, Schweidnitzerſtraße 28. a 


; Breslau, Oderſtraße 24. 1 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 22. 


Meinen geehrten Kunden empfehle 
o Näucher⸗, Cervelat- und Sa: | 
Lamiwurſt in ſtets friſcher Sendung; 
desgl. ſammtliche RNauchſiſchwagren 
zu billigſten Preiſen. 5855 


Jonas Graetzer, 


17, Alte Graupenſtraße 17. 


Eß Kartoffeln! 


vorzügl. ſchön, weiß und roth, 2,75, 
Johanni⸗ Kartoffeln, a 3,60 frei ing |& 
Haus liefert Th. Mudolph, 
Lehmdamm 46. [4310] 


Zuckerrüben 


in größeren Poſten zur baldigen Ab⸗ 
nahme werden gekauft und Offerten 
unter Beifügung von Proberüben er⸗ 
beten. [5794] 


Die Maſchinenbananſtalt, Keffelfchn 
— Reparatur⸗Werkſtatt von 
HKöbhner & Kanty 
in Breslau, Märkiſcheſtraße, 8 
emyfiehlt ſich zur Anfertigung von Dampfkeſſeln (Field'ſchen Syßtems), B 


Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von Maßpl⸗ und 
. Schneidemühlen, Brennereien und Brauereien. 145681 
ert Fei Nad Waaler De ln 


Hochſeine Havanna-Cigarren, 
die beliebteſten Marlen, pro Mille 60-600 Mark, ½16⸗Kiſtchen zu Mille: 
Preiſen. Per Poſt franco. 5865 


Stanislaus Schlesinger, 


Tiroler Obſt. 


ee 5 Gegen Einſendung des Betrages feine feinſchälige dauerhafte Edel⸗ 

rothe Aepfel von mittlerer Größe, 630 Stück per Original⸗Kiſte 

Schleſt la 20 Reichsmark, namentlich für Familiengebrauch ſehr empfehlens⸗ 

f werth, und Faßwaare, als Edelweiße, Rosmarin⸗, Edelrothe, Taffet⸗, 

empfiehlt ihre Fabrikate von Timmer Leder⸗ und Königsäpfel, in Fäſſern Brutto für Netto gewogen, per 

Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, 100 Kilo à 25 Rmk., offerirt das Früchte⸗Export⸗Geſchäft [5726] 
Figuren, Chamottewaaren, 

Closeteinrichtungen, 
Schornstein - Aufsätzen etc. etc. 


zu Sſchauſchwitz bei Neſſe. 


Vertreter in Breslau N. Erhardt, 
Fiſchergaſſe Nr. 9. 


Riemer; elle 19. 
Breslau. 


Nene 


* 


BAR AAk Die 2 
ſche Chonwanren-Fabrik 


2, 7 
Junkernſtraße 29, parterre. 


Geſpaltenes Holz. 


Meine Holzſpalte⸗Anſtalt befindet 

ſich jetzt vor dem Ziegelthore oberhalb 
der Gasanſtalt, vor der Ueberfähre. 
[4226] A. Mayer. 


Für Möbelfabrikanten. 


Die echten afrikaniſchen 


flanzenfaſern 


liefern en gros in Prima⸗Qualitäk 
Kirstein, Rothauge & Co., Hamburg. 


— —ůů— 
Pe: 
7 a} 1. 


Wiessner-Langenhahl, 
jetzt Bahnhofftinse 18 


mente und Darmfa ten. 


N Wien ianinos 


ſind wieder in Auswahl vor⸗ 
räthig in der [5836 


ermanenten 


Ind -Ausſtellung, 


wingerplatz Nr. 2. 
Taſelbſt ſind mehrere 
gebrauchte gute Flügel preis⸗ 
werth abzulaſſen. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Soeben empfing ich neue Auswahl 
ER von Florentin. 


tenkart.⸗Scha⸗ 
len, ſehr paſſend 
zu Hochzeits⸗ und 
Geburtstags⸗ 
Geſchenten. 
Ebenfalls empf. 
ich ſehr feine Fi⸗ 
1 guren v. Elfen⸗ 
1 — beinmaſſe. 
Auch übernehme ich alle in mein 
Fach ſchlagende Reparaturen und 
Reinigungen. 13319 
F. A nerucei aus Italien, 
Königsſtraße 3 (Paſſage). 


Oeſterreichiſche 
Roßhaar⸗Kehrbeſen 


empfiehlt [5870] 


Wilh, Ermier, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


e = 
Glas u. Porzellan 
fürfieitaurants u. gen ee 
par auch mit 
Stammkuffen aiiapsie 
Groggläſer. — Flaſchen. — Cylinder. 
8 in Glas, Por⸗ 
er er und Blech. 
\ Kloſterſtraße 1, 
Car 1 Stahn, am Stadtgraben. 
Kaffeeſerv., decorirt mit 6 Taſſen, 4 M., 
Bierſervite mit 6 Tulpen 7,50 M., 
Waſchſervice, Sthl. decorirt, 8 M., 


Stammſeidel, feiner Beſchlag, 2 M., 
ſowie Glas u. Porzellan billigſt bei 


Robert Hein, isslatgr. 59, 


vis-à-vis dem Breslauer Concerthauſe. 


Kampen 


in größter Auswahl von 15 Sgr. an 
bis zu den feinſten Saſonlampen. 


J. Wurm, 


Oblauerſtr. 52. (4224 


Sophageſtelle! 

Kirſchbaum -. .- - 4% Thlr., 

S 3 Thlr., 
verſendet N. Simon, Breslau, Stock⸗ 
gaſſe Nr. 9. [5843] 


2 von 8 Thlr., 
Lehn⸗Sophas Schlafſ. mit r. 
wollenem Ripsbez. 20 Thlr., Spiegel 
mit Marmorpl. von 13 Thlr. an, echte 
Mahag.⸗ u. Nußb.⸗Trumeaur, Bettſt. 


mit Matr. von 12 Thlr. an, Stüble 


in Mahag. u. Kirſchb. von 1% Thlr., 


ſowie compl. Einricht., einf. u. hocheleg., 


neu oder gebraucht, werden auch bei 
2 Anzahl. b. verk. Neuſcheſtr. 2, 
1. Etage. 5517] 


Wirkl. Gelegenheitskauf. 


„Von Pfandſachen habe ich wieder 

billig zu verkaufen: 

a. von Golbſachen: 2 Ancre⸗Uhren, 
2 Uhrketten, Trauringe, Damen⸗ 
ringe, 1 Damenuhr: 

b. von Waaren: 1 Partie wollene 
Socken, Leinwand, Shirting, Da⸗ 
maſtgedecke, Tiſchtücher, bunte Ge⸗ 
decke, weiße feine Taſchentücher, 
Züchen⸗ u. Schürzenſtoff, Knaben⸗ 
anzüge, Steppröde; 

c. für Putzmacherinnen: 

Bänder, echten Sammt, 

Spitzen, Straußfedern: 5 

von Mobiliar: 1 Sopha mit 
Fauteuils, 2 Spiegel in, Gold: 
rahmen mit Marmorconſol und 
Unterſatz, 1 Sophatiſch, 6 Stühle 
und 1 Spiegel von Nußbaum, 
1 Kleiderſchrank, 1 Spieltiſch von 
Mahagoni (alles gut erhalten): 
2 Pianino A 150 u. 100 Thlr.; 
von Nähmaſchinen: 3 neue und 
eine gebrauchte Wheeler ⸗Wilſon⸗, 
2 Singer, I Singer ⸗Cylinder⸗, 
1 Home, 1 Mansfelder Säulen: 
maſchine, zwei Handmaſchinen, 
ſämmtlich vorzüglich gut; 

5878] 


ſeidene 
Tüll“ 


u 


>? 


g. 1 
uw Neumarkt 6, 
E. Ley Y I Treppe. 


Gartenzäune, 


Carl Torggler, Meran, Südtiro . Thore, Grab n zaune 


eiſen empfiehlt in geſchmacvoller 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
[5508] M. G. ur 
Matthiasſtraße Nr. 28 a. 


Eine neue leichte Doppelchaiſe und 
I neue Leder⸗Droſchke zu ver⸗ 
kaufen bei Zuſchke, Nitterplag 13. 


empfiehlt Pianinos, Stzeichinftru 


= 


>, 2 
78 2 4347 
sts slocal, Etage 5 a 


Albrechtsſtr. E, „Palmbaum“, mit großen ee neu und 
e Sun vermiethen. 25 Gumpert, en FH 


Albrechtsſtraße 6% I palnbaum“, 


5 weiſe ich jederzeit W jahr e N e 
Wirthſchaftsbeamte ıc. | Einen Eleven. 


aller Grade, namentlich verheiro⸗ ski, theker, 
880 nach und bitte ae bei zen 1 BER 
e 


darf geneigteſt ur ef. 
der Nuſprüch he e 5 Die II. und III. Etage, mit je ſechs Zimmern, Mädchenſtube, Bade⸗ 
Cabinet, Küche und date der neu und Aegi eingerichtet, ſind ſofort zu ver⸗ 


ewährenden Orr wen⸗ ür mein 
ben 55 wollen. N 195 9 Seidenband- u. Weißwaaren⸗ ] mietben. Herrmann Gumpert, Bahnhofſtraße 7. 


Sraguen Firma 
1 einen Reiſenden, 


bie bieſig ; 4 15819 4 
1 
IE 


der dolle Kenntniſſe der Medieinal⸗ 

en men-Brande beſitzen muß. 
* nebſt Photographie unter 
durch Herren Haaſenſtein 


Der Vockverkauf 


Er A e 5 a En 
eerde 1 


mi E lHowit N} 4 Bonker, hier, erbeten. Eva Kabath,, ich 5809 . 1—T—T—1—.—.. ͤ ͤ˙˖———— 
Minuten von Bahnhof 975 Eine beit eingeführte ſchleſ Cigarren; June. nr des 1 = mie L N li 15809] Böden und getheilte Remiſen 
int den 1. November c. Preiſe 3 — ein hans one . Breslau, Car lsſtraße 28. einen hung 8 ind Neue Oderſtraße ſofort zu vermiethen. 4923] 

a von Donat. Rn 5 [1768] „Ein e 15 1 Ed a5 e Lctentde Gentralban Für Kandnteiöfäaft und Nene iin. 

v Rin 
Reiſenden ee e een wen 2 Simmerftenße 14 Carleſtraße Nr. 17 


iſt eine elegante herrſchaftliche | ift der 3. Stock per Oſter 
erſte Etage, „ aus fünf Naberes bei Birkenfeld. 8 1148577 
immern, wobei ein großer Termin Oſtern 1877 zu beziehen 
alon, Küche, Ab Bade⸗ * Aertſceflice Bohrungen, bet, 
und Mädchengelaß, Waffer: in 7 Stuben und in 4 Stuben, fojort 
Cloſet, Keller und Boden dee, 1 Hochparterre yon 6 Stu⸗ 
[ben mit vielem Beigelaß u. Garten⸗ 
Termin Oſtern 1877, us benutzung. Näh. Aust. ertheilt das 
ebendaſelbſt [4321] Stangen m ‚nzoncen = 1 
melden Bei x N Bebel. Carlſtraße 2 [5853] 
demſelben Beigelaß Verhä n 
niſſe halber ſofort oder 1. Ja- Gorienſtk 10a 
nuar 1877 zu vermiethen. iſt das Hochparterre ſofortzu bermiethen. 
Näheres durch den Haus⸗ Gr. S . 
meiſter Demmning daſelbſt. r. Scheitnig gerſtr. 16b 
„ it 112 Wohnung von 4 Piecen, mit 


Ein gro ßer Laden Waſſerleit. u. Bien, für 115 Thlr. 


in der beften Lage der Oblauerſtraße jorort zu Veeiipgpn: e 


9 n dane Gabitzſtraße 9 10 hſtraße 910 


zu engagiren, welcher ſowohl mit der 
10 Zwei Adery jerde Branche, als mit der ſoliden Kund⸗ 
„n noch ch brauchbar — ferner, ſchaft Schleſtens, Poſens u. Preußens 
junge Truthüh ner genau vertraut iſt; demſelben würde 
51 9 7-8 Monate alt, bei erfolgreicher Wirkſamkeit eine durch⸗ 
von beſter Zucht, ei das Baar aus jelbitftändige und dauernde Stel: 
5 une er, verkauft das Paar lung geſichert ſein. 
15 Mark [1772] Offerten sub A. B. 15 in den Brief⸗ 
Dom. Hemmersdorf kaſten der Breslauer Ztg. erbeten. 


Wirthſchaftsbeamten Brauerei⸗Lehrlings⸗ 


bei 450 Mk. Gehalt und freier Sta⸗ 
tion. Zu melden im Stangen’ ſchen ſtelle geſucht 
Annoncen ⸗ Bureau (Emil Kabath), von einen af 9 he Mann aus g. 
Carlsſtraße 8. ] lI 858510 Familie, der ſoeben ſeiner Militär⸗ 
Ca or, gelernter Jäger der dienſtpflicht 92 0 hat. Gefl. Offert. 
Klaſſe A, bereits 6 Jahre in der] mit Angabe der Bed. sub D. 10 im 
bei 2 in Säle. Praxis, den die beſten Referenzen | Brief. der Bresl. Ztg. erbetell. 
a Seite iin Hat En 3 Auf dem Dom. Ober-Peilau in 


= Ein junger Mann, ae ul N.. 7 
Stellen Anerbieten der wegen Bit eines Ser jan NA % der a" Ein, ner p. Gnadenſtei "Steve ein 


Garderoben⸗Geſchäfts mehrere Jah I 
5 5 Auf dem Dom. Grüben OS. wird 
und Geſuche die Schneiderei — 5 Maßnehm 5 banken gelucht. cher die zu 
tellenden Bedingungen ertheilt Aus⸗ 
kunft [5854 Dommes. 
mm m ͤ U ͤ p — — — 


— 
5 


{ — 77 
Jnſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. gründlich erlernt hat, ſucht Stellun zum jofortigen Antritt ein un . 
F dagerionep ee per bald oder 1. ee 1877 in | See 2 
2 6 stud. phil. ſucht b. beſch. Anſpr. N 


dee Henle r ene 8. Srl Einem derartigen Geſchäft. 162% Brenner geſucht. 


Gefl. Offerten erbitte B. 8. Nr Köche, Sry, Ke 2 
den. Off. Herrn Stil, Friedrichſtr. 10. poſtl. Breslau, Stadtpoſtamt Nr. 4. Köche Köchinnen, Kellnerin⸗ Vermiethungen und 
k, 


; nen, Ammen, Kellner u. 

Ein Theologe, besucht En ai Ein junger Mann Dienftbpten aller Bran⸗ Miethsg eſuche. 
ee. 8 dorch e ck, (Speceriſt), der einfachen Buchführung chen empfiehlt ſtets Fr. Becker, Alt-] Juſertionspreis 15 eher die Zeile. 

Marienwerder Weſtpr. mächtig, der durch unvermuthete Vers 15 14. ee meld. ſich. En it möbl. Simmer, ſep. Eing⸗ - Offerten B. 999 poſtlagernd. 1 zweite Etage Bi 7 

Kloſt 


—— bältniſſe feines Chefs außer Stellung zu verm. Näh. Kloſterſtr. in E cal re u 
im Cigarrengeſchäft. . „Ein, Ge ſcäftslcal Schuhbrücke 52 


Be iſt, ſucht per 1. reſp. 15. J 
tobbr. c. anderweitig Engagement. nebſt Geſellſchafts⸗Garten und e 
. Jan. 1877 Blächerolat 11, III. Etage, im fn Ganzen oberfeparatperl. Januar iſt der erſte Stock, auch eine Woh⸗ 


Gefl. Offerten unter 8. L. 17 poſt⸗ 

lagernd Gr.⸗Glogau erbeten. [1708] einen ben abe 5 Vertre⸗ Ganzen, auch getheilt, daſelbſt auch. ED Carlsſtr. 28 durch B. Jaroslaw, nung im 2ten zu vermiethen. [4284] 
ter oder einen intel. verhei⸗ einzelne Zimmer mit Cabinets zu ver: | Carlsſtr. 22, zu vermiethen. (566. >] 

m Palmſtraße 30 


Ei junger Mann, noch activ, der ratheten Kellner. 1. miethen. Näh. Simmerftrahe 19, II. 
Sonnenſtraße Nr. 37 dds Fochparleme, mit Garten, je 


deutſchen und polniſchen ae 
imon Glaser, Sartenitraße 350, iſt eine halbe Etage mit Badeeinrich⸗ 300 Thlr. zu vermieten. [4293] 


— —nächtig, flotter Verkäufer in Tuch⸗ 
rüfte Kindergärtnerin] und Mode⸗ Branche ſowie Damen⸗Con⸗ 
eg | Sabrze OS. i N tung, Gas und Waſſerleitung ſofortf e Bald oder per 1. Jannat 
geradeü ber von Uetbich, ober Nenjahr zu vermieiben. 8 zu vermiefben: 5723 


50 


5 d ine Lchrerin, die in Danzig im ch fuche für mein Reſtaurant 
Seminar ihr Examen gemacht und 
ſchon vorher mit Erfolg unterrichtet 
1 bat, . eine Stelle als Gouver⸗ 
tante, Näheres hierüber ertheilt Herr 
Diaconus Prediger Ur. Weint Ar) zu 
N = Marien, Danzig. 


Stunden zu ertheilen. a und Herrengarderobe, 85 per 
Gef. Offerten umter Chiffre L. M.] 1. Januar 1877 paſſendes ngage- 


Selk eh, Fenk Get. Of unier I. 225) an 
1 2 — in den i Briefl. der Bresl. geg. n Vogler, 550 . Zum . ae e 8 S chubbri id 18 - Zimm., ah Entree, Küche, 

f 8 in 7 " „ — 

Ein 1 Junges Mädchen tif — 5 einen, “ ee dernden 2 duch den huhbrücke 48, „ 


tigkeit in jever Hinſicht erfahrener 
R Kaufmann (Chriſt), activ, ſucht ber: 
8 Ein in Commis, anderungshalber per L. Januar 1877 


t und Deſtilateur, ſucht, ges] Placement. Gefl. Offerten unter Chiffre 
1 Er eterenzen, 114 175 ii 1656 befördert das Annoncenbureau Sp Fir m meine Lederhandlung ſuche ich 


er 1. Januar 1877 Stekum uf Dernh. Grüter, Breslau, Riemer⸗ J zum ſofortigen Antritt einen Träf: 
3 Knie Br Arihrift 751 Heng. EFF tigen Knaben als Lehrling. 1320) 
ferien erbitte unter Für mein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ J. Lex, 


Seidenband'⸗ Putz⸗ und Weiß 
waaren⸗Geſchäft. 


parterre See a de ein 

8 Den Gartenſtraße 35b. Stock gelegene, mit allem Com: iſe und das Warterrelocal 
u erfragen im Keller daſel 8 fort ausgeſtattete herrſchaftliche 3 au bermiethen. 
den Haushälter. 5874] Wohnung, beſtehend aus einem ie 2. Etage von 8 Piecen, im 


eee N. = Gaal und 5 geräumigen Zim⸗ Ganzen, auch geth. z. Sg auch 
Berlinerſtraße Nr. 7 mern, per 1. April 1877 zu ver⸗ ] Stallung dabei, Kohlenſtr. 5 
iſt eine herrſchaftliche Etage 28 35 


miethen. 15 
f Näheres daſelbſt 1 L 
er a a er Pre ag Be BER eee Lehmdamm 44 
ewandter, erfahrener und mi Re e on 8 
er Kundſchaft bekannter Meifender A e 1 Ein Lehrlin 0 Wallſtraße 12 a, i Helle hen 15 ER an . 
fir Schiefer unt Pofen wird von bei gutem Gehalt. Sohn ER en det I Pop a hate gr iſt die 1 "Salon, 4 Simmer mit Telegraph 
größeren 1 5 u. Eigarren.] Bewerber wollen N 1 ufnahme bei 15 arg Beipelap, per fern 7 Küche mit Waſſ erleitung, großes 


9 Jabrit Berlins per 1. Januar 1877 5 tree, Cloſet mit 300 ene 
a enburg t. Fat u vermiethen. Näheres bei V. 
g geſucht. Meflostanten, "mit nur vor⸗ pe fe dere Be e vin Preis 300 Thaler. 


Aüglichen e ſen verſehen, wollen Bi 2 Knee, 8 Wohnung 
Oſſerten abgeben unter Ei Knabe (evangelifch), mit Gym | b Thaler. 


©. 23 part: 
— Baht Bollamt Bi. Ar. 2. in Berlin. nafialbildung, ſucht Stellung in Ohlauerſtraße 42 & Senkung Waal den 8 Uhr 
Für ein le öhaftes namentlich auch in Viehwirthſchaft aus⸗ Delicateſſen⸗Geſchaft. [1728] |ift die erſte Co per Neujahr 1877 


85 De. tail eſchaͤft gezeichnet empfohlenen, evangeliſchen Offerten unter H. P. Nr. 96 an die] zu vermiethen. Näheres daſelbſt. Ein großer 
rößeren Pro vinzia i „Exped. der Breslauer Zeitu —— — — 
= "gut Sn 5 a 2 5 1 e 55 . br Nanda . Große Feldſtraße 14 2 0 98 € U ＋ € 1 1 € 2 N 


1 auf meinen Wunſch. 17354 F Handlung ſuche ich einen Lehrling, iſt eine Wohnung von 4 Zimmern dt AR 

ane Habelſchwerdt, der bald eine N erbält. Heft Zubehör, im 3. Stock, mit 1 u 21 feed am Narr 
den 16. October 1876. Sie immel, leitung u. Cloſet zu vermiethen. Näheres im Bureau der S 

C. H. v. Prittwitz-Gaffron. I (5867 Intesa 2 Nähere daſelbſt beim Haushälter. Centralbank, Neue Oderſtr. 10. 769722 


ae 43 ſind die 1. Etage, 


Zwei geräumige 
Vorderzimmer ne 


Cabinet, Tai zu Comtoiren 
und Bureaur geeignet, in beſter 


Gegend der Stadt, ſind zu 


vermiethen. va 
Reflectanten belieben ſich 
are unter B. 4002 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, zu 
wenden. 


12 1877 
Per 1. Januar 5 kerne einen, einem größeren Colonialwaaren⸗ oder 


Breslauer Börse vom 28. October 1876. 


fntändische Fonds. Inländieche -Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Eisenbakn-Actlen und Prioritäten. 
* deer Cours. und n SEEN 8 Cours. Nichtamti. Cours. Preise der Cerealien. 
er — f Amtlicher Cours. arl-Ludw.-B. 1 . et- 
N * Nm . I A Br.-Schw.-Frb. 4 70 & Lombarden ... |4 457 bzB | ult. Nov. 125 bag rg 100 8 
do, Anleihe. 4 — ne 16,25 bz Obschl. ACDE. 35 158 133,75 bad Oest-Franz-Sth. 4 76 ult. Nov. 436 ba | paare: lere 
. Schuldsch. 3 93,50 R ae d Rumün. St.-Abt. 4 15 br — aare: nere ache 
3 e Prüm. Anl. 37 137 u 4 R.-O.-U.-Eisenb | 4 156 35 & 75 bz do. St.-Prier. 8 — 2 höchst, niedrigst- * 414 höchst. niedrigst.. 
Breil Stdt.-Obl. 4 1 > i do. St.-Prior. 110 B Warsch.-W. Sta 4 u — A AM A 4 A % 
do. 4% | 10050 B 7 Br.-Warsch. do. 1 — — do. Prior. 5 — 1 — Weizen, weisser. 19 1811 9 30 = F 17 171 
* Ser Pfäbr. lt. 3 84.25 bz : do. St.-A. 5 Kasch.-Oderbg. 4 — — do. gelber... 1880 1855 20 201950 17 — 16 | so 
e 39 Nr. — —e— do. Prior. 5 | — — Roggen neuer ... 189018 20 176017 20 J 1690116 30 
Sr 4 9650 B Inländische Eisenkahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — Gersta neue. 159015 50 15 40 15 10 1440113 80 
4 94 0 Obligationen. do. Prier.-Obl, + — — Hafer neuer 15 60 15 40 15 20115 | — 1470114 50: 
a 4% | 101,40 B 3 -«[4, 90 B e Erbsen ......... 1870 11810 1740 16 | 50 | 16 101480 
Lit. B. 3 Bet. 0. * 4066 95 bz Centralb.-Prior. 5 — — 
ae 4 — 1. re 4 4% 89 G f Bank-Astien n 
R 2 . 4 eig B 725 it. 3*˙ 5 8 sch e f 68 6 — Notirungen der Aigen ar Handelskammer ernannten Commission 
40 . 4% [101,25 B Oborschl.uieH. 4 | BA b. do. leer.! — = 8 e 5 
4 1.95 B 40. lat, O. u. O. 4 | 91 B de. Wechel-B. 4 | 73,75 ba 8 llogramm 
do... . 4 l. 94 bz do. 1873 4 89.50 B D. Reichsbank 4 156 B „„ ORTE or E 1 
do. ͥ 44 — de. 1874. 46 976 Ostd. Bank ... fr. | — 515 1 7 —Lh[ᷣ—[— —ũů2: nenn ® 2 2 24 — 
5 08. Crd.-Pidbr. |4 94,25 à 40 bz de. Lit. F.... 14% 101 B Seh. Bankverein 4 88 6 * N JJ 155 = 50: 
Rentenbr. Schl. 4 97,25 bzG do. Lit. G.. . 4% 90 B do. Bodenerd. 4 | 94,25 B 2 . 5 4 Pr Er ee 
Be " Posner 14 355 do, Lit. H... 4% 101 B _ do. Vereinebk. 4 — 111117 SE 26 — 23 — 20 — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 41 — 1 serie Pr 101,50 B Oesterr, Credit 4 241 à 3 bz | nit. Nov. 239,50 à ch ebenen, He : 12 — 
Bu — — En Tr — — 
alt 193 20 * do. Wilh.-B. 5 103 B tndustrie-Aotien. othe, W En Be 61—65, fein 66 - 70, 
5% 100 b. R.-Oder-Ufer .. 5 100,10 G . $ Kleesaat, weisse, ordinär 50—57, a 59 —66, fein 68—74, 
ws, — — — — — — — — 2 — — 76 — 1 
70,75 B Wechsel-Course vom 27. October. do. do. St.-Pr. 4 — — e 
8 . a 8 es ge 3 kS. 169,65 bz do. Börsenact. 4 — — 
2M. 168,35 6 do. Spritactien 4 = — 
TEE Bele, Pl. 100 bre. a ES. 4- do.Wagenb.-G|4 | — 50 6 eu 2,90—3,30 Mark pro 50 Kilogramm, 
Ausländische Fonds. do. do; 2. do. Banbank 4 = Bez Koggension 36, 6038,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 
1 5 — London I L. Strl. 25 kS, 20,435 bz Donnersmarkh. 4 — 226 vr. 
Italien. Rente. 5 — do. do. 2 |3M. | 2036 G ] Laurahütte 4 69,50 & 70,00 bz | ult. Nov. 69,50 & ; 
Oest. Pap.-Ront. 4½ — Paris 100 Frs. 3 ks. 81,20 0 Moritzhütte ...|4 | — 15 6 [70 bz Kündigungs-Preise für den 30. October, 
do. Silb.-Rent. 4½ 53,75 bz do. do. 3 . = 0.-8. Eisenb.-B. 4 | 29,50 6 = Roggen en Mark, Weizen 200,00, Gerste —, Hafer 146,00, 
5 96,75 bz Warsch.1008.R.|7 8T. 258 bz Oppeln.Cement|4 | — — Raps 315, Rüböl 70,00, Spiritus 49,39. 
"do. do. 1864| — | — Wien 100 fl. 4 162,75 G Schl. Feuervers. 4 — 735 B 333 
2 oln. Liqu.-Pfd. 4 64,50 B do do. 161 25 G do. Immob. I. 4 — — 
do. Pfundbr. 4 ken EB TE TE .... TE ah RR Börsen-Notiz von Kartoffel-Spirlitus. 
dq. 3 - Fremde Valuten. do. Leinenind.|4 | 74,35 & 50 bz — Pro 100 Liter % 100 & Tralles loco 49,00 B, 48,00 6. 
Kues Bod.-Crd. 5 — Ducaten — do. Zinkh.-A. 4 — 76 B Zink: unverändert, 
0 Türk. Anl. 1865 |5 — 20 Frs. - Stücke] — do. do, St.-Pr. 44 — 8 G 
j / Oestr. W. 100 fl. 163,85 à 90 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 45 bz 45 bz 
100 S.-R. 259,50 bz Vorwärtshütte. |4 | — 12 0 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


> 2 di 1 5 4 1 4 N } 
rr err u Be eee re ee ec A et a a N 7 A 


ri. 


nis are de Sun win am] Deſtillation. Lehrling SE HB Sansnättervaretst im Keter ME Ecke Nitterp platz, eg Kuhn, Dise raße 48, fab 
. B. Samter aamter poſtlarernd. [1755] [1755] [. Ein in ob. Branche d. langj. Thä⸗ Gerstel, ehem. Graf Sauermaſſches Haus 8 —11 Uhr. 


„Tk... v— rr ̃ͤ SoucCbek:. 10. 192 


